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Waßiſfompfes

Fort mit Hakenkreuz, Sowjetstern und Brüning-Block! Die Parole des werktätigen Volkes: Liste

h AhMorgen wird die Schlacht geſchlagen. Sie ent
ſcheidet über die Zukunft Deutſchlands. Nicht allein
handelt es ſich diesmal darum, ob die eine oder
andere Partei im Reichstag einige Mandate mehr
erhält. Die wichtigſte Entſcheidung, die das deutſche
Volk morgen zu fällen hHat, iſt die: Soll der Reichs
tag als demokratiſches Geſetzgebungsinſtitut des ge
ſamten Volkes bleiben oder ſoll er in Zu
unſt in ſeinen n beſchnitten werden? Soll
das demokratiſche Wahlrecht des werktätigen e

eder verfchandelt werden durch irgend ein Klaſſen

a nach W.
r der Stalinifchen Zarismug? Auf
eine I gebracht, lautet die Fraget

v rat Volksherrſchaft oder Diktatur
F einer kleinen ſelbſtherrlichen Klique.

Aber auch wichtige Dinge der Tagespolitik ſtehen
zur Entſcheidung. Das Finanzelend des Staa
tes muß beſeitigt werden. Wie ſoll das ge
ſchehen? Nach dem Brüning-Block durch Steuer
erlaß und Staatsſubventionen für die Kapitaliſten
und durch um ſo ſtärkere Belaſtung der breiten
Volksmaſſen mit Hottentottenſteuer, Zollerhöhungen
und Abbau der ſozialen Leiſtungen. Nach den Vor
ſchlägen der Sozialdemokratie durch mögliche Scho
nung der Arbeiter, Angeſtellten, Rentner und un
teren Beamten und kleinen Gewerbetreibenden und
durch Einführung eines Zuſchlages zur Einkommen-
ſteuer für Einkommen über 8000 Mk.

Auch darüber ſoll das deutſche Volk morgen ent
ſcheiden: Welche Außenpolitik die deutſche Re
publik in Zukunft treibt. Ob die von der Sozial
demokratie vertretende Verſtändigungspoli-
tik, die uns immerhin in den letzten Jahren einen
bedeutſamen Abbau der Reparationslaſten und vor
zeitige Räumung der Rheinlande gebracht hat, oder

eine nationaliſtiſche Kataſtro-
phenpolitik, wie ſie nicht nur Hitler-Hugen-
berg propagiert, ſondern wie ſie auch durch die
Redensarten des Brüningminiſters Treviranus à la
gepanzerter Fauſt Wilhelm II. ſchon ſo verhäng- e
nisvollen Ausdruck gefunden hat.

Jm Mittelpunkt des Kampfes ſteht die
Sozialdemokratie.

Alle ſtürmen auf ſie ein. Die Nationalſozialiſten,
der Bürgerblock und die Kommuniſten. Sie alle
wollen, daß im künftigen Reichstag der Einfluß der
Sozialdemokratie geſchmälert wird.

Ein beſonders heiß umkämptes Gebiet iſt Mit-
teldeutſchland, der Wahlkreis Halle-Merſe-
burg. 19 Parteien bewerben ſich hier um die Gunſt
des Wählers. Gegenüber dieſem Parteiwirrwarr iſt
zuerſt einmal wichtigſtes Gebot für den Wähler:

beitern geſchaffen, ſoll zu einem reinen Machtinſtru
ment des Großkapitals umgeſtaltet werden. Die
Landbundpartei unter dem jetzigen Landwirtſchafts
miniſter und Spitzenkandidat für Halle- Merſeburg
Schiele war es, die ſich einſetzte im Brüning-
Kabinett für die unerträgliche Belaſtung der brei-

Keine Stimme den Splitterparteien. ten Volksmaſſen durch Zollerhöhungen, z.
All die Vereinchen und Grüppchen, die auch in un B. Verteuerung der Erbſen und die auf der anderen
ſerem Wahlkreis eine Liſte aufgeſtellt haben, ſeien Seite ſich erfolgreich bemüht, für die Groß
es Chriſtlich-ſozialer Volksblock, Großdeutſche Par-lagrarier aus dem erſchöpften Staatsſäckel Mil
tei, Unabhängige Sozialdemokratie, Polen uſw., ſiellionen Subventionen herauszuſchöpfen.
alle haben keine Ausſicht, auch nur einen Kandi- Die Konſervative „Volks“partei hat dieſen Agrar-
daten für den Reichstag durchzubringen. Aber wennſwucher nach Kräften unterſtützt und ſich
ich auch nur einige tauſend Wähler verleiten laſ-ſals ebenſo volksfeindlich gezeigt, wie zut dieſen Parteiſplittern ihre Stimme zu geben, ſeiner Zeit, als ihre Anhänger, darunter ihr

o iſt das eine gewiß, daß ſie die Macht ihrer Spitzenkandidat Bergwerksdirektor Leopold, noch
timme ſelbſt ausſchalten. m der Hugenberg- Partei waren.

Fort mit den Bürgerblockparteien!
Volkskonſervative und Landbund haben ſich zwar brutalſte Jntereſſenvertretung des Großkapitals
von den Deutſchnationalen getrennt, da ihnen Hu-ſiſt die Deutſche Volkspartei. Sie führt
genbergs eigenſinnige Kataſtrophenpolitik nicht rückſichtsloſen Klaſſenkampf gegen die arbeitende
zweckmäßig erſchien, um in der Republik die Jn Bevölkerung. Sie will Diktatur des Kapitals, ſei
tereſſen der beſitzenden Klaſſe zu wahren. Aber ge-ſes auf legalem Wege durch eine Brüning-Mehr-
rade in dieſer Taktik liegt eine beſondere Gefahr heit, oder ſei es durch ſpäteres Zuſammenarbeiten

Näätze cieim Wahlrechs?
Gewähnkt wür c vom S Vhr morgens hbüs s WUhr
man nmmnüitttengts. Wer mncün üs 5 WVinr üännn Wanne
r änh, wer kern e h.Gewänlt wir mur Lüste I

ſchuld für den Abbau der Sozialpolitik durch die
Brüning- Regierung. Zu den ärgſten Feinden des
arbeitenden Volkes gehört auch die Wirtſchafts-
partei. Jn ihr herrſcht die ſchlimmſte Jnter-
eſſenpolitik der Hausagrarier und politiſch ungebil-
deter Mittelſtändler. Dieſe Partei hat keinen Blick
für die finanziellen und politiſchen Notwendigleiten
des Staates, ſondern kennt ner eines: Exrringung
irgend welcher wirtſchaftlichen Vorteile für die nör-
gelnden Krämer. Nicht etwa im Kampf gegen des
mittelſtandsfeindliche Großkapital, ſondern eingig
und allein auf Koſten der Allgemeinheit, beſonders
der arbeitenden Bevölkerung Wie ver-
blendet würde der Handwerksmenſter oder Kaufmann
handeln, der dieſer Partei ſeine Stimme gibt, ohne
dabei zu bedenken, das doch gerade die vom Groß
kapital ſo bedrohten Arbeiter in den meiſten Fällen
ſeine einzigen Kunden ſind.

Und die Deutſche Staatspartei? Es
gibt kein widerſpruchsvolleres Parteigebilde,

als dieſe politiſche Verbindung der früheren De
mokraten mit dem reaktionären Jungdeutſchen
Orden. Jhr Kandidat für unſeren Wahbezirk. Leh
rer Müller aus Eisleben, iſt dafür der beſte Beweis.

liſte Belaſtung des „kleinen Mennes“, betonte aber
im ſelben Atemzug, daß natürlich das Großkapi-
t al ſteuerlich auch nicht „überlaſtet“ werden darf.
Müller ſchwärmt für die „Wehrhaftigkeit
des deutſchen Volkes“, d. h. ür Hochzüchtung des
deutſchen Militarismus, der den Steuerzahlern neue
Milliardenlaſten aufbürden würde. Gleichzeitig aber
wendet er ſich gegen die Kriegsſpielerei des Stahl-
helms und der Nazis, ſpricht von einer notwendigen
friedlichen Verſtändigung der Völker, um dann wie
der folgenden Satz hinguszuſchlendern: „Wir war-
ten auf den kommenden Tag des großen Ent
ſcheidungskampfes zwiſchen den Völkern
und ſind gewillt, in dieſem Hampf auch die letz
ten Konſequenzen zu ziehen“. Das iſt kla
rer ausgedrückt: Krie g. Dasſelbe, nur deutlicher
und ehrlicher, propagier: auch Hugenberg und Hit-
ler. Es wäre traurig, wenn dieſer romantiſch ver
nebelten Parteigruppe und ihren 50fachen Auf
ſichtsratsmitgliedern das könftige Geſchick Deutſch
lands in die Hand gelegt werden ſollte.

Das
Hakenkreuz iſt Deutſchlands Untergang.

Klar und deutlich haben die Hitler- Agitatoren auß

r die Zukunft der Republik. Dieſe, von den ArImit den Nationalſozialiſten. Sie trägt die Haudt Er wetterte in ſeinen Wahlreden gegen die ſteuer geſprochen, daß ſie in Deutſchland das Chaos



herbeiführen wollen, um dann auf den Trüm der Kommuniſten.

trümmer

tigſten BZrgerkrieg im Jnnern und ReKoenen, in der National 9 fürvanchekrieg mit anderen Bölkern. Ab- die Annahme des rer rer e Deutſchlands Stunde“ lautet die Ueberſchrift,
geſehen von jenen Scharen junger Landsknechts-von Verfailkes geſtimmt und damals in die der „Daily Herald“ dem Seitartikel ſeiner
naturen, die ſich über die ſchrecklichen Folgen ſolch Mitteldeut große Proteſtverſamm- Sonnabendausgabe widmet. Das offizielle Organ
einer Kataſtrophenpolitik keine Gedanken machen, lungen gegen die okratie arrangiert, d r Labour Party richtet darin folgenden Appell
dürfte es kaum einen politiſch denkenden Wähler weil ſie nicht ſofort bedingungslos dem Friedens- an dar deutſche Volk:
geben, der aus Sehnſucht nach diefem Chaos der vertrag zuſtimmen wollte. ſpielt derſelbe, as Auslanb ſieht dem Ergebnis der deutſchenHitlerpartei ſeine Stimme gibt. Die größere Ge damals x eſiſe unae e Führer ver Wahlen an großer Beunruhigung ent-
fahr liegt bei jenen politiſch Jndifferenten, die da ntwortungslos mit dem i eines neuen gegen: denn es ſind in dieſem ampfe Forde-
ſagen, wir ſind zwar keine Nationalſozialiſten, aber eltkrieges, durch wehen e volſchewiſtiſche lungen er oben worden, die nicht allein die deutſche
mögen ſie doch einmal beweiſen, ob ſie es Kevolution in alle anderen van olitit berühren, ſondern auch das Verhält

hineingetragen z Deutſchlands zu Europa.werden ſoll. Eine Politik, die ebenſo verbrecheriſch erleche Fü 3 der Rechtsparteien
iſt, wie die Kriegshetze der Jmperialiſten und deren haben eine Sprache ne die darauf hindeutet,

Ergebnis ebenſo viel Elend und Mord über daß dieſe te, wenn ſie zur Herrſchaft gelangt,

beſſ ſer machen können als die andecen. Solch
ein Experiment aber wäre Tod und Verderben für
Millionen deutſcher Volksgenoſſen. Daram fort mir
der Hakenkreuzpartei und ihrem Mord und Krieg

mern ihr „drittes Reich“ zu errichten. Die ZerSklavenketten von Verſailles.“ So heißt es nicht
des heutigen Deutſchland ſoll nach dem nur bei den Nazis, ſondern auch bei den Kommu-

Wilien herbeigeführt werden durch bluniſten. Dabei hat ihr Liſtenführer, Wilhelm

programm!
Warum nicht Kommuniſten

Nur eine große, geſchloſſene Partei des werktätigen
Volkes, wie es die Sozialdemokratie iſt,
kann den Anſturm der reaktionären Großkapitals
wirkſam bekämpfen. Die bürgerlichen Parteien ſehen

in den Kommuniſten ihre beſten Helfers-
helfer gegen die Sozialdemokratie. Ein deutſch
nationaler Wahlagitator war es, der in
einer Wahlverſammlung in unſerem Wahlkreis den
Wählern zurief: „Wählen Sie deutſchnational
oder kommuniſtiſch, auf keinen Fall aber So-
zialdemokraten.“ Nicht beſſer konnte die arbeits
feindliche Rolle der Kommuniſten gezeichnet werden,
als durch jenen Ausſpruch des früheren Stinnes
Blattes: Die Kommuniſten haben für uns (Kapita
liſten) die Aufgabe, als Pfahl im Fleiſch der
Sozialdemokratie zu wirken.“ Es hält wirk
lich ſchwer, noch einen

Unterſchied zwiſchen Kommuniſten und Nationa
liſten zu entdecken.

Dieſelben nationaliſtiſchen Phraſen, wie man ſie auf
den Plakaten der Nazis findet, zieren die Wahl

Deutſchland bringen würde, wie eine Diktatur
Hitlers.

Stimmt für die Sozialdemokratie!
Es gibt nur eine Partei, die ebenſo energiſch

für eine Friedenspolitik nach außen ein
tritt, wie ſie zielbewußt in jahrzehntelangen Kämp-
fen bemüht geweſen iſt, in wirtſchaftlicher, ſozialer
und kultureller Beziehung die Lebensbedin
gungen des arbeitenden Volkes zu
heben. Die Sozialdemokratie hat ſeit ihrer Be
gründung vor mehr als 60 Jahren in immer ſtär-
kerem Maße das Vertrauen des arbeitenden Volkes
gewonnen.

Wenn die deutſche Republik trotz aller wirtſchaft
licher Not, die auf uns laſtet wie auf allen
anderen Völkern der Erde, heute doch ein
weit freiheitlicherer und ſozialer Volksſtaat geworden
iſt als es das alte kaiſerliche Deutſchland war, dann
iſt das im weſentlichen nur ein Verdienſt der
Sozialdemokratie.

Aber viel iſt noch für das arbeitende Volk zu
leiſten. Darum Wähler und Wählerinnen, laßt
euch nicht verblenden durch ſcheinradikale Phraſen
der KommuNazis, erkennt die Volksfeindlichkeit des
Bürgerblocks, ſtärkt die Sozialdemokratie.

Angriffe gegen Deutſchland.
Die Folgen der Schiele -Ereviranus-

Politik.
Die Völkerbundsverſammlung ſetzte am Freitag

die Generaldebatte über den Tätigkeitsbericht des
vergangenen Jahres fort. Jm Verlauf der Debatte
wurden verſchiedene ſcharfe Angriffe gegen Deutſch

lands Wirtſchafts politik gerichtet.
Der däniſche Außenminiſter, der im Namen von

Schweden, Norwegen, Dänemark, Finnland, Schweiz,
Lettland und Eſtland den Antrag ſtellte, die Meiſt
begünſtigungsklauſel durch ein internationales Reg-
lement bald zu interpretieren, münzte ſeine Begrün
dung deutlich gegen Deutſchlands jüngſte Zollpolitik,
die die Meiſtbegünſtigungsklauſel völlig willkürlich
ausgelegt habe. Ebenſo wandte ſich der Berliner
Geſchäftsträger Uruguays, Coſio, gegen „einen
Staat“, der ſeine Zolltarife entgegen dem kaum
abgeſchloſſenen Zollfriedensbeſchluß erhöht habe.

„gewiſſe Mächte“, die auf Reviſion von Verträgen
drängten, erſt einmal ihren

Nationalismus und Protektionismus revidieren
müßten.

Bellegarde (Haiti) ſieht in dem Europaplan
nur den uneingeſtandenen Verſuch, Europa von der
wirtſchaftlichen Vorherrſchaft Nordamerikas zu be
freien, unter der auch Südamerika ſchwer leide. Der
öſterreichiſche Bundeskanzler Schober ſieht in
Briands Plan die Möglichkeit zur Verwirklichu
der wirtſchaftlichen Vereinigung Europas Der erſte

Weg dazu ſei das einheitliche Vorgehen für ganz
Europa, der aber für viele Staaten zu lang ſei.
Er halte den zweiten Weg des organiſchen und
ſynthetiſchen Zuſammenſchluſſes von Gruppen von
Ländern gleicher Bedingungen zu wirtſchaftlicher
Kooperation für raſcher durchführbar. Dieſer Weg
beſchleunige auch die Erreichung des Geſamtgzieles
von Paneuropa.

Aus den übrigen Reden iſt hervorzuheben, daß
der belgiſche Außenminiſter den Standpunkt Briands

Hollands Außenminiſter Blokland erklärte, daß

Halliſches Stadttheater.
1. Suſannens Geheimnis von

Wolff-Ferrari.
Zunächſt bot der geſtrige Abend im Stadttheater

eine reizende Miniatur von WolfFerrari „Suſan
nens Geheimnis“. Jn dieſem luſtigen Jntermezzo
r Ferrari eine ſehr nett klingende Muſik im zier
ichen Buffoſtil. r in der lebendigen

Ouvertüre weiſen auf den alten Stil. Vier luſtige
Themen werden haſtig durcheinandergewirbelt.
Weiter verbindet Ferrari eine anmutsvolle Melo-
dienfülle etwa im Stile Roſſini gemiſcht mit Mozart.
Dieſe liebenswürdige Tonſprache, granziös und
harmoniſch, hat allerdings keine nachhaltige Wir-
kung, doch erſcheint ſie nie aufdringlich weder im
Humor noch in der Charakteriſtik. Der Text iſt einfach und recht harmlos, die Eiferſucht des Ehe rgemiſcht mit dem Knalleffekt: der König ent
mannes und die Zigarette Suſannens, ihr „Geheim
nis“, dominieren. s ganze Werkchen iſt nicht nur
ein Füllſel, ſondern eine recht angenehme vergnüg-
liche Einleitung zu Giordanos „König“.

Carl Momberg (Graf Gil), Ruth Schö-
bel (Suſanne), Er ich Heimbach (Diener) waren
in ſprudelnder Laune. Erſtere boten beſonders die
„guten“ Geſangspiecen mit wunderbarer Feinheit.

Kapellmeiſter Epſtein brachte den zier-Draeger. Die Künſtlerin verfügt über eine gut
lichen Buffoſtil mit ſicherer Betonung zur Geltung, ausgebildete Stimme, die aber in der Höhe oft etwas
dürfte das Werk aber durch ein raſcheres Tempo ſchrill wirkt. Das Spiel iſt ſicher und gewandt.
intereſſanter geſtalten.

h

2. Der König von Amberto GSiordono Material beſitzt, das allerdings etwas gehagelt wer

Ende des vorigen Jahrhunderts hatte der Jta
liener, Umberto iordanos mit „André
Chönier“ in der Mailänder Skala einen Erfolg, der
eigentlich ſeinen Weltruf begründete, welcher
dings beſonders bei uns in Deutſchland durch
47 Landsmann Puccini ſehr geſchmälert wurde.

s kam Boheme, Toska und Butterfly, darüber ver
gaß man gewiſſermaßen Giordano.

ute nun ſein „König“! Welch erſtaunl
Aufſtkieg rigen dieſem und jenem Opus! Eine
rei uſik entwickelt ſich hier, ohrengefällige
Melodien mit charakteriſtiſchem Klang, die pracht
volle Kantilene mit Raffinement geſchliffen, wie es

Werneru verzichtend.henzrulg Weiſe hören wir ein Segxtett,
dem Tenor reichlich Gelegenheit gibt ſt

produzieren, auch in echt italieniſcher Urt eine

aller Kälblin und Ferdinand

haben, natürlich nicht auf ſchwe

zur Sicherheitsfrage ſtark unterſtrich.

Koloraturpartie mit einem entzückenden Vogelmotiv,
das dann zu einer Art Sinfoniemuſik im Zwiſchen
akt wird. Sehr viel Theatereffekt weiſt die Panto-
mime des Königs auf, der mit Harfe, Tuba, Flöte
und Fagott begleitet aufmarſchiert und ſehr zur
Beluſtigung des Publikums beiträgt. Deshalb
wollen wir nicht kleinlich ſein und mit in Kauf
nehmen, was eigentlich der Operette h Ganz
ausgezeichnet aber iſt die Charakteriſtik des Märchens
elungen und den Beifall entfeſſelte die Ent
leidungsſzene mit der geſtopften Trompete.

Mit dem Buch hat der Librettiſt eine ſehr dank
bare Arbeit für den Komponiſten geſchaffen. Ob
wohl die Märchentexte unſerm Zeitgeiſt ſchon ziem
lich ferngerückt ſind, müſſen wir geſtehen, daß For
zano es verſtanden hat, die Handlun recht fließend

und ſpannend zu geſtalten. Sie iſt mit ſehr einfalls
reichen Pointen geſchickt verbunden, ſeeliſches und
äußeres Geſchehen ſind theaterwirkſam unterein

leidet ſich, die Uniform und aller äußere Tand wird
abgelegt; was dann von der prächtigen königlichen
Hoheit übrigbleibt, iſt ein reizloſes, gebrechliches

1 di lleiſtungen aufu waren die e nnierender Höhe. Carl omberg ſang den
König kraft ſeines prächtigen Organs und ſeinerIntelligenz ganz porügn Als Roſalina hörten

wir unſere neue Koloraturſängerin Elfriede

Auch das Colombello debutierte ein neuer Tenor,
Willy Wilfried, der ein wunderbares,

den müßte, da der Sänger ſtellenweiſe viel zu viel
Ton gibt.

Ganz vorzüglich war das Elternpaar
rangtz in ſeiner

Haltung. Auch alle Nebenfiguren waren
eſtens vertreten.

ment, obwohl tdicke Weitſb Phantaſtiſch und eindrucksvoll waren die Bü n die nnterheliezr fig n ſchauers
lder von Heinz Behrens, ſchön die me

von Peter Ro
Auguſt Roesler bewies mit der Spiel

leit jeder ſeine Mei indn wie r ſeine Meiſterſchaft und ſchöpferiſchen tiger

Das Orche hatte beſonders im eine
Ae 7

re S ck, waren ſeine giim S ge. Schönherr fühlt ſich als K ege fnes

Streſemanns r nund an ihre Stelle eine Politik der nationa ene ſetzen wird. Nicht nur Konſervative
und Nationaliſten So in dieſem Sinne ge-

n, ſelbſt der Wahlaufruf von Streſemanns
ener Partei enthält Stellen wie „Reviſion des

n und des Doungplanes“ und „Be
reinigung der öſtlichen Grenzen“.

Es kann nicht der geringſte Zweifel darüber
errſchen, daß eine auf das Zentrum und die
echtsparteien geſtützte Regierungskoalition eine

„mutige“ auswärtige Politik einſchlagen wird, die
ganz Europa in Unruhe

bringen würde. Selbſt das aber die kleinereGefehr Ernſter noch iſt die wiederholte und
tärker werdende Drohung, daß ein Angriffe
ie Weimarer Jene erfolgt, wenn die olen der en oalition nicht die Mehrheit

bringen ſollten. Es iſt zu hoffen, daß der
inn des deutſchen Volkes die Hoffnung

er Reaktionäre zuſchanden werden läßt und die
drohende Gefahr abwendet.“

Sozialdemokratie wird
ausſchiaggebend.

Am Vorabend der Reichstagsneuwahlen in
Deutſchland ſcheint ſich die bisher überaus beſorgte

Stimmung der franzöſiſchen Beobachter ſichtlich einem
gewiſſen Dptimiemu zuwenden zu wollen. Der

„Matin“ verſichert zwar weiter, daß eine Voraus-
ſage über den Ausfall der Wahlen vollkommen un

ſei, da heute noch 40 Prozent der deutſchen
die die große Maſſe der U edenen aus

n, nicht wüßten, wie ſie ſollten. Die
übrigen Blätter dagegen zeigen ſich durch die deut

lichen Erfolge der Sozialdemokrati-
ſchen Partei ſtark beeindruckt und geben nun
mehr rückhaltlos der Auffaſſung Ausdruck daß die
Sozialdemokratie nicht nur nichts zu chten, ſon
dern im Gegenteil eine neue Stärkung zu er
hoffen habe. Beſonders charakteriſtiſch für dieſe
Auffaſſung der Pariſer Preſſe ſind die Ausführun
gen des „Petit Pariſien“. Das Blatt erklärt ſchonheute daß die Sozialdemokratie im neuen Reichstag

die ausſchlaggebende Fraktion ſein
werde. Die bürgerlichen Parteien von der Staats
partei über die Volkspartei bis zu den Hugenberg-
leuten könnten nicht erwarten, irgendwie glänzend
abzuſchneiden und etwa aus eigener Kraft eine neue
Regierung zu bilden. Dagegen falle es der So
zialdemokratie zu, die

Hauptrolle im neuen Parlament zu ſpielen.

Schon jetzt ſei es ihr dank ihrer energiſchen Hal
tung gelungen, alle wilden Gerüchte über die Ein
richtung einer Diktatur in Deutſchland zum
Schweigen zu bringen. Hierbei habe ge
rade die Entſchiedenheit der preußiſchen Re
gierung eine beſondere Rolle geſpielt. Die Vor
ausſagen der deutſchen Politiker, erklärt der „Petit
Pariſien“, rechneten auch nicht mit der Bildung
einer rein bürgerlichen Regierung, evtl. mit Un-
terſtützung Hugenbergs. Man ſei ſich allenthalben
klar darüber geworden, daß man im neuen Reichs
tag ohne die Sozialdemokratie nicht werde regieren
können.

Maſſenkundgebungen
in Polen verboten.

Am Freitag ſind in Polen weitere Ver
haftungen von Oppoſitionsführern erfolgt,
darunter der Krakauer Juriſt und Sojzialiſt
Szumſki. Inzwiſchen hat ſich tatſächlich ein Unter
ſuchungsrichter gefunden, der gegen die feſtgenom-
menen Oppoſitionsführer innerhalb der vorge-
ſchriebenen Friſt einen formellen Haftbe-
fehl erlaſſen hat. ne eo Die für Sonntag angekündigten o ppaſi tie
nellen Maſſenkundgebungen ſind am
Freitag verboten worden.

Auflöſung
des Saarbahnſchutzes,

Der Vö kerbundsrat hat es beſch'oſſen
Der Völkerbundsrat beſchloß am Freitag die

Auſlöſung des Saar-Bahnſchutzes innerhalb 3 Mo

Auf Grund der Verhandlungen zwiſchen Briand,
Curtius und der Regierungskommiſſion unterbrei

meiſterhaft herausgearbeitet. So t es ihm gelungen,
den Abend recht genußreich zu talten.

Der ſpontane Beifall für alle Mitwirkenden, be-
ſonders aber für Er ich Band, war wohlvadgnt

Ein neuer Schönherr.
„Doktor, haben Sie zu eſſen

SchillerTheater Berlin.
Akademiſches Proletariat. Es kommt zum

Doktorhut doch nicht zu Brot. Auf eine Aſſiſtenten
ſtelle im Krankenhaus kommen hundert Bewerber.
Schließlich entſcheider weder die Würde noch das
gutes Zengris, ondern nur die Protektion. Die
e enden Profeſſoren machen einen Kuh-

Karl Schönherr beleuchtet die Schinderei des
akademiſchen Proletariats naturaliſtiſch, mitleids
voll und ſatiriſch. Er iſt u Arzt und Dichter

uzugis „Weibsteufel“ „Glaube und Heimat“,
vom frömmelnden Wilhelm II. zum iller

ndsmanns Arthur nitzler, der auch Arzt und
Dichter w. Verglichen mit dem feinen, ſehr künſt

iener, iſt Schönherr jedoch derbe bis zur
1 D t.

Seine Satire iſt anfänglich os. ndeJungen bleiben auf der i u ſie ſag
dig ſind. Dieſe Unſchuld erzielt die tragiſchſte Wir
kung. Die Wirkung wird noch erhöht, weil der
Schwindel über die Anſtändigkeit ſiegt. Eine Kur
pfuſcherin, die ſogar ſelbſt geſteht, keinen Schimmer
mediziniſchen Verſtandes und keinen Funken hei-
lender Kraft zu beſitzen, ſchluckt mit ihrem Hokus-

das Geld der Dummen und Kranken. Die
rpfuſcherſzenen ſind die luſtigſten und ſchärfſten.

nherrs Stück bedeutet ein ſoziales Doku
ifigkeiten

ren. Das
Schauſpiel ſchneidet ein traurige Stück aus dem
Lebens heraus; was gezeigt wird, iſt auch ſehr wahr,
es wäre allerdings lehrreicher, wenn der Drama
g nicht die allzu bequemen Uebertreibungen
iehte.

Schönherr braucht einer Tragikomödie 19Bilder. Schnitzler c ſei e

r großangelegter Linie widmete ſich General
irektor Band der Ausdeutung d ko

pliz Partitur; die Fineſſen dieſer Muſtk waren
rlihee v fertig, indem er nach berühmtem

„Dr. W mit 5 Akten aus. Mit den zahl
reichen Bildfetzen wird der junge Regiſſeur

nem Aerztedrama

tete der Berichterſtatter Scialoja (Jtalien) dem
Rat den Vorſchlag, künftig einen Teil der Gendar
merie für den Bahnſchutz zur Verfügung zu ſtellen.
Der Regierungskommiſſion bleibt jedoch das Recht
vorbehalten, laut Auslegung der Beſtimmungen des
Friedensvertrages im Falle von Unruhen techniſche
oder militäriſche Hilfe bereitzuſtellen. Curtius
begrüßte die Löſung im Namen der Saar
bevölkerung, betonte aber gleichgeitig, daß hinſicht
lich des der Regierungskommiſſion zuerkannten
Rechts ſein Amtsvorgänger Dr. Streſemann bereits
vor zwei Jahren den Rechtsſtandpunkt Deutſchlands
dargelegt habe. Er könne deshalb auf eine Wie
derholung dieſes Rechtsſtandpunktes verzichten, zu
mal die Notwendigkeit 4& Anforderung von Trup
pen ſicherlich niemals eintreten würde. Dieſer letz
ten Auffaſſung des Reichsaußenminiſters ſchloß ſich
Briand an.

Jm weiteren Verlauf der Ratsſitzung wurde der
Bericht über die

Neuwahl des Jnternationalen Gerichtshofes
angenommen, wonach der Vollverſammlung die
Neuwahl von 15 ſtändigen Richtern und 4 Erſatz
leuten zugleich mit einer Neuregelung der Bezüge
und Penſionen vorgeſchlagen werden ſoll.

Der Scheinwerfer ſchnappt dann ſchnell auf und
zu, damit die Aufmerkſamkeit des Zuſchauers nicht
erliſcht. Sie erliſcht nicht, weil volksſtückmäßig e
ſpielt wird. Da iſt beſonders r Bohl,
Veteran des Staatstheaters, ein alter, verzagter
Landarzt. Der Mann zerreißt ſchließlich ſein Dok
tordiplom, weil es ihn nur noch W be
rechtigt, und weil es ihn nicht hindert, Mitwiſſer
und thelfer der Kurpfuſcherin zu werden. Die
Leidenslitanei, die er vorbringt, iſt ein rührendes
Hiobsleid des akademiſchen oletariers. Ver
ſchmitzt, heuchleriſch und doch mit einem Schuß
Gutmütigkeit ſpielt Roſa Pategg die Kur-
pfuſcherin. Die Welt will betrogen werden, aber
au errge daran haben. Frau Pategg ſorgt für
den Spaß.

„Doktor, haben Sie zu eſſen?“ Schönherr fragt
es ohne Umſtände. Keiner von ihnen hat zu eſſen.
Die Doktoren auf dem Theater fragen aber nicht,
wie ſie aus dem Unglück herauskommen können.
Die Doktoren, denen es in unſerem lieben Vater
lande ebenſo geht, ſollen am Sonntag mit ent
ſcheiden, damit es ihnen bald beſſer gehe. A. H.

c

Wochenſpielvlan des Stodttheaters.
Heute, Sonnabend, 1 r: „Die Walküre“. Sonn1934 ühr. Die t Wontag: „Suſannens e

r hierauf Der König“. Dienstag: „Florian Geyer“.itwoch igig uhr: „Die Walküre“ Donnerstag: „Su
ſannens Geheimnis“, hierauf „Der König“. Freitäg: Erſt
n der Operette „Meine Schweſter und i von
Ralph Benatzky. Sonnabend: „Florian Geyer“. Sonntag,den 21. September: „Meine Schweſter und ich“.

Jm m gelangt am kommenden Sonn Paul
ranks und Ludw Hirſchfelds Luſtſpiel „Geſchäft mit
merika“ zur Erſtaufführung. Es wi mit die men:Ruth Ambach, Carola Behrens und Anne-Lieſe Johow, da

neben die Herren Eugen Eiſenlohr, Felix Norfolk und Wernerie Spielleitung t in Länder von Frau Elſa
ochel- Müller. Das Bühnenbild entwarf Peter Krauſen.

Volksbühne. Die Walküre“ am Sonnabend (für B) be
innt ſchon 48 Uhr; ebenſo am 29. September für J. „Su

nen Geheimnis“, Oper von Wolf-Ferrari und Der
önig“, Oper von Giordano (Beginn Uhr) am 15. Sep

tember für G und am 18. September für H. Einlöſung, ſoweit noch nicht re umgehend erbeten. de
probe zum 1. Städtiſchen Symphoniekonzert bringt Mozart
Seltendeiten. Jeitung: Generalmuſikdirektor Band. Soliſten:
Verſteeg, Heinrich, Held. Dat Konzert findet am
dem 21. September, vorm. 11 Uhr, im Stadtſchütenhaus
Reueinzeichnungen werden noch angenommen. e t

ieder der Konzertgemeinde werden gebeten, ihre Karten h
ontag bis Mittwoch in der Geſchäfteſtelle in Empfang qm

nehmen. Anmeldungen für alle rgünſtigungen
ater, Sonderreihe im Thaliatheater, rvorſtellu
nzerie, Kulturfilme, Geſprächsabende,

r die Bühne in winzige Kammern aufteilt,
re unſerer Geſchäftsſtelle, ter e r.
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nötig ſind!), dann beſinnt man

tummelt ſich das Kapital
die es Arrer laſſen,

0ſind Mi nen an der Zahl.
Soll's in Ewigkeit ſo bleiben,

daß 'ne kleine Minderheit
eure Kräfte darf zerreiben,
nur damit ſie ſelbſe gedeiht?

Armer Froner, häte dich!
Alles ſteht jetzt auf dem Spiel
nach der Wahl iſt ſicherlich
leßzter Abban erſtes Ziel
Armer Froner, wache auf
Rede dich, ſtreif ab die Pein!
Nichts hemmt deinen Siegeslauf,
wenn du willſt die Macht iſt de in!

An die Urne, Fran und Mann!
An die Urne, Mann und Frau!
Auf zur roten Heeresſchau!
Auf zum Angriff ohne Halt!

SPD.-Wahlbeiſitzer!
Alle Wahlbeiſitzer, die vom Sekre-

eariat h W T ſicham Sonntag n r ihrenAbſtimmungsbezirken vei dem vorſteher

Alle anderen Genoſſen, die als Wahl

l i meldenJ Uhr in ren Behir terten
Das Sekretariat.

13. Ortsbezirk. Die Mitglieder treffen ſich am
mit ihren Angehörigen zum ene in ab s 30 upriye Leon ß

Fehn Gebote
1. Von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach

mittags wird gew 5 wird
niemand mehr ins en.
Alle Wahlberechtig müſſen möglichſtvormittags ren um die t

ndlung zu erleichtern.
8. Nachbarn und Bekannte müſſen aufgefor-

dert werden, ihr Wahlrecht auszuüben, u m

Liſte l zu wählen.
4. Der Meldeſchein, die Heirats-

urkunde oder andere Ausweispapiere
ſind zur Legitimierung im Wahllokal mit

nehmen.
5. Vor dem Wahllokal darf ſich niemand etwas

in die d ſtecken laſſen.6. Jeder S erhält i m Wahl
okal den amtlichen Stimmzettel, der

als ſolcher kenntlich gemacht iſt.
T. Jeder Wahlberechtigte begibt ſich allein

(nur invaliden ählern darf geholfen
werden) mit dem Stimmzettel in die Wahl

e.e. V ren m in den Kreis neben der 1,

e e ſche Partei Deutſchlands,
t werden.

9. Nachdem das Kreuz in den Kreis neben
Nummer 1 gemacht worden iſt, muß der
Stimmzettel in den im Wahllokal überreich
ten Umſchlag geſteckt und danach dem Wahl
vorſtand übergeben werden.

10. Wer Liſte 1 gewählt hat, wirbt unter Be
kannten, Verwandten, bei Nachbarn und
Freunden für Liſte 1.

Wahlen und Magiſtrat
Wenige Minuten vor Redaktionsſchluß ſchickt

r Von ge Halle r ungrtft, die trotz ihrer Länge wenig rzeugewirkt. Der Meaiteat erklärt darin, daß die Be
kanntgabe der Wahllokale und bezirke darum nicht
in den Tageszeitungen erfolgt ſei, weil dafür die
Koſten nicht vom Reich erſetzt werden. Die Koſten
für den an den Plakatſäulen ſollen weit
unter 100 Mark betragen, die W ung
durch die Zeitungen dagegen koſte etwa Mark.Bekanntlich ſt die Stadt an dem Plakatſäulen-

ſchäft gewinnbeteiligt. Die Tageszeitungen ngen Magiſtrat augenſcheinlich willkommene Helfer,
die koſtſpielige Verkehrswerbung zu verbilligen
wenn aber im Jntereſſe der Bev r an die
Zinger r papnt e 8800 tn ange nicht hergus iſt, da ür aſc auf ſeine Spar

eit.

Trotz Wahlen Fahemarkt.
Der Herbſtmarkt fällt diesmal gerade mitdem W a hltag zuſammen. Die auſteller

weiſen darauf hin, vzf. morgen trotz der Wahl der
Jahrmarktsbetrieb 23 Uhr in vollem
Gangei 4

Demnach ſcheinen die Budenbeſitzer den An
b des „dritien Reiches“ oder der Sowjetherren am t September noch nicht zu erwarten.

en
ſbeihen

Halle, den 13. September.
Auf Veranlaſſung der Ortsausſchüſſe des

ADGB., der Afa und des AD)B. ſprach geſtern
abend im „Volkspark“ Genoſſe Fritz Tarnow,
der Vorſitzende des Holzarbeiterverbandes, über
„Gewerkſchaften, Wirtſchaft und
Reichstagswahlen Der Beſuch war
es geht auf das Ende des Kampfes nicht ſo
ſtark wie bei der Landsberg-Verſammlung.

r wies I Fern i m fie rerade er Wahl hin; dann e er mr henpolitikern Zuteiha er.

es muß doch die Frage ge werden:
Was wird aus dem Kapitalismus?

Weder die Nazis mit ihrem Dritten Reich noch
die Kommuniſten mit ihrem Sowäjetdeutſch
land werden ſofort nach dem 14. September ihre
Träume und Verſprchungen in Erfüllung bringen.Wir leben alſo 43 beſtimmt noch einige d
in dieſer kapita ſiſchen Jeder ArS t:beiter aber hat den Wunſch, bis zur Verwirk-
lichung ſeiner Träume in dieſer Welt zu leben.Wir Jaben alſo alle unmittelbarſtes, ſtärkſtes
Vuug an der Leſer des Schick als die ſer

z ob wir ſie lieben oder nicht.
ir leben in einer Wirtſchaftskriſe; 3 Millionen Erwerbsloſe ben deutlich ernſt

wie ſtark ſie iſt. Kommt zu dieſer Wirtſchaftskriſe
noch eine politiſche Kriſe, wie wird ſich dann
erſt unſer ſoziales Schickſal geſtalten?
Ein Umſturz, woher, würde ein politiſches

und wirtſchaftliches Chaos bringen.
Unſere ſoziale Not würde um ein Vielfaches der
heutigen größer werden. Ein Bürgerkrieg dürfte
weder uns ſatt machen noch das Auslandsver-
trauen beſonders ſtärken. ir haben an Jn
flation und Ruhrkrieg gerade deutlich ge

Von 8 his 5 Uhr
wird morgen, Sonntag, gewählt

SEGHEEEEEEEEEE
nug erlebt, was es heißt, iſoliert und von Miß
trauen umgeben in der Welt zu ſtehen. So ſind
alſo, unbeſprochen ihre ſonſtigen Pläne, die Ge-
waltpolitiker nicht die, die uns aus unſerem Elend
herausführen können.

n dieſem Wahlkampfe wird immer ein Wort
erufen, das Wort von der nationalen r
ach der nationalen Freiheit müſſen ſtreben und

treben v alle Parteien, ohne Ausnahme und
ie Frage iſt nur: Wie kommen wir

un ältig“
„Kinderſpiel. Aber damit iſt es nicht getan.

man dieſen Unſinn erzählen kann, dau e d i ein ges a
u iſt e eichen,noch ſche Bildung unſerem Volke mangelt.

Wir haben ja doch ſchon ſogenannte „Freigeren ge gehabt, die e
Rezept Hugenberg und Hitler gewirtſchaftet haben.
Da war die Regierung Cuno. ie verſuchte,
ſtarrköpfig gegen den Verſailler Vertrag anzu
rennen.

Was war die Folge?
Nicht die nationale oder wirtſchaftliche Freiheit iſt
uns geworden, ſondern noch tiefer gerieten

nd Mann oder ee

ſt hauſes reichte auch diesmal aus.

der hallischen ſewerkeschatten

Das Herz der deutſchen Wirtſchaft wurde r
nürt, es kam die Lähmung, die Droſſelung der
rtſchaft, es wurde aus einem Minderwert des

Geldes die galoppierende grauen Eine Minute
vor 12 an der Schickſalsuhr griff die Sozialdemo-
kratie ein, im wirklichen letzten Moment vor dem
Zuſammenbruch ſprang ſie in die Breſche. Ein
n Werk des Aufſtiegs begann,aber Hunderttauſende blieben auf der Strecke.

Damals Gros des deutſchen Mittel
ſtandes den Todesſtoß von einer Freiheits

regierung.

ſer ſchreien die Hugenberg und Hitler,
chreien die Kommuniſten wieder nach Ge

walt. Mit Gewalt los von Verſailles!
berg ſagt: „Wenn auch das ganze Volk verprole-
tariſiert, wir haben wenigſtens die Freiheit!“

errn Hugenberg dürfte die Freiheit ſehr gut be-
ommen. Er hat ſchon einmal eine ſolche Ver

proletariſierung breiteſter Schichten mit gutem
Gewinn überſtanden. Auch die KPD. ſchreit
nach dieſer Kataſtrophe, auch ſie will den Zu
ſammenbruch, wie die Hitler und Kumpane ihn
wollen. Mit ſtarken Worten ſchreien ihnen viele
nach: erſ alles kurz und klein, dann wird alles
beſſer!“ Dabei ſitzt aber uns allen allen, ob
Kommuniſten oder Hakenkreuzlern die blaſſe
zug im Nacken, die Angſt vor dieſem Zuſammen
bruch. Wir wären die letzten, die einen entſchloſſe-
nen Schritt nicht zu gehen wagten.
Iſt es wahr, daß erſt der große Zuſammenbruch

kommen muß?

Muß erſt die Welt in n aJ eine neue entſtehen kann? Wir wollen dieſe
lt, die Wirtſchaft nicht zuſammenbrechen laſſen, auch wenn es die Wegs
Man wirft uns der SPD. und den freien
we h vor, wir ſchützen das kapita-

liſtiſche

Hugen-

yſtem. Das iſt nicht wahr; nicht das
kapitaliſtiſche er ſchützen wir, ſondern die
Wirtſchaft als Lebensmöglichkeit für die Maſſen
der Arbeiterſchaft.

Die Sozialdemokratiſche Partei iſt ſtolz darauf,
daß es ihrer Außenpolitik gelang, der deutſchen
Wirtſchaft die Lebensmöglichkeit zu ſchaffen, die
ſie braucht. Die Verſtändigungspolitik
der Sozialdemokraten ſeit Ende des Krieges wie
hat man uns mit Hohn und Spott übergoſſen, als
wir, noch mitten im ſtarrenden Haß des Welt
krieges, 1918 unſere Verſtändigungspolitik be
annen! hat das Mißtrauen in der Welt zer
treut, uns aus der Iſolierung herausgebracht,uns ſinnvoll wieder eingegliedert in die großen

Streſemann, dem

Partei und Gewerkſtchaften eins
Reichstagsabgeordneter Tarnow: „Wir glauben an die ſozialiſtiſche Entwicklung!“

der Verſtändigungspolitiker. Lange vor ihm habenwir dieſe Wege 9 ritten. Es geht bei dem Kampf

um die nationale Freiheit nicht nur um Fragen
der Ehre!

Unſere Politik hat erreicht, daß das Deutſch

e t e fich rnan et, r zerſchlagen werdenu e alte Wahe ung in hellem Um
ange in der Weltwirtſchaft wieder einnimmt.
Wir haben unſere Abſatzgebiete wieder erobert;

1929 betrug unſere Ausfuhr 13,5 Milliarden, um
gerechnet auf Vorkriegswert; das iſt etwas mehr
als im letzten Vorkriegsjahr! 2 bis 3 Millionen
Arbeiter leben von der Arbeit für den Export.
Folgten wir den Katgſtrophenpolitikern, die Gren
zen würden uns verſperrt.

Wir hätten 6 Millionen Arbeitsloſe

Aber auch die Mittelparteien treibenein gefährliches Spiel. Die außenpolitiſchen Extra
touren eines Treviranus haben uns unge-
heuren Schaden gebracht. Die einſeitige Agrar-
politik der Regierung Brüning hat zu ſchweren
Störungen unſerer Handelsbeziehungen
Der Jntereſſentenhaufen tobt ſich zum Schaden
der Wirtſchaft und wir merken's ja der Ar
beiterſchaft gründlich aus.

Tarnow e ſich dann mit den Fragen
der ſteuerlichen, ſozialen und Lohnbelaſtung der
Wirtſchaft, führte die Rechenexempel eines Herrn
v. Borſig ad absurdum und räumte mit dem
Märchen „Lohnſenkung Preisſenkung“ auf. So
brachte der Schiedsſpruch von Oynhauſen 12 bis
15 Prozent Lohn abbau, aber nur 1,5 Prozent
Preis abbau! Weiter zeigte er die Tragik der
h die darin liegt, daß wir vonſammen 200 Abgeordneten durch die Schuld der

ommuniſten doch nur 100 als aktive Kämpfer
rechnen können.

Politiſcher Lohnkampf iſt dieſer Reichstags
wahlkampf.

Wer da glaubt, mit Gewalt etwas zu erreichen,
er irrt. nun die demokratiſchen Bindungen

fallen, dann wehe der Arbeiterſchaft. Die faſchi
tiſche Gefahr, die offene, wie die verſchleierte,
ann nur überwunden und beſeitigt werden

durch die Demokratie. Nur eine politiſch geſchulte
Arbeiterſchaft kann in ſtetigem Vorwärtsſchreiten,
in zähem Ringen eine neue Welt bauen. Nicht ein
roher Gewalthaufen. Wir brauchen die parlamen-
tariſche Mehrheit. Wir könnten ſie in dieſem
Reichstagswahlkampf holen, wenn die Arbeiterpar-
teien geſchloſſen ſtünden. Sie ſind es nicht, aber
trotzdem, wir werden uns einmal die Mehrheit
holen und wir werden unſere Gedanken zum Siegee der Welt.heute alle

durch den
r dargebracht werden, wurde erſt

uhrkampf und nach dem Ruhrkampf
führen. Worum es für uns und die breiten Maſ-
ſen geht, das iſt:

Halle, den 13. September.
Schon bei der letzten Wahlverſammlung der

Konſervativen Volkspartei, der Treviranus-
Weſtarp-Leopold- Gruppe der Deutſchnatio
nalen, wurde den Nazis, die nach dem Schlußwort
des Referenten noch debattieren wollten, r daß
ſie das nächſtens ausgiebig mit Auguſt Winnig,
„einemaltenmarxiſtiſchen Kämpfer“,
tun könnten.

Geſtern war Winnig erſchienen, die Nazis
aber nicht. Auch die Arbeiter waren ausge
blieben, von denen man offenbar geglaubt hatte,
ſie würden den ehemaligen Vorſitzenden des Bau
arbeiter- Verbandes ſpäteren Oberpräſidenten von
Oſtpreußen und nach ſeiner aus Anlaß des Kapp-
Putſches erfolgten Amtsenthebung immer weiter
nach rechts gegangenen jetzigen Volkskonſervativen
hören wollen. r war das Intereſſe diesmal
etwas reger als der letzten konſervativen Ver
anſtaltung, aber der kleine Saal des Stadtſchützen-

Die Veranſtaltung begann mit vater-
ländiſchen Marſch- Darbietungen der
Bergkapelle. Wir hörten „O Deutſchland hoch in
Ehren“ und „Haltet aus

tZwiſchen zwei wallenden äre en

Auch das Rednerpult iſt ſchwarzweißrot ver-
kleidet. Aber das benutzt nur Bergaſſeſſor d,
der das zweite Referat hält. Winnig ſelbſt ſpricht
von ſeinem Platz am Vorſtandstiſch
aus. Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme,
daß er ſich mit dieſer Unterſtreichung ſeines Be
kenntniſſes zum Konſervatismus nicht identifizieren
wollte. Die Haltung der neuen Partei wurde am
beſten gekennzeichnet durch die Einleitung des Vorwir ins Elend. Die r er,voran Frankreich, marſchierten in das Ruhrgebiet.

Die Senſation war die, daß es keine war
wollen nicht zertrümmern, ſondern verbinden“,
aber gleich hinterher:

„Wir führen den m gegen die ſozialiſtiſche
ge.“

Was Winnig ſelbſt ſagte, wurzelte eigentlich
anz und gar im Weltanſchaulichen, und es iſt
urchaus nicht einzuſehen, daß die ſo entwickelte

Betrachtungsweiſe zu den von ihm offenbar beab
ſichtigten politiſchen Folgerungen führen muß. Um
nur ein Beiſpiel herauszugreifen: Lehnt die ſozia
liſtiſche Anſchauungsweiſe etwa den Gedanken
der Selbſtverantwortlichkeit ab, zu dem
Winnig ſich ſo nachdrücklich bekannte. Auch wir
zweifeln nicht daran, daß Jdealloſigkeit eine mehr
negative als poſitive Sache iſt. Wir zweifeln aber
auch nicht daran, daß es eine ungeheuer wichtige
Angelegenheit iſt,

den Millionen Erwerbsloſen und ihren Familien
Arbeit und Brot zu geben.

Darüber aber wurde geſtern kein Wort geſagt,
ſei es, daß man das brennendſte Problem der Ge
genwart für weniger wichtig hält, ſei es, da
man noch weni ger eine Antwort wei
als andere Parteien. Ob die ſozialiſtiſche Arbeiter
ſchaft ſich mit den Winnigſchen Ausführungen wirk
lich als mit charakteriſtiſch r desWeſtarpſchen Schlages auseinanderſetzen muß, iſt
eine offene und auch müßige Frage; in jedem
Falle wird ſie das Wort ausſprechen, das einmal
Heinrich Mann von Thomas Mann geſagt hat:
„Unstrennt nichts als ein Abgrund!“

Nach Winnig ſprach Leopold noch ein Lob
auf Helfferich als einen im beſten Sinne kon
ſervativen Mann und ein Plaidoyer für Schiele,
wobei er nicht unterließ, eine ſcharfe Abſage an die
Rechtsradikalen zu richten. Da niemand Luſt hatte

ſigenden, bei der er unter anderem ſagte: „Wir
r debattieren, ging man nach den Referaten unter

rompetengeſchmetter auseinander.
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onnen, daß in der
Grundla r die ſozift, für die ſegne Wirſt
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Gerade die, die da immer

u r t amnun eine unſerer ſozialen Einrichtungen ein vie lam
die Wegnahme en D

hauptet, ſie ſeien gar da?
Der Verglei wiſchen dem kapitaen ne und dem kap

iſchen Staate von heu uns,nem Boden e7 iale G el la
Dieſe ſoziale E e e-ſrnendlichen Ziele der des helfen konnte da n ralle Vertretung. die wir rftunken und erl We n gen in dieſem er e it hat n ſeinerzeit

ihnen e ch, ſo daß ſie mit rotem Kopfe ſtill

ſaßen. Einmal erfolgte ein Auszug dieſer Kinder
Moskaus ganze ſechs Mann waren es, die
ſich nachher wieder hereinſtahlen. Selten klang
das Hoch auf Partei und Gewerkſchaften
ſo kräftig und ſo freudig, als nach dieſem glänzen-
den Vortrag.

Der Mann mit der Maske.
Auf der oberen Leipziger Straße fiel geſtern

ein etwa 40 Jahre alter Mann auf, der vor demSeſicht eine fleiſchfarbene, aber trotzdem deutlich

thare Maske trug. Befragt, was es mit dieſertünſtlichen Verhüllung ſeines Geſichts für eine Be

wandinis habe, erklärte der Mann, erſt zögernd,
aß ſein Geſicht im Kriege von einem rapneli

erart entſtellt worden ſei, daß er ſich ohne dieſe
arve überhaupt nicht auf der Straße ſe laſſen
ürfe. Tatſächlich fehlten dem Unglücklichen die
nke Geſichtshälfte das linke Auge, die ganze Naſe
und der Oberkiefer vollſtändig.

Anſcheinend iſt dieſes Opfer des Stahlbades in
nem jener Geheimlazarette, in denen die voll
täwdig verſtümmelten Soldaten aufgenommen

den von denen ein Teil heute noch vor der
fſentt: bkei: verborgen gehalten wird, ſo weit zu
minengeflickt daß er mit einer, allerdings kunſt

»ll angefertigten Geſichtsmaske ſich wieder unter
Nen ſchen bewegen kann. In dieſem einen Be
nernswerten, der heute mit Maske herumlaufen
nuß, offenbar ſich der ganze Jrrſinn und die
janze Brutalität des Völkermordens, kurz: der

ieg ohne Maske.

Kommnniſtiſche „Kleber“. Das Ueberfall
mwmando wurde heute früh nach der Reilſtraßei wo eine kommuniſtiſche Klebekolonne an

Arbeit war. Desgleichen in der Tur ra
ie flohen in beiden Fällen beim Erſcheinen

der Polizei.

L mit dem an rn, Rittergütern e w- weGeſellſchaft a de We

he.ſeniſchieden iſt. Sie iſt abgelehnt worden Hoffentlich iſt die

n 13. a I mHalle, de

Wer im r die a eGegnern derdem h digenie lſo im Wettge en nung rn n t e iſt t
di atie anzugehen. Keini ber ie Sozialdemokratie anzug i

c zu ſchlecht, keine Lügeine T e trein alles ging e die
faldemkre e n.ein kleiner Fug tion in Tr S m 5 auss

t bezahlte, ob ein rade ein n rn
aber keine iefa

kampf am widerlichſten, u W Dir er war, das mehrfach in Saarbrücken wegen Betrugs undwar, daß die, mit wir noch immer in ſach ahe r worden war.
lichen e die Kuingen ehrlich gelreu Nachdem dieſe Di n Halle bekannt geworden

hat Hellbrück m von der Stra
daß allen alle Mittel recht waren. rektion gewährte Abfindungsſumme an

De Ge bei ihrem Handwerk war denſ genommen und darauf ver W dem Nazi2
Gciermbern der e re rn un iſt. Jm Liant rer m un Anwürfegeſtrigen ſind weit über vier gegen den Genoſſe z zu liefern.

rtikel, Notizen
lagzeilen, die nur gegen Die Enthüllunger x Wer ſei Strafwi

W SpP V. n, t c berleumdent Jmſtaten ſind dem Hellbrück rin„Kampf“ ſchon im Namen r dem weſen, daß er auch nicht einma ig i
Hakenkreu blattchen tobt r et macht hat, ſie irgendwie zu hellen r
und die Wut der n mä aht gen u ug t wh den n die a en W

Lü rausreißen atann d d e er Wage Wähler kenne Der Mann war wirklich e mit Wrrſſu
it Hacke und Schaufel Daüen e die Sozialdemo und den Gothaer Nationalſozialiſten zuſammen für

l Lſwen n und mit der PWeuſche g. Arbeit eine „Erneuerung Deutſchlands zu
überwachen. lich eine Wut und welch ein Haß kämpfen.

tenſt am Reichsbahnkunden.Das wen e taſſenſeies. e en aufrechterhalten
Hauptverfahren gegen Pfeiffer und Kleemann Die Reichsbahn a T Entwurf für den

57 die henen Krankenkaſſenherrſcher ine V en a r 7 i l
n erkehrfeiffer und Kleemann, beide e n ben von und na h

ommuniſten, iſt bekanntlich ein Strafverfahren Sei Fortfall dieſer Zug dte eben, dwegen allerlei unſfauberer Geſchäfte ein die Sonnta ahrten in de ſhrert worgeleitet worden. Die Strafkammer des Land den wären. Man hätte ven alle u den Harz
gerichts hat gemäß der Anklageſchrift der Staats erſt um einige Stunden ſpäter erreicht und
anwaltſchaft das Hauptverfahren nunmehr er hätte die Rückreiſe um einige Stunden früher
öffnet. Der Termin für die Hauptverhandlung iſt ntreten müſſen. Es wäre alſo, zum Schaden der
noch nicht feſtgeſetzt. Harzorte und zum Schaden der Großſtädter, die

Kommumiſtiſche Beſchwerde abgelehnt. einen Tag in friſcher Luft verleben wollen, die
Gegen die b des r Zeit, die für Winterſport und Wanderung im Harz

n len de wenden Dur SieStunden ve rzt wobeim Oberverſicheru heie z rn Be und Wünſche intereſſierter Kreiſe hat ſich die
Schrei einſchigen konnten, wurde i zur Reichsbahn aber doch bewegen laſſen und will zu

tsſnächſt beide Züge noch laufen laſſen.mitgeteilt, daß über ihre Beſchwerde dere i Senuvun nin auch ſo ſtark
weil nur dem Geſamtvorſtand, nicht einzel- daß die günſtige Verbindung nicht doch noch der
nen Mitgliedern allein, das Beſchwerderecht zuſteht. Sparſamkeit zum Opfer fällt.

ine grau T
eira Cebeneroman Von Agnes Smmedſeuy
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36 (Nachdruck verboten.)Zeitweiſe ich Erneſt, warum wußte i
ſelbſt nicht. an nannte mich „Mrs. Brundin“,als ob ich, T Smedley, in der Erde verſunken
oder beſtenfa s ein Anhängſel geworden ſei. Alles
um mich herum verſtärkte nur das Gefühl der Ab
lehnung und des Proteſtes. Nebenan wohnte ein
jung verheiratetes Paar, ſie hatte zu arbeiten aufw. und ſaß nun den ganzen Tag über zu
dauſe, auf die Rückkehr ihres Mannes wartend.

Nach zwei oder drei Monaten begannen ſich auf
ihrem Mund und ihrem Geſicht Geſchwüre zu
zeigen das ganze Haus wußte, was für eine
Krankheit das war. Und dazu war ſie noch
ſchwanger. Gegen eheliche Syphilis iſt natürlich
nichts einzuwenden, bemerkte ich biſſig zu Erneſt.

„Und jetzt“, bereitete ich ihn vor ihn, der
mit ſolcher Hingabe verſuchte, den Stachel aus S
meinem Leben zu nehmen, „wird er bald
ſchlagen. Sie fang ihr Brot jetzt nicht mehr W

verdienen, und keiner würde ſie der Krawegen mehr heiraten wollen. Jetzt iſt ſie wi
ſeine Frau und ganz auf ihn angewieſen und er
wird ſie ſchlagen!

Erneſt ſtarrte aus dem Fenſter, um ſein vor
Schmerz verzogenes Geſicht zu verbergen. Jn denfolgenden Tagen bemerkte h wie nervös er aufſli

jedes Geräuſch aus dem angrenzenden Appartement
reagierte.

r war jedoch nicht zu z als es geſchah.Durch die Wan hindurch ich die Frau
r dann zwei r ſhioge und einen t

türzenden Stuhl oder Tiſch
s gibt es Quälenderes als das Weinen ver

heiratete en r wät de chs er ſie i Tage ſpäter wiederum ug,lief ſie Wehen ſt in die Halle hinunter. Jch er

zählte Erneſt davon bei ſeiner Rückkehr. Doch nie
mand wagte, ſich einzumiſchen ſie war ja mit
dem Mann verheiratet.

Manchmal wußte aitt was ich gcg ſo blind
und heftig war meine Reaktion gegen Männer u
Heirat, gegen Erneſt und meine eigene Ehe. Jedes
mal, wenn ich die beiden nebenan hörte, begann ſſch
ſich alles in mir zu verwirren. Wut
un prit dem Gefühl völliger

z

Fenſter ausſah, und einer langen Zigarre, die erguer an der e vorbei ins Geſicht geſteckt lt,
eines ken ſchwer neben e uli

nie ſchob den Strohhut aus ſeinem Wſchwitzten Dollargeſicht auf den re mir, ohne die Hände aus den Ta mee
nehmen, eine „Wieviel wollenſe nfragte er n iehln durch meine ein lbigen Ant
worten gereizt. ber Sie brauchen ſich nicht ein

daß Sie mich auszie nur weilUnd doch tat ich es immer wieder. Einmal Sie hier in dem Neſt das haben Jchfiel er zu Boden und Zug dabei mit dem Kopf zahle nie pit als fünf Dollar Nacht. Mein
n einen Stuhl. Erſchreckt hob ich ihn auf und immer ener- 9. Wenn wir einig gehen ich

arte a ie.“e im aufs Bett. „Du biſt ein hartes, grau
ſames Mädchen, und ich möchte ſterben.“ Ein anderer Bodenſpekulant, der von einer Zei„Warum läßt du di nicht ſcheiden ich habe tung in Los Angeles kam, nahm eine mehr philan

nichts eſſesen Haltung ein. Er war bereit, mich zurich liebe.“ Korre ür We eitung zu ernennena Tas i n Entſchuldigung, das iſt gegen eine gari Je iſtung. „Für nichts
Schwäch e ge lehrt er mich mit einem, wie erger See t ihm, eben N t Geld zu verdi hatte das Angebot

rum i m ſo tat, ihm, der von Natur ienen e nfür mich. Wir unterhandelten.aus ſo gut und fein war Jch weiß es nicht. gewiſſen
n etwas in mir war berührt worden, ein l Gegenleiſtung“, ſagte ich „aber Sie können

e Proviſion von em kriegen, was ich verdiene“twas, ſo hart wie Stahl und ſo ſcharf wie ein

Meſſer. denn ich hatte gar r von prozentuellenBeteiligu GenznStandpun ie ſind See und Jhr Mann
iſt nicht bier Fch bin verheiratet und meine Frau

iſt nicht hier. Tun Sie mir man t ſo unſchuldig wenn Sie ſich die tig über
legen, haben Sie mehr davon als ichEinige Tage ſpäter kam er wieder auf ſeinen

Vorſchlag zurück. „Meine Bedingungen bleiben be
ſagte ich, ke lei abee eUnd ſo ſchloſſen wir auch ab er ſollte vonA

allem, was ich ſchrieb, zwan ozent bekommenwas a wer Weſt und das war auch und Einblick in mein Konto i ekne Men

kenke nich.“ ſagte er warnend, „oder Sie fliegen.“iß r. W r Das war meine Einführung in die Zeitungs-
welt. Er gab mir Tips über Artikel, die ich ſchrei

Erneſt auf viele Monate in die
lieb in dem kleinen Städtchen

r die das S an der r gut
z nahmen. Aus Holz gezimmerte
en entſtanden über Nacht und die

Mieten ins zntaſtiſche. Das Land war

merknung nicht verkneifen daß er Tips koſten
los liefere. Jch konnte den Verdacht nicht unter-
drücken daß er auch über ſeine Gratisleiſtungen
Buch führte

„Arbeit, Geld, Schule e Geld, Schule“,

richtete in dem un en im Städtchen vor

el eine öffentliche Schreibſtube ein.
ort ſaß ich und wartete, bis die Landſpekulanten

aus Los Angeles zu mir kamen, um ihre Briefe
zu diktieren dicke, unerſättliche mr die
roße Strecken Land auftauften es ſo lange hämmerte es mit durch den wie Refrainjellen, bis arme Leute, die es dringend brauchten, eines Gaſſenhauers, den man h wird. n

nen i n als Hypothek verſchreiben mußten Brief rechnete ich t zwanzig Cents und brauche2 u ger re mir ihre Briefe und daher nur die Hälfte meiner Zeit in der Shreib
mich vor einer eher an, n ſtube zu verbringen. „Bet proteſtierten dieCents ſei zu viel für das V rheehe n eines eing gen e gen „Jch bettle ja nicht um Arbeit“,

Briefes. erwidertZahlloſe Gelegenheiten boten ſich mir jedoch, c in kam r J Beſuch. nach einer

u t en S iat en deverdienen. Einer e rt. ua a e e e einluns zu liegen. Wir rechneten aus, daß wir in

S

n

aubte, liebenswürdigen Als dieſen um

ben ſollte. Allerdings konnte er ſich dabei die Be

nee

und im Falle der
das Recht,

von

3 nungen eh hehe begelte ſei

e

vermeiden undSe ſus
Verpflichtu

Frrien be er J mGartenu loſſen, die ten lang findenW wird gen ſf a g. an werden nannte

ge Winter irre Karten aus-a ür die e 3 Mk. ſära Karten hen 4x V an bisr 1. e ſte r Jehre zum beliebigen Be
u den m Se daß die Beſucherfülle

rend r We ß r r Se n Sig aals die werden e a billige
en.

a re t 4 hS We7ne de er anderen
a An n ren a Kr2 ner

wSver en du die Cainſh. mt mit an u

hen d der eſtern des arktsbetrire a ege Salenſt nee Scene
Die Gogfeeliſge (Herei Hemen

hen AG. in Se die auch in e eine
Zweigſtelle unter wird ihre dendevon 12 auf 14 rege nt hebaufed

einem Jahr Fern Geld häben würden, um diendwo ſtudieren zu kön

u hie i 2 rperlich et
etwas nicht mit mir in war, etwas, dasnd die eben ws ſo Zu d n e S

e ie ſprach über meine Be rn u tin, die mit einem derben Lachen
Mlweerete Für ſie waren ſolche T n gelegenheiten

nur Anlaß zu zweideutigen Witzen.
„Sie ſind eben ſchwanger.“
Wortlos wandte ich mich ab und verließ das

immer. Ein Wirbelſturm von Ge len Faſt
v Haß, tobte in mir. Diepeh unft ging darin gänzlich unter. Jſah s n die Hölle zurückverſetzt, aus der ich mi
e ſam emporgekämpft hatte in die Hölle kla

r, weinen rauen, die vom Mann ab
ngig ſind, weil ſie ſich von ihm ernähren laſſen.it Haß betrachtete ich meinen Körper n

bin a ich will nicht! Eher bringe ich mich gkef

Ich ritt im Galopp die Wüſtenwege entlang,
ſtieg ab und lief blindlings wie raſend, bis ich
vollkommen erſchöpft war. Weinte und ſchrie,
weinte und ſchrie. Immer noch kam jeden de
die Uebelkeit. Ich hörte zu eſſen auf, da ich in
meiner Unwiſſenheit glaubte, daß dann der Feind
in mir zu wachſen aufhören werde. Der Arzt. der
ſein Sprechzimmer über dem Wirtshanſe hatie,
Gart. er könne mir nicht helfen Es ſei verboten.

s einzige wäre, in der Avotheke ein Inſtrument
zu kaufen. Wenn ich Schmerzen hekäme meinte er,
könne ich ihn ja rufen laſſen. Er habe dann das
geſeßliche Recht. die Operation zu Ende zu bringen.

„Wieviel wird das koſten
Für Sie mache ich es beſonders billig, mit

hundert Dollar.“
Das waren meine ganzen Erſvarniſſe. Und doch

würde es ſo billiger ſein. Ich zahlte für die Könfultation zehn Dollar, kaufte das Inſtrument
und verſuch'e nach ſeinen Angaben an mir zu ope
rieren Doch ich wußte nicht wie der eigene Körper
gebaut iſt So ſuchte ich ihn im geheimen. vom
bſinden Schrecken getrieben, zu ergründen. Doch es
gelong wir nicht, ich war zu verwirrt und ver
änaſtigt und meine Hände zu unbeholfen und
unſicher.

„Du biſt daran ſchuld“. ſchrieb ich ſchließlich an
ſ. Komm zurück und hilf mir oder ich bringe
mich um

Die Tage vergingen ohne Antwort. Hilfloſig
keit. Anaſt Verzweiflung ſtiegen wie ein Fiebder,
in dem ges verſchwimmt. Es ſchien mir keinen
anderen Ausweg zu geben als meinem Daſein ein
Ende zu bereiten. Doch als ich verſuchte. mich in
der BRadewanne zu er ränfen fehlte mir die
mich lange genug unter Waſſer in tendem Gerän'ch erſchreckt. kam die Wirtin dereinge

laufen und hob mich heraus. Fortſetzung folgt.)
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Noch einmal
SPD.Maſſenkundgebung
Die geſtern abend im

über 800 Wähler und Wählerinnen waren la
vor Beginn der Zundgekz
noch nachdrängenden Teilne

rnoch viele umkehren. Keine der
lungen der anderen Parteien konnten
Maſſenbeſuch aufweiſen. Vor dieſer Maſſe hatten
geſtern die Nazis und Kozis den Mut verloren,

uch nur ein Wort des Zwiſchenrufes fallen zu
n

Der Abend wurde eingzeleitet mit dem inter-
eſſanten Film „Dem deutſchen Volke“, Der

Bahnbau Föſchen Leipzig
m v in We r ZöſcheneipzigLeutz reitet jetzt rüſtig vorwärts.Die Erde heiten ſind in vollem Gange. Die in

dem Einſchnitt beim Dorfe Göhren-
Zweinmen in einer Länge von 600 Meter an
getroffenen, als Unterlage ungeeigneten tonig-
quelligen Erdſchichten ſind herausgenommen und
durch andere Bodenarten erſetzt. Die zur Durch
führung der Bäche unter dem Bahnkörper not
wendigen Brücken ſind bis auf kleine Reſt-
arbeiten fertiggeſtellt. Bei dem Bauwerk für die
den r Straße von Gundorf nach Burg-

uſen iſt das Mauerwerk über die Fundamente
naus gediehen. Die Arbeiten für die Ueber
hrung der Straße von Merſeburg nach Leipzii Ehren gweinen ſollen in Kürze in Angrif

genommen werden.
„Auch die Bauten in Leipzig-LeutzſchfFechreiten voran. Mit dem Bau de Empfangs

iſt begonnengebäudes auf Bahnhof Dölzige Vehnbau in
t

Schwere Meſſerſtecherei auf
dem Neumarkt

Art Zu einer ſchweren Meſſerſtecherei kam es nach
vorangegangener Kneiperei auf dem Neumarkt.

Der Bleilöter K. ſtieß dem Maurer Thiemann
einen Dolch in die rechte Beckenſeite, ſo daß der

ſelbe ſchwerverletzt in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. K. trug den Dolch nach ſeinem
eigenen Geſtändnis ſchon mehrere Wochen bei ſich.
Er wurde ins Polizeigefängnis eingeliefert.

4

n der Nacht ereigneten ſich Schlägereien zwi
W den KommuNazis, die zum Teil blutig ver

liefen. Das Ueberfallkommando mußte ſchließlich
eingeſetzt werden. Doch waren die Streithähne
t Erſcheinen desſelben bereits geflüchtet. Zwei

rakeeler wurden gegen 1.45 Uhr auf dem Unteren
Plan feſtgenommen.

Kein Krach an Sonn und

Das PolizeiPräſidium, Polizeiamt Merſe
burg, teilt mit:

Es liegt Veranlaſſung vor, das Publikum daran
d daß an Sonn und Feiertagen in der

it des Hauptgottesdienſtes, d. i. in
erſeburg die Zeit von 10 bis 1128 Uhr. öffent-

ſiche Verſammlungen und Aufzüge, welche nicht
ottesdienſtlichen ecken dienen, verboten ſind.

Vor allem iſt es aber unterſagt, während der
tgottesdienſtzeit geräuſchvolle Vergnügungen

3 Kegelſpiele, Scheibenſchießen uſw.) und rauch auf Pribatgtundſtigen vorzunehmen. e

Falls verboten ſind öffentliche, nach außen hin wahr

„Tivoli“ von derPD. veranſtaltete öffentliche Wählerkundgebung
war wieder ein außerordentlicher Erfolg. Weit

anweſend, ſo daß de

mer in Nebenräumen
untergebracht werden mußten. Trotzdem mußten

olchen

2 t

Gleich

Volkschor Merſebur en Sänger undSängerinnen ſich in dieſem Wohl ampf reſtlos für

unſere Sache eingeſetzt haben, ſang im Anſchluß
an den Film die „Jnternationale“ gemiſchtchörig.
Er ſchuf die begeiſterte Stimmung für den folgen
den Vortrag von Dr. Her tz, deſſen Ausführungen
auch nicht von einem h unterbrochen
wurden. Sein Mahnruf am Schluß, mitzuhelfen,
die Demokratie zu ſichern und dadurch die Not zu
linden, wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Mit einer Aufforderung und einem Hoch auf
die SPD. wurde unter den Klängen des Trommler
korps des Reichsbanners die Kundgebung ge
ſchloſſen.

zur Zeit insgeſamt etwa 195 Leute beſchäftigt.
Davon ſind mehr als zwei Drittel Einheimiſche und
knapp ein Drittel von den ausführenden Firmen
mitgebrachte Spezial- oder Stammarbeiter. Der
moderne, maſchinelle Baubetrieb bringt es leider
mit ſich, daß im Verhältnis zu den umfangreichen
Bauten wenig ungelernte Arbeitskräfte ge-
braucht werden.

Mit dem für 1980 zur Verfügung ſtehenden
Geldbetrag in Höhe von etwa 1 100 000 Mk. hofft
man im laufenden Jahre den Bahnkörper voll
ſtändig und die Gleisbettung aufzu-
bringen ſowie die Hochbauten wenigſtens im Roh-
bau fertigzuſtellen.
doch, da
die Einſtellung der Arbeiten nötig machen. Sobald
das Wetter im nächſten 7 es erlaubt, ſollen
die Gleisverlegung arbeiten in Angriff genommen
und der Umbau des Bahnhofes LeipzigLeutzſch ein

n n w hre me g. zBahnlinie ſt nach igſtellung Umbanes erfoſgen.. t e e

orausſetzung hierfür iſt je

e

zeit des Hauptgottesdienſtes verboten. Die ſtaat
iche Polizeiverwaltung nimmt an, daß es dieſes

Hinweiſes genügt, daß die zur Wahrung der Würde
des ſonntäglichen Gottesdienſtes erlaſſenen Vor
ſchriften befolgt werden.

40 Fahre „Schwarzer Mann.
Jubiläum des Bezirksſchornſteinfegermeiſters.

Montag, den 15. September, kann der Bezirkse Auguſt Schelle in Merfe
urg auf 40 Jahre Tätigkeit als Bezirksſchornſtein-

fegermeiſter zurückblicken. Am 15. September 1890
wurde er von dem Merſeburger e
denten als Bezirksſchornſteinfegermeiſter im Lauch-
ſtädter Bezirk angeſtellt, kam dann als ſa7“ in
den Bezirk Lützen und am 1. Oktober 1914 nach

Der Jubilar entſtammt einer Schorn-
ſteinfegerfamilie in Haſſelfelde i. H., wo ſein Vater
Bezirkeſchornſteinfegermeiſter war. Auch ſein Sohn
iſt Bezirksmeiſter im Landkreis Merſeburg.

Von dem Konkurs des 16. Diſtrikts des Gut-
templerOrdens ſind nun, entgegen den bisherigen
Verlautbarungen, durch Bekanntgabe des Naum-
burger Amtsgerichts die Heime „Hermann-
Blume-Haus“ und „Steinmeiſter“ be
troffen.

Sturz vom Baum. Der neunjährige Schüler
Helmut Barth, Merſeburg, Stufenſtraße 3 wohn-
haft, u geſtern nachmittag von m Baum
im S garten aus 5 Meter Höhe ab. Er wurde
von einem Polizeibeamten ent (Unterſchenkel
bruch) und in die elterliche nung gebracht.

Noch einmal Glück gehabt.
ehmbare Muſitaufführungen, Schauſtellungen, geuna. Die Leiche der vor einigen Tagen in

wie lauſfſhrungen uſw. einer Wohnung in Leung ums Leben gekommenenGBHBetz- un Sege Segen an Sonn Frau iſt gerichtlich worden. Dadei hat
tagen unbedingt, ſonſtiges agen iſt während der ch einwandfrei h

h lege n. Für fremdesrſchulden liegen keinerlei vor. EsBekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

Reichstagswahl am 14. September 1930. An
elle des erkrankten Abſtimmungsvorſtehers im

Abſtimmungsbezirke, Stadtverordneten Stoebe,
um Abſtim-
Borchmann

iſt Stadtverordneter Kämpf teh
mungsvorſteher und Archi
zu deſſen Stellvertreter ernannt worden.

liche
ken uſw.

Jahres abgedruckt iſt.
den öffentlichen

w. Wahlamt iſt am Wahltage unter Nr. 20 91

zu erreichen.
Merſfeburg, den 13. Sept. 1930.

x Der Magiſtrat.
(Wahlamt.)

anntmachung mit den
im Amtsblatt vom

m

Wie weiſen nochmals darauf hin, daß die amt
h ir4. September

Je ein Abdruck iſt anPlakatſäulen ange

uns entſtandenen
fahren iſt eingeſtellt.

Freiſpruch um 10 Prozent.
Schkendiz. Kurz vor Weihnachten ten zweijüngere Leite einen Weißwarenladen hre

um eine Puppe zu kaufen. Beim Wechſeln des Gel
des gab einer von ihnen, der 33 ve alte
lei s us Halle, dedw d d t. i vie und

mit ſeinem Komplizen mit etwa bisverlie
100 Mk. fluchtartig den Laden. ihnenden eſſen der Ueberfollenen Frehk P.

ging tigt -Sogentttsetalle mere 34
Annahme von Abonnements, Anseigen.Druekaufträgen Baedhbanälung i ä

G AA I
Cownely als Gemeindevorsteher

gewählt
Nödersheim bexoldeter Schöffe

ie Witterungsverhältniſſe nicht frühzeitig Ge

uferin Dieſe

See Tütigken von den Bürgerlichen öffentlich anerkannt

Leung, 13. September.
Jn der Freitagſitzung der Gemeindever-

tretung von Groß-Leung waren 16 Gemeinde
vertreter anweſend. Herr iſt immer

noch in Rußland und der Nazi mit dem ariſchen
Namen Simon hatte entſchuldigt Die
Sitzung wurde von dem i Gemeinde
vorſteher Cornel y eröffnet. or in die Tages
ordnung eingetreten wurde, verpflichtete der Vor
Je die beiden bürgerlichen Vertreter von Dehn-

othfelſer und Burkhardt.
Nach der Landgemeindeordnung kann in Land-

gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern die

Anſtellung eines beſoldeten Gemeindevorſtehers

hen werden. Seine Wahl erfolgt auf
12 Jahre. Ein Ortsſtatut iſt nicht nötig. Ten
hagen (Soz.) ſtimmte namens ſeiner Fraktion zu,
da die umfangreichen Aufgaben der Gemeinde
Leunga es unbedingt erforderlich machen, einen be
r Gemeindevorſteher anzuſtellen. Auch die

ürgerlichen waren derſelben Meinung, ſo daß
demgemäß einſtimmig beſchloſſen wurde. wie
riger geſtaltete ſich die Beſchlußfaſſung über die

Anſtellung eines beſoldeten Schöffen,
da das einer neuen Ortsſatzung bedarf.
Tenhagen wies darauf hin, die beſondere
Größe, die eigenartig gelagerten Verhältniſſe der

meinde Leuna die Anſtellung unbedingt erforder-
lich machen. Klotzſche (Nazi) in Verkennung der
Situation (es war ja noch gar nicht von der Per-
ſon die Rede) fiel ſofort wütend über ſeine bür-
gerlichen Kollegen her und wollte ihnen beweiſen,
et ſie die Wähler betrogen hätten. Er rutſchte je
doch eklig ab. Die Angegriffenen wehrten ſich entr und gaben u einige derbe Lektionen.

ün zer (Volksrechtspartei) ſetzte ſich deutlich und
offen für Mödersheim ein und erklärte, daß er

Mödersheim ſeine volle Anerkennung für ſeine
Arbeit ausſpreche.

Er glaube dies auch für ſeine bürgerlichen Freunde
tun zu dürfen. Dr. Zepf (Zentr.) trat dem Nazi
ebenfalls entgegen, indem er ihm erklärte, daß die
bürgerliche Seite nicht für alles verantwortlich ſei,
was dieſer oder jener Zeitungsſchreiber e
habe. Auch er ſetzte ſich nochmals für Mödersheim
ein und bezeichnete ihn als einen Mann, den die
Gemeinde notwendig brauche. Cornely machte
den Gemeindevertretern den Vorwurf, daß ſie außer
Tenhagen nicht zur Sache geſprochen hätten, da von

der Perſon noch nicht die Rede geweſen ſei. Der
Entwurf des Ortsſtatutes und damit die Anſtellung
eines beſoldeten Schöffen wurde mit 15 gegen eine
Stimme angenommen.

Jetzt wurde die Situation kritiſch, denn es ſollte
zur Wahl des Gemeindevorſtehers und des beſolde
ten Schöffen geſchritten werden. Schmidt (Dem.)
ſchlug den bisherigen komm. Gemeindevorſteher Cor
nely vor. Tenhagen (Soz.) gab i o
Fraktion die Erklärung, daß die Sozialdemokraten
grundſätzlich dafür einſtehen, der Kommune Aus-
gaben zu erſparen. Sie 3 in Cornely die Ge-
währ dafür, daß er in loyaler Weiſe dieſem Grund
ſatz folgt. Er glaube damit im Sinne der werk-
tätigen Bevölkerung zu handeln. Die Wahl, die
durch Zuruf erfolgte, wurde mit 15 Stimmen bei
einer Enthaltung angenommen. Jn kurzen Worten
dankte Cornely für das ausgeſprochene Ver
trauen. Für die Wahl des beſoldeten Schöffen
ſchlug die ſozialdemokratiſche Fraktion Möders-
heim vor. Dr. Zepf (Zentr.) führte aus, daß,
wenn Mödersheim nicht einer der ihrigen ſei,
ſo habe man ihn in ſeiner Tätigkeit doch ſchätzen
gelernt. Die Abſtimmung ergab 14 Stimmen dafür,
eine Enthaltung (Burckhardt, Dn.), eine Stimme
vage ger (Klotzſche).

ach dem S der letzten Gemeinde-
vertreterſitzung müſſen weitere vier Schöffen durch
Stimmzettel gewählt werden. Eingereicht wurden
eine bürgerliche und eine ſozialdemokratiſche Liſte.
Erſtere bekam 7 Stimmen und 2 Schöffen und die
zweite Liſte 8 Stimmen und ebenfalls 2 Schöffen.

Gemeindevorſteher Cornely machte bekannt,
daß die Eiſenbahndirektion Halle vorgeſchlagen habe,
dem bisherigen Bahnhof Leuna die Bezeichnung
„Leunawerke“ zu geben und dem bisherigen

nhof Röſſen den Namen „Leunga“. Die
Poſt will dem Poſtamt Pfalzſtraße Nr. 21 die Be
nung „Poſt Leuna“ und der Poſtzweigſtelle
beim mmoniakwerk den Namen „Leunaga-
werke“ geben. Die Poſtſtellen in Daſpig und
Kröllwitz erhalten die poſtaliſche Bezeichnung
„Leunga-Daſpig“ und „Leung-Kröll-
witz Die Poſtbeſtellung ſoll als Landbeſtellung
erfolgen, da dies den Vorteil der Wie en Zu
ſtellung am Tage mit ſich bringt. Selbſtverſtändlich
wird in Zukunft in der politiſchen Gemeinde Leuna
das Porto nur für Ortsverkehr gerechnet.
Die Vorlage wurde mit dem Zuſatz, daß auch Sonn
tagszuſtellung erfolgen möge, einſtimmig ange-
nommen.

dies auch vor dem Schöffengericht Halle, vor dem
ſich die beiden wegen ſchweren Raubes zu verant
worten hatten. Das Gericht ſprach jedoch beide An
geklagte frei, weil einige Bedenken beſtanden, ob die
Zeugen ſich nicht durch die ſuggeſtive Art der Ge
genüberſtellung geirrt haben Wnnten. Zu etwa90 Prozent hielt das Gericht beide für ſchul-

77 di g.Konkurs der Guttemp!er-Heime. Die Der rn bereits vor 14 Tagen
atattfinden, mußte r verſchoben werden, da ſich

im Gefängnis mit einem Brotmeſſer eine Ader
geöffnet hatte.

Was die SPD. über Ruß

Delitz a. B., den 13. September.

Hier ſprach kürzlich in einer Wahlverſammlung
der SPD. vor rund 350 Beſuchern mit gutem Er
folg Arbeiterſekretär Buch holz (Halle). Damit
hat die SPD. auch hier Eingang gefunden. Die
KPD. konnte, obwohl ſie Hilfe aus den Auedörfern
herangeholt hatte, nichts ausrichten. Nach dieſer
Verſammlung geht uns folgender Brief zu:

Dürrenberg, den 12. September.
Der kommuniſtiſche Berichterſtatter von Dür-

renberg hat s viel von ſeinen Getreuen gelernt.
Schwindeln gehört zum Geſchäft dieſer Leute. Jn

der Nr. 211 des a wird von einer„impoſanten“ Wahiver ammlung der KPD. für
bie Sozialrentner, Kleinrentner uſw. berichtet.reine Aufſchneiderei wollen wir den Kom
muniſten gern nen. Wenn ſie aber ſchreiben,die ev. eine gleiche Verſammlung einbe-

hatte, i das glatt erfunden. Um dieſen
windel glaubhaft zu machen, berichtet man

An die werktätige Bevölkerung von Delitz
und Umgebung!

Am 10. September fand in Delitz am Berge
eine öffentliche Wahlverſammlung ſtatt, die von
der SPD. einberufen war. Auch ich war als
Gaſt anweſend und möchte gleich vorausſchicken,

daß ich keiner Partei angehöre. Da
nun in dieſer Verſammlung vom Redner die
Verhältniſſe in dem von den deutſchen Kommu
niſten ſo viel geprieſenen Rußland geſchildert
wurden, muß ich mich als ehrlicher Arbeiter
dieſen Ausführungen anſchließen. Denn ich
war in der Zeit vom Juli 1928 bis März 1929
und vom April 1930 bis Auguſt 1930 in Ruß
land beſchäftigt. Jch kenne die Verhält
niſſe dort genau und ich wünſchte, daß alle
deutſchen Kommuniſten nur ein Jahr nach Ruß
land kämen, ihr Radikalismus wäre bald ge

heilt, Hgm., Delitz.Dieſer Brief ſpricht für ſich. Daraus müſſen
alle Arbeiter die Konſequenzen ziehen. Nicht die

VrrmRußland belügt, hilft dem deutſchen rolertarrat 3
ſondern nur die SPD., die einzige Arbeiterpartei,

Kommuniſtiſcher Wahlſchwindel

Revolve rück. Die beiden Täter wurde daß nur 6 Perſonen in dieſer Verſammlungwegen 3 ren in Wernigerode verübter Dieb eien. gut iſt, daß die Sozialdemokra-
ſtähle feſtgenommen und in Aſchersleben ihren überhaupt keine Verſammlung ein
Opfern gegenübergeſtellt. Dieſe glaubten, die bei und abgehalten hat. Aber auf ſo kleine
den beſtimmt wieder zu erkennen und wiederholten Wa en kommt es bei der KPD. nicht an.

die es ehrlich mit dem Volke meint.

Sodann ſchreibt der Berichterſtatter von
rer Kundgebung am 31. Auguſt. Nach vollen zehn
Tagen hat er die Sprache wiederbekommen. Schon
in der Nummmer 210 des Klaſſenkampfes berich
tete man, daß der Sozial h Stade einem
kleinen Kommuniſten eine Ohrfeige gegeben hätte,
weil derſelbe die Verſammlung nicht verlaſſen
wollte. Dasſelbe wird dann noch in einer anderen
Darſtellung einen Tag i ſchon annähernd
richtig gebracht. Hoffentlich wird man o vorden Wehen den Sachverhalt richtig den Leſern

mitteilen. Auch wird von dem Berichterſtatter des
Klaſſenkampfes geſagt, et Stade bei unſerer
Wahlkundgebung verlangt hätte, die Polizei ſolle
den Platz räumen. Soviel Worte, ſoviel Schwin
del. Genoſſe Stade hat an keinen der anweſenden
Landjäger irgendwie das Anſinnen geſtollt, daß



der Platz geräumt werden ſolle. Als aber Stade
u den Kommuniſten ging, um dieſe radauluſtigeneute auf ihr ſhadliches Treiben aufmerkſam zu

machen, wurde er von Kaiſer auf das Grö
und beleidigt. Derſelbe erhielt da

eine recht hrfeige, die er ſehr wohl
verdient hat. Das verheretz: man den Leſern.

Um die dine zu füllen, ſdaſtiat man ſich
mit einem Flugblatt, wel Stade als Vor-
ſitzender der Ortskrankenkaſſe Leung an die Mit
glieder verſandt hat. Mit großen Lettern berichtet

an e W an h d ber Ser Artikelſchreiber en mu r nder Kaſſe Mia ausführendes Organ iſt.
Es wird den Leſern glau gemacht, nur der
„Sozialfaſchiſt“ Stade iſt rei der den„Raub“ durchführt. Wir werden in abſbarer Zeit dem Artikelſchreiber eine recht derbe
Antwort geben. Wir werden nachweiſen, daß nicht
der „Sozialfaſchiſt“ Stade, ſondern ende
noſſen der KPD. ſich die Taſchen füllten, t
ſie wußten, daß dieſe Gelder ſchwer von den Mit-
gliedern der Ortskrankenkaſſe Leung aufgebracht
wurden. Wir erinnern ſchon heute an den Fall
Böttcher, der auf Betreiben des „Sozialfaſchiſten“ Stade erſt aufgedeckt wurde. Trotzdem die

Kommuniſten in dem h Vorſtand dieſes
ſaubere Handwerk kannten, haben ſie nichts unter
nommen, um dieſen Mann deſtz tigen bzw.
dieſen Skandal aufzudecken. r ſie waren ja
finanziell daran beteiligt. Wir werden nach Be
endigung die Prozeſſes uns eingehend mit der
KPD. beſchäftigen und aufzeigen, wer die Kaſſen-
mitglieder „beraubt“ hat.

Kreis Cuerfurt
Erwerbsloſenzahl der Meldeſtelle

Neumark.
Am letzten ltag, den 5. September 1930,

wurde an 121 Unterſtützungsempfänger ausgezahlt,
gegenüber 126 am vorletzten Zahltage.

Auf die einzelnen Ortſchaften entfallen: Bedra
5 (5), Braunsdorf 26 (24), Cämmeritz 3 (3),
Crumpa 5 (12), veiha 11 (11), Lützkendorf 19 (14),
Neumark 29 (33), Schortau 10 (9), Wernsdorf 1
(2), Zützſchdorf 2 (3).

Dieſe zeigen einen Rückgang, aber nur den
Rückgang der Unterſtützten. Die Zahl der
auf die Fürſorge Angewieſenen iſt dagegen be
deutend geſtiegen.

Obhauſen. Wahllokale. Jn den drei Ge
meinden Obhauſens werden die Stimmen zur
Reichstagswahl in folgenden Lokalen abgegeben:
ObhauſenPetri: Wahllokal im Gaſthof „Zum
Anker“ (Trautmann). Wahllokalim Gaſthof „Zum weißen eiche). Ob
hauſen ikolai und Weidenbach: Wahllokal im
Gaſthof „Zum Raben“ (Röder).

Faufreis
Mißbrauch des Konſumvereins.
Ammendorf. Der e Konſumverein

hat an ſeinem Gebäude neben einer roten ne
ein Transparent mit Sowjetſtern angebracht,
das zur hl der KPD. auffordert. Desgleichen
iſt auch an der Verteilungsſtelle Radewell zu be
obachten. Auch der Harke muß dieſePropaganda an ſeinem Hauſe dulden. Serndet
will der Konſumverein damit eine Steigerung des
Umſatzes erzielen.

Wahllokale zur Reichstagswahl
Nietleben. Stimmbezirk 1: Buchſtaben A bis

H Gaſthof „Zum Stern“; u
meindeſekretär Anderſon. timmbezirk 2:
Buchſtaben J bis Q „vBergſchenke“ (Krüger);
Wahlvorſteher: Gemeindevorſt. Platte. Stimm-
bezirk 3: Buchſtaben R bis SchützenhausStarkd; ahlvorſteher:
Trommer.

Wahlzeit: von vormittags 8 bis nach-
mittags 5 Uhr, Liſte Nummer 1 wird gewählt.

Wettin. Heute, Sonnabend, abend 8 Uhr
findet im Gaſthof „Zum Stern“ nochmal eine Mit-
liederverſamlung des Reichsbundes der Kriegs

chädigten und Hinterbliebenen ſowie des Zen
tralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutſchlands und des KleinrentnerBundes ſtatt.
Bezirksleiter Otto Rickel (Halle) referiert.

FAreis Delttascſ
Ciſemm burg

Gaunerei und Einbeuch.
Am Donnerstag gegen 15 Uhr erſchien in einemGeſchäft des Berg tedtkeils ein Mann, um Zigarren

und Zigaretten zu kaufen. Es „rellte aber
angeblich für einen in der Nähe wohnenden Hand
werksmeiſter. Die Frau ſchöpfte aber Verdacht
und ſchickte einen Jungen mit, dem der Betreffende
aber die Zigarren und Zigaretten wegnahm und
damit verſchwand.

Weiter wurde in der Nacht zum Donnerstag
in ein Grundſtück in Eilenburg-Oſt ein Ei n

ab Ia

bruch verſucht. Der Täter hat ein ein
und iſt eingeſtiegen. Doch nach den

Feſtſtellungen nichts geſtohlen worden.

Jmmer wieder: Fahrraddiebſtahl. Freitag vor
mittag wurde einem Arbeiter aus Naundorf
W m Arbeitsamt ſtehendes Fahrrad, Marke

rlos, t Auf der Glocke befindetFirma r eingepreet. ſich die

Kreis Sorgou
J

SPD.reeeeeecceeee

Ge 1235 Prozent der geſamten

e iſt das enN tung der Zahl der Angeſtellten und es Heim und Be
eiter, Lohnabbau. Für das proletariſcheldas Recht achten. Of

Kind bedeutet das noch weniger Milch, Fleiſch anlaßt durch materielle,
dünnere Beine, blaſſere Wangen. Lebens-Unternehmertum gegenüber
recht des Kindes Kapitalbildung, das iſt Streikbrecher, den Zuſammenb
das nationale Jntereſſe. Frauen, Kinder gehen Arbeiterkinder litten. Jn den
auf Arbeit, ernähren den arbeitsloſen Vater. Nach des Vater ländiſchen Frauenverein
Berichten ſächſiſcher Gewerbeaufſicht T Die e erndedruck eine Sp zu ſchaffen, in r Arrn ta Sachſen i Die beiter und ſeine Frau ſich geſellſchaftlich gehoben,

in Heiminduſtrie Th als wohlgelittene Verbürgerlichte fühlen ſallen,e. a a r mmer Hier in die mit den andern ernſt um die ſoziale Hebung
der Umgebung Halles, kommen die ermüdeten des Standes Ringenden nicht mehr innerlich ver

Schulmädchen, die als Hilfsdienſtmädchen, Auf bunden ſind.
wartungen, Kindermädchen Geld verdienen, oftß Die Veranſtaltungen der Geiſtliche n haben
auch Sonntags noch, ohne häusliche Arbeiten zur meiſt die gleiche a Se
Schule. Der unbeſchäftigte Vater iſt ſeiner Würde leeren Landkirchen aber zeigen, ie Lehre:
als Familienoberhaupt entkleidet. erdrückende Mehrheit der Menſchen müſſe nach

Nicht die „gottfremden“ Linksparteien zer Gottes Willen zugunſten weniger auf materielles
ſtören die Ehe und Familie, gewiſſenloſer Ka Glück verzichten und ſich mit religiöſer Jnner-

pitalismus iſt es.
lichkeit begnügen, daß dieſe Lehre die Kirche
leert, ſie zur organiſierten Belangloſigkeit

Merkwürdig, der um Kulturbolſchewismus ſo macht.
beſorgten Kirche entgeht das völlig. Alles, wast hrer darf erwa werden,Seit und Mast detht, Ihr ſattal. Die Rotſdag e ans Verehrer tungee erntet dem gr.

rmordziffer ſteigt. Die Kir Geſseiter gegenüber für die Familienabende und Feft-

eigt. t iLohnkämpfe ſind Kämpfe der Eltern um das Aer Sar er Art nicht mehr den äußeren

Lebensrecht ihrer Kinder. Der anſtän
dig Denkende gehört hier an die Seite der vom vor allem nicht mit ſeinen Schulkindern durch

Elend Bedrohten; vor h Geſang uſw.Leiſtungsniveau des proletari n indes t in Die kleinen Notizen in den erlichen Zeitungen,der Schule mit der ſtändig verſchärften Enge des di ſeinen Ruhm in die 52 dienen
realen Lebensraumes und der kauſalnotwendigen ſeiner Standesehre nicht. Er hat das geiſtige
geiſtigen Enge. Auf dem Lande hält es der Lehrer Küſtzeug und wohl auch die Technik, der Ge
noch immer gern mit der allerdings dünn werdenden e i n de intereſſante Abende zu ſchenken aus
Oberſchicht. Das Geltungsbedürfnis der Lehrer eigener Kraft. Die Gegenwart wimmelt von
im kleinen Kreiſe als Vereinsleiter ufw. iſt ſehr ernſteſten Problemen. Intereſſanter Stoff harrt

begreiflich. Aber in Ueberfülle. Der Lehrer braucht nicht als ge
angeſichts der ungeheuren Not, in die die Ar- fälliger Schleppenträger von Perſonen und Orga
beiterſchaft gepreßt wird, muß vom Lehrer niſationen zu fungieren, die den Eltern ſeiner
ihrer Kinder erwartet werden, daß er Vereini- Schüler im ſchweren Daſeinskampfe ſchaden. Es
gungen fernbleibt, die offen oder verſteckt an iſt erfreulich, konſtatieren zu können, daß dieſe
der Niederhaltung, der Verſklavung des Ar Erkenntnis ſich neuerdings doch mehr und mehr

beiters mitwirken, Bahn bricht.
wie Stahlhelm und Vaterländiſcher Frauenverein.
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Ringen um ein

n den rt aber er, verehe ddeet dem
den Schutz der

deſſen, wofür

Spoctator.

r

r„der mittelſtand iſt die kwelle höherer

intelligenz“
Der chriftlich-monarchiftiſche Ausſchank des Spitzenkandidaten der Liſte Ragel

Die Verdienſte „guſtaf nagels“, der jetzt Noch geſchäftstüchtiger als er ſind ſeine
ſein Hauptquartier in Arendſee in der Pro drei Kinder, die den Beſucher ſofort beim
vinz Sachſen aufgeſchlagen hat, ſind unbe Betreten des Gartens in aufdringlicher Weiſe
ſtreitbar, ſoweit es ſich um ſein Vorkämpfer- anfallen: „Kaufen Sie mir was ab!“
tum für die Naturheilkunde handelt. Als die Sie handeln mit allen möglichen Dingen.
ihn aber nicht mehr brauchte, weil die Grund- Außerdem wirken ſie als Billett-Kon-
ſätze der naturgemäßen Heilweiſe (ſoweit es trollenre in dieſem Muſeum. Neuerdings
um das Weſentliche geht) in der Medizin hat ſich Nagel noch ein Gebäude auf einem
feſten Fuß gefaßt hatten, war Nagel zunächſt Sandhügel errichtet, daß er ſtolz „Kurhalle“
in einiger Verlegenheit. Da er ein Menſch nennt. Dafür wollte er eine Schankerlaubnis
iſt, der immer gegen den Strom ſchwim- haben (natürlich alkoholfrei). Sie wurde ihm
men muß, hatte er die Aufgabe zu löſen, neue aber verweigert, weil er nach einer Verurtei-
Mittel zu finden, mit denen er von ſich reden lung in erſter Inſtanz wegen Beleidigung des
machen konnte. Er wurde chriſtlich und mon- Bürgermeiſters vom Berufungsgericht

n e r h n ehe deshalb freigeſprochen wurde, weil er
kämpfer für den ſterbenden Mittelſtand. SeineParole lautet heute: „Mit Kaiſer und Gott nach dem Gutachten D m Wwerſtändigen
für den Mittelſtand. Nur ſo kann Deutſch geiſteskr
land geneſen!“

Neben der Hütte, in der er wohnt, hat er
eine Grotte mit Waſſerkünſten und
bibliſchen Darſtellungen erbaut.
Nagel iſt auch Architekt. Abends wird der
Kitſch illuminiert und für 30 Pfennig Eintritt

gezeigt.

Jn ſeinem „Tempel“ über der Grotte emp
fängt der Apoſtel. Auch für Eintrittsgeld. An
den Wänden hängen Bilder mit eigenhändigen
Widmungen des Exkaiſers und des früheren
Kronprinzen, denen er ſeine Gedichte ſchickt.
Beim Abſchied bekommt man eine Weisſagung
durch einen Bibelſpruch, über deſſen Wahl
das Los entſcheidet, mit auf den Weg.

iſt. Jn einer öffentlichen Verſammlung in
ſeiner Kurhalle verſuchte Nagel dieſe Beweis-
führung durch die Behauptung zu entkräften,
daß er als Gaſtwirtsſohn ſein Ge-
werbe doch verſtehen müſſe. Es half
ihm aber nichts. Den geiſtigen Aus
ſchank jedoch ſetzt er unbehindert fort durch
regelmäßige Verſammlungen auf ſeinem
Grundſtück und durch Erläſſe am Schwarzen
Brett vor dem Eingang „an das geerte pub-
likum fon arendſee und umgebung“. Eine
Theſe daraus lauütet: „der mittelſtand iſt die
kwelle höherer intelligenz.“ Dieſe Erläſſe ſind
das Einzige, was Guſtav Nagel koſtenlos ver
abfolgt.

büro bei 27 16. Dort Legter Appelllge Valienien m en r Vor über 400 Perſonen ſprach hier im „Schützen

e r r de vz zur Verfügung enter t s den u r m ad eiten
u re großen undg n in dieſemDie Ortsgruppen geben die Wahlreſultate am mpfe in Torgau ntliche Fort

te gemacht.Sonntag unter Nr. 216 Torgau ſchnellſtens durch. ſchr

M e
Heute abend im Volkshaus“ (Bockwitz):

Kuchen, leutfeligem

De. Schöne wird Kreisſchulrat.

D it 10 alss n e 30.
WiRuheſtand. r begrüßen die Ernennung des

rigen Rektors der
rſchöne zum neuen rat, weil der a

den Bevölke als läſſiger Republi
prünglich Volksſchullehrer war, hat een ſpäter ſeinen Doktor gemacht. e kennt

alſo die Belange der Volksſchullehrer aus eigener
Erfahrung.

Der Provinzialausſchuß der Provinzt hat ſeine rüchſte Tagung auf den 18. und

19. tember in den Oſten der Provinz Sachſen,
nach Liebenwerda t Lauchhammer
angeſetzt. Am 18. September nachmittags

Tagung z I grngrdg vRundfahrt du n Rreis en a 7a r. Am 19. September findet die Tagung
re Fortſetzung.

Vergeßt die Preſſewerbung nicht!

Grünewalde. u „Volks-

gelten. Dieſer Tag gehen die Werber für das
„Volksblatt“ um.
war, muß

r in wirtlagfaiserNot verbindet, und ſo hat denn ein Teil dieſer
Gruppe des r Volkes T Verbindu

en Vertretung aller Unterdrück-
Beachtet

dieſe en und ihre Verbundenheit mit
dem „Volks

7

Grünewalde. Das Luftſchiff „Graeppelin“ überquerte auf ſeiner gut
u zum erſtenmal den Kreis Liebenwerda.

Konnte es bei der Hinfahrt von den Ländchenorten
nur undeutlich geſichtet werden, ſo wurde es bei der
Rückfahrt am I1. d. M. 6.30 Uhr morgens
veſſer wahrgenommen Aus der Richtung von
a rnend überquerte es in raſcher Fahrt un
eren Ort.

Heute ralkenberg:
kolfreiobe t Scütringer

20.30 Unr „Gesellschaftshaus“
h e echte l teatha! t getan atte tet et hegten

Wegen der ſeinerzeit in der Preſſe
erörterten Unregelmäßigkeiten bei der
Verwaltung der Gemeindekaſſe wird vom Land
ericht in Torgau die Vorunterſuchung ge
ührt.

Berliner Produktenpreiſe.

12. 9 11. 8.
Weizen, märk. 246 251 246 251
Roggen, märk. 187 187Braugerſte 204 222 204 222Gerſte, Futter 180 196 183 196
Hafer, märk. 158 169 176 189Mais loco Bln. 7 2Weizenmehl 28,00--36,25 28,50 36,50
z 20,00 27,75 27,10--27,75Weizenkleie 9,00--9,25 9,00--9,25

n Kl. fr. Bl. 8,25-—8,50 8,25-—8,50
Viktoria Erbſen 30,00--34 00 30,00--34,00
Futtererbſen 19,00--20,00 19,00--20,00
ucerbohnen 17,00 18,50 17,00--18,50Wicken 21,00-—23,50 21,00-—23 50
Lupinen, blaue 2Lupinen, gelbe 2 2Seradella 2 2Rapskuchen 9,60 10,30 9,80--10,50
Leinkuchen 17,50--17,80 17,50--17 80
Trockenſchnitzel 7.29-8,00 7,30--8,10ojaſchro: 14 20--15,20 1430 1540
Kartoffelflocken S

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: WeiSept. 260, u 260 bis 258, v 267, März

bis 277. Roggen Sept. 193, Okt. 194, Dez. 204,
März 215. Hafer Sept. 170, Okt. 160,75, Dez. 178,

März 188. 4
uptſchriftleiter: Ernſt Berantwortli lid uilleton: Ernſt Lrops; für er Werk r

Geweriſchaftiiches: Gottlſeb Kaſparet;in et zeewegurg. de cerng in F.
m er eig Sie ſchaft a

Greg Märkerſtraße ö/. e m
vSSSSSLLAsOASSsSSSSSGHOHGl(WWEFN O'ſeannanaeoaauane

Geſundheit erhalten!
Gerade in dieſer Kri enzeit iſt das w'chtig n geradeetzt müſſen Sie körperlich und geiſtig friſch el

ſtte verſuchen Sie Opomaltine, die aus Malzextrakt,
friſcher Milch und friſchen Eiern hergeſtellte Kraftnahru

naldoſe mit 250 g Ynhalt zu 2,70 RM., 500
zu 5, RM. in jeder Apothete und Drogerie erhältr Reäner: Vorsitzenderd es Bergarbeiter- Verbandes (Bochum). Mqassen heraus
Gratiéprobe und Druckſchriften von
Dr. A. Wander G. m. b. H, OfthofenRheinheſſen.

y
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RoscnmontagDas Mädel aus USA.
Zu ſt u lachen? Schaub urgſdorbenheit von gigendorf nach ausgerechnet! Der gute „Otto Erich“ (Hartleben), der „Soſſer i 58 nimmt, da 7

Da s J Te n r ſie u r e m e ler“, Wie ſich ch af t kreiſen n rerur r einem n m ick alle nannte, wäre, w te, n tlos trer läßt. e r aber gen und ar amerikaniſchſ alten Klamotten, verdreht Männern S ne ren unerträguch v t n Ausntehchen des
iani auen verſtanden mit dieſem TonfilmSt d ſeinerund läßt leid noch zwe h äh, wſ alten und ju die Köpfe, ſie u Muſe. Und das t etwa,dem Lande über dem Meer laufen nach Ba en Vaen und erlebt im h a war

waltig e von dem deutſchen le aus n vegende Sachen mit einem a der eineſmena de laufenden die ines
usaA.“, aber immerbig beſſer ſind als die üblichen koſtbare rle mit ſich z S an en Stückes e oder
Amerikaner Vergleiche zu ziehen, wäre inter a S. türmen da »nein, erfre kann man bei dieſem Ton-rn de iſt aber her weder geſtattet noch mög n Anny Ondra im Fun S e el film C Gegenteil feſtſtellen den weil das

Das wird n von dem n pr krüiert einem Regiment c mit militariſtiſche TſchingBumDrumundDran an
aus USA.“, der An ndra nämlich rdunnachahmlicher Frechheit und Grazie eine no re ilm dazu angetan iſt, die militariſten-
Pren e durch den e n. tarielle Beſcheini dab ie weder eine Hotel feind i Färbung des Stoffe s und damitDenn lachen mu m ta ndern v P uten Htto Er ſe ſelbſt aus den Wirkungstie ratteTränen kommen. So c eeehn r wertenerig und die bereichen dieſes Filmes vertreiben. Wozu die
Anny, dieſer Sobfint rs Juſtav Dufte iſt. Worauf reichlich langen, den Fort des Filmes beeinW utter“ „An W n r wie prompt das Regiment Poliz hen mit rn aus tr Wenn Kaſernenhof an V Pyent Sie

hre e e Mutter rrenſſtaffiert wird und zur Verlobun t“ trinken ſind doch deſtimmt nicht nur zur äußeren Jlluſtrieres rsi n er mit dem Je näml r ſeine Perle e des Soldatenmilieus ein eſtreut. Es beter
ie fliegt g nur aus und die Anny glücklich doch erwiſcht hat. die ſonderbare Geſchichte de rs imShue, W Pnderb zur Strafe für ihre Ver nblick auf die Wirkung auf et Publi um dieiera des Ganzen von dem ſzeniſchen Beiwerk

vwuchert wird und das um J So wir
a Menſchen in einer ß2 Offiziereſelbſtändige geſ Ples ehe Sulns mehr

tandestragödie
Der Korvettenkapitän

Anteilnahme entgegenfira un ift r r au w. Ton den ganz a in r beaen J ſcheint die Hevausbringung Humors r um nur ja keine Kritik auf
r W er r dieſes et n ohne beſtimmte Abſichten er mmfällt er einem ſogar beſſer als im alten Stil. wer Element, in Weſen ilm durchlehlgt zu ſein. an Wir dar a rer le des Zeutvanis von Rudorf, des

nnoch e im eher e 2 i nkapi a ar die W T e rn a rend man im Tonfilm das geren beſcheidenen Jungen, der lieber am Klavier
a e We ne Wie 247 rn glanzvolle Leben in reren durchaus ſitzt und phantaſiert, als daß er auf dem Kaſernent J u über a San rollt n d e die e ma rer of heran ſohhiert, und des einen Burgermbdchens
erallüren n e e e Pr enſi rdieſer Filme kennen eben likum. wer der nen Tercier ennnae di Cagliano ganz raute Reimann erſchüttert gerade dadurch,

daß man ſie hier nicht ſentimentaliſierte natür
lich auch v W T und ſie wirft auf das alteSyſtem das eine ſol Ordnung möglich
machte, nicht gerade das beſte Licht. Aber wie ge

t, man hätte ſich gerade wenn man dieſe
cht konſequent verfolgte auch des großene ing-Bums enthalten müſſen.

Sonſt iſt dieſer der unter der Regie
Steinhofs entſtand, eine i ſaubere Arbeit.
Zahlloſe trefflich gelungene Milieuſgenen geben
ein lebendiges Bild aus dem Kaſernenleben, dasleider eben nicht in die Tiefe ſchauen läßt. Mathias
Wiemann gibt den träumeriſchen jungen Leut
nant und Lien Deyers die Traute, wie ſie auch
Hartleben erfreut hätten. Eine Fülle

ln um ſie herum. Die Tonwieder-
ckenfrei.

Der neue Tongroßfilm iſt wieder ein Luſt ſames ſpielt.piel; in dieſem a J jekte Hauſſe w. Alles in allem Fyr Korvettenkapitän“ iſt ein

rrſchen. Wenn wir über unſeren Geſamt Publikumsfilm. Er iſt zum Amüſieren ganz nett,gnbere ein Urteil abgeben ſollen, dann etwa nur die anſpruchsvolleren Theaterbeſucher die
„teils teils“. Es gibt luſtige urkomiſche leider in der Minderheit ſind wird er nicht reſt
en und Einfälle dabei, dann aber wieder auch. los zufriedenſtellen. Publikumsfilme eben

manches was füßlich und t e eint n Schließlich iſt auch nicht alle Tag
mmerhin: Amüſieren r ren ſich ganz be

immt. Naive warnen wi 2et eie Nationali r „blauen Jungen man übliche Beipro r etzt anneutraliſiert: dieſe h iſt be erfährt, daß W vie
t nicht die der Reichsmarine, weder alteneuen z e eher italie L Vochenſchan als Tonfilmew wenigſt an as eine h e r

77

oxTon
men von

m treiben. Rind u e Bei ramm hört man die toönende1 e len a Luten r in Ka ne e ferner einen ſehr geluönen Harry ganz beſo de der e n ne vom Marien W KulturTonfilm „Bexrwandlungskünrin Kampers r e rfer Rennen. Was rs angenehm e ler in der Ratur? und einen diitänsimitation geradezu al iſt die völlig naturechte u de dir ZeichentrickTonfilm, der faſt auf geider Je
öringt uns di r SLonfim r Geräuſche und Töne. Namentii mit den MickyMausFilmen ſteht. G.volle neue Me bie für die otter und bei den Rothenburger ügen iſtDr. B. Kaper verantwortl n. Damit daß man vermeint, ſelbſt mit dabei zu e
wird wieder beſtätigt, daß das ſt chaffen durch

u. a. Die Bauten ſtammen von Knagke.
ahmen haben in den Tonfilmateliers der(Die Stimme ſeines Herrn.) n in henbebelerers begonnen.

r Wer von unſereregs und Nachkriegsgeneration kennt eigentlich alle die M
ſchönen und muſikaliſch ſo prächtigen Operetten? Die meiſten 2
haben einmal ihren Namen gehört, das iſt aber vielfach auch h
alles. Um ſo mehr darf man es begrüßen, wenn die Schallie Zwar kommt dieſes Luſtſpiel nicht m a Fbeten, wie Adele Sander t g.

uspokus“ heran, wenn e den künſtleri-rock, Wilhelm Bendow, Paul Henckels Der Oberſteiger“ hören wier hier ein Potpourri,und kulturellen Ma t, es gibt aber Kotte Sorrin rlotte in dem in prächtigem Zuſammenklang von Orcheſter, Chet

r Dr. phil. Sie Waren Leo Peukert, Max
n

Die zärhichen Verwandten
hat man wiede De anz raus e illingsbvüder, bei denen ſich aber in Vergeh Richard welt Ton ar a m der beiderſeitigenu zärtlichen ger en

ſo viele launige u u e in Paulſen, öaftl StarkG tettenbaur, und Soliſten die Namen Helge Roswaenge und e
iwas. Die können ſchon den Tlſe Kochhann genügen! alle die reizvollen Melodienrn u e en! Woſfen neiden dieſer alten Operette zum Leben erwachen wie zum Beiſpiel I

gibt, an St
e u vhſe ten nicht ſein n die vielleicht

„zärtliche“ x te, die es auch im Leben i eeſt a tießen. Die beſte Heiterkeitswirkung wird abere nur erzi T. man ſich auf das natur Im Beiprogramm ſehen wir einen Kul See rege Man darf wohl hoffen de die
treue Ropieren irklichkeit menſchlicher turf n aus r ka, die anderwärts 00 T7): Romaniſche Opernmuſk gehört zu der gern ge

ächen beſchränkt. Wir können uns auch nſchau und einen Kurztonfilm: „Rhapſozorteſten. Sie wird zu wunderbarer Schönheit e
dentken, daß man z. B. die Wirku rsſldie in Schwarz“, mit dem die Amerikaner ein wenn ſie von italieniſchem Geſang begieitet iſt.erhöht hätte, wenn man noch mehr die Verwun Stück Negerleben in etwas phaniaſtiſch ſtiliſierter J r e J re T ver

m n man au on hören durfte, ſin kßd per e Weiſe zeigen wollen. (ufa, Le iger Straße.) t. mophen“ den Proleg aus „Seajeazzo“ und aus Der
e en Bei
geitli

Foatiotums.ielen ihres U ges mit neu 5 Barbier von Sevilia“ die Cavatine desden teſten ren d nie önende W Die Orcheſterbegleitung dirigierte u v n Le 57
m es mit einer Platte zu tun eriſcherin: man muß es n. wenn die Wieder iſt eine neue Etappe des Fortſchritts im c Anſprüche befriedAdele ne ar e Tante h e an wen mumenſer Setiehung r

mit flötenblaſendem Hausfreund u rtroddel t e nz betritt ne F eu W 7 h S an dent z e a e er 277 e a h ein- d bie Fuß auf Liebe eingeſtellt.
wenn ſie undern ir

Nur hin und wieder hat man etwas u auf r

e oder man ließ U rſcheinlichkeiten ein

W ſiſchen Echrifttum recht oft gitieriß Die Stunde der großen Städte. Der Mittel

e e eS e et e e wen d Je t h e n t h Sa Operette aus der mSr e u 7deſſen Endergebnis die „ärtlichen“ d de v m enden er un z Sieger Ja ſo e ä Vae er e de Auseinanderſetzung des geiſtigen
das Weite ſuchen, bis auf die diben ein r i n rer n W re n r l We Cqalvlatte, die ſion a ſo weit es damals in Zürich verſammeltbedeuten, wenn man a den z iſſen ſo ſauber deſpielt iſt. W mit le e felgen du i vie

i Kalman Operette Das BVeil5 wie ein GSenh“ e hen o noch verm werden a e bedeutſamer Epochen aus dem gei

ris
turellen Leben von Wien, Berlin,wenn man die a begleitenden h und Töne von der gleich vier Schlager aufmarſchieren. v S e S n

in n en ehe n e de en e r n u u i Le mitau x dar r die Roturell etwas vermiſſen. Du Veilchentönende en e n en e n Sie e i h rgktuelle S Weg aus b S Sike des geähling“, ein Fortrott von anziehendem Rhythmus, find auf e z iagrar e Neuerung wurde am 22
e den wie es bei der ſtummen 35 055 vereinigt, rer n du z ſabe W r rer t der a

der Fall war, viel aus Heer e w. r n er le r tFrauärt dieſer Schlager iß, dann wird ſie hin vehan finden Üchen Bericht von der Berliner Funkſchau aus un-

e e e r tT laſſen, ließen die Berichterſtatter der genannten
z gut und bleide ſchlank“, iſt der Titel eines Rundfunkgeſellſchaft die Eindrücke von AusSe undertprozentigen Ton-Kulturfilms A. h nDie Regie führt Hansjürgen Alaer atten wurden dann in einem Kra

uch das Manufkript unter wiſſenſchaftlicher in vier Stunden nach Hamburg gebracht und
jtardeit von Geh. San.Rat Dr. Poelchenfkonnten dort nach kurzer Zeit in der „Kluellen
rieb. Die Hauptrollen ſpielen Grit Haid, Sophie Stunde“ vor dem Mikrophon abgeſpielt werden.

vernimmt.



ine Woche rag

Hochzeitsreiſe“. Dieſe kleine Revue enthielt eine Reihe

übrig.
Das Sonntags Programm war wieder einmal ganz

flau, ſo daß man ſich nicht genug wundern kann über die
Anſpruchsloſigkeit der Hörer, die der Programmgeſtaltung
der Mirag uneingeſchränkten Beifall zollen. Das Mittags
konzert mit dem Titel „Waldſtimmung“ wies in ſeinem An
fang eine Reihe erheblicher Sendeſtörungen auf. Das ganze
Programm war viel zu ſchwer, um als Tiſchmuſik ange
ſprochen zu werden. Jn der „aktuellen Viertelſtunde wurden
über die bevorſtehenden Pickardſchen Höhenflugverſuche inter
eſſante Betrachtungen angeſtellt. Es folgte das erſte Jugend-
konzert, welches bei den Jugendlichen beſtimmt nicht den
erwarteten Anklang gefunden hat. Wir möchten der Mirag
anraten, ſich mit der Pſychologie der Jugend von heute ein
wenig mehr zu befaſſen. Es folgten heitere Kurzgeſchichten
von Fritz Mack, in denen der Humor ausgiebig zur Geltung
kam. Die Kammermuſik brachte außer einem Streichquartett
von Mendelsſohn-Bartholdy eine Erſtaufführung: „Fan-
taſie über ein Bach-Thema“, die die Hörerſchaft nicht gerade
begeiſtert hat. Beachtenswert war die Darbietung: „Die
andere Seite“. Sie brachte eine Menge ernſter Muſik bekannter
Schlagerkomponiſten, welch letztere man zum größten Teil von
dieſer Seite noch nicht kennen lernte. Es folgte „„Das Herz
wunder“, ein Mirakelſpiel von W. von Scholz. Hans Peter
Schmiedel hat es für den Rundfunk bearbeitet und ſich hier
mit auf ein Gebiet begeben, das wir ihm dringend raten
möchten, baldigſt wieder zu verlaſſen.

Aus Berliner Operetten ſpielte am Montag das Rund
funkorcheſter bekannte und beliebte Melodien, dann unterhielt
ſich Erich Wötzel mit einem Schneidermeiſter, der unter

reizender Chanſons, ließ aber textlich ſehr viel zu wünſchen die 8 menſetzung des R ich zu ent

anderem über „die hohen ſozialen Laſten“ ein Klagelied
anſtimmte. Lajos Szendis muſikaliſche Reportage aus
Wien brachte recht gutgelungene Jmitationen, die teilweiſe
große Heiterkeit erregt haben dürften.

Mit dem Schallplattenkonzert am Dienstag abend hat
die Mirag ihren Hörern zweifellos eine Freude bereitet;
ſchade „daß ſolche Veranſtaltungen relativ ſelten ſind. Es
folgte noch „Muſik von heute“, von der die Hörerſchaft ſo
„begeiſtert“ iſt. Vorher war die Aktuelle Stunde durch die
präziſe Schilderung der Hintergründe der Revolutiongereigniſſe
in Südamerika durch Joh. Kretzen recht intereſſant.

Am Mittwoch hatte die Mirag ein Leigenartiges Pro-
gramm zuſammengeſtellt: Liebeswalzer. Es wies Beiträge von
bekannten Komponiſten auf und konnte im allgemeinen ſehr
gut gefallen. Weniger gut gefiel das ſpäter folgende Konzert
des Berliner Staats und Domchors.

Am Donnerstag ſprach ein Herr Krupke (Halle)
über „Landarbeitermangel“. Es bleibt noch zu
unterſuchen, ob nicht ein berufenerer Redner über dieſes
wichtige Thema zu referieren hatte, als der unbekannte Herr.
Ueber Landarbeiterfragen zu reden hat zuerſt einmal ein
Redner des Deutſchen Landarbeiterverbondes Anſpruch. Es
ſchloß ſich ein Unterhaltungskonzert an, dem ſpäter ein
Symphoniekonzert folgte. R. St.

Die neuen Programme:

Sonntag: 7: Frühkonzert. 8: Landwirtſchaftsfu
Berlin: „Deutſche Wandlung.“ 11.80: Große Reden.

bis 14: Mittagskonzert. 14: h und Zeitangabe. ani end: Aktuelle Viertelſtunde. 14.15: inkefür die Landwirtſchaft. 14.30: Konzert. 15.40: „Schenkt er
den Ring, damit Maria ihn verſetzt?“ (Wiederholung). 16.30:
Kammermuſik. 17.05 bis 17.40: Dr. Alice Rühle-Gerſtel und
De. Eva Schumann, Dresden: „Gleich und gleich geſellt ſich zent geſtrichen werden. Das ſind nette

Ausſichten für die Durchführung kultureller Auf
Zukunft, wobei ſchon die Ver Verminderte Eingänge an Beiträgen, Aufhören100 Volt 9,50 und 7,50, Neuheit:Herz Anoden Kraft Anoden 6000 m. Amp. gaben in der

Eine Uraufführung von Schallplatten härten wir am
Sonnabe n d. Lodend hervorgehoben zu werden verdient
eine ganze Reihe von Platten von „Grammophon“. Aus
Berlin übertragen folgte eine Funkrevue Dr. Einwenders ſoll das deutſche Volk erneut an die Wahlurne

Ueberraſchungen gefaßt zu machen. Der Fonds
Leipzig Dresden für Leibesübungen beim Reichsminiſteriumſhöhung der

n. des Jnnern betrug 138 Millionen. Er iſt zuerſt
e Orgelkonzert. 9 bis 10: Morgenfeier. 11: Kurt auf 13 Millionen, dann auf eine Million und

Der Reichstag iſt aufgelöſt und morgen

treten, um über ſeine Geſchicke, oder richtiger über

ſcheiden. Es iſt eine verfaſſungsloſe oder min
deſtens aber eine vertretungsloſe Zeit eingetreten.
Zu keiner Zeit hat es ſo viel „Not“ Verordnungen
gehagelt wie gerade jetzt. Notverordnungen nicht
deshalb, weil der Erlaß der Verordnung „not“
wendig geweſen wäre, ſondern weil die Aus
wirkung der Verordnung am meiſten die Schichten
des Volkes betrifft, die ohnedies in „Not“ leben.

Jnzwiſchen wird am Etat gearbeitet. Sofern
man an einem von Miniſterreden freigebliebenen
Tag Kenntnis nimmt von der Geſtaltung kommen

gegen 450 000 Mark vom Reich zur Verfügung
ſtellt wurden. Für die Vorbereitung des
in Los Angelos 1932 ſind jetzt

ſchon wieder 50 000 Mark aus Reichsmitteln
ausgeworfen, obgleich im September des Jahres
1929 das Reichsinnenminiſterium alle noch zu
machenden Ausgaben aus dem Fonds für Leibes
übungen um einige Prozent kürzte.

Die Einführung der obligatoriſchen Un
fallverſicherung für die Vereinsfunktionäre,
die Erhöhung der Grund und Vermögens
ſteuer bei vereinseigenen Spiel- und Sport

der DTinge, iſt man ſchon gewöhnt, ſich auf allerlei

nun Seeauf 850 000 Mark gekürzt

und neuerdings ſollen noch weitere 10 Pro

anlagen, die Erſchwerniſſe bei der Erwerbung der

Auch die Arheitersportler demonstrieren

ene S
e

Konzeſſion für die Vereinshäuſer, die Er
Eiſenbahntarife ſind

alles „Geſchenke“, die die Reichsregierung den
Turn und Sportverbänden einfach diktiert.
Wahrchſeinlich als „Tank“ für die außerordent
lich ſegentzreichen Arbeiten der Körperertüchtigung.

Die Zeit der wirtſchaftlichen Not macht ſich

gerade in den beſonders be
merkbar.

Berlin. Fabrikig., Gr. Steinſtr. 13, Eing. nur Mitteiſtr jgangenheit die Arbeiterſportler keineswegs zu beſonderer Zuwendungen, Ausfall von Eintritts

rn.“ 18: Heitere Wiener Stunde. 19: Dr. Max Steinitzer,Leſpa Die Bedeutu von Richard Strauß' „Salome“
ürauffah 9. D 1905) in der Operngeſchichte des Teilnehmer an dieſer Veranſtaltung zu zählen tJede e m waren, nur 21000 Mark Reichs unter Vereinshäuſern und dergleichen gehören jetzt zuJahrhunderts. 19.30: Ma Die mit eigenem Programm:
„Humor aus aller Welt.“ Orcheſterkonzert. 22: Zeit

Olympia 1925 wurden, trotzdem faſt 100 000
friedenſtellen konnte. Für das Frankfurterſgeldern für Veranſtaltungen aller Art, Nichtein-

haltung übernommener Verpflichtungen für Pacht
und Miete bei Sport und Spielplatzanlagen, bei Verein wieder feſte Grundmauern zu

angabe, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchüe end i ne ſtützung gezahlt, während für 400 bis 500 na den Tageserſcheinungen und doch rührt ſich keine
3 Uhr morgens: Tanz und Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen:
Bekanntgabe der Ergebniſſe der Reichstagswahl.

Montag: 10.30 bis 10.55: Schulfunk. 11.45: Dir.
C. W. Straßhauſen: „Die fremden Staaten“ auf der Inter
nationalen r in Dresden. 12: Volkstümliche
italieniſche Lieder (Schallplatten). 12.55: Nauener 35 ichen.183: Wetterdienſt, Preſſe und Börſenbericht. A Se

m (Schallplatten). 14: Mitteilungen des Deutſchen
dwirtſchaftsrates. 14.80: Singſtunde für Kinder. 15:
uenfunk. 16: Maria-Margarete Zitzmann, Leipzig: „Zyklon

i Porto Amelia“ (ein Erlebnis in Oſtafrika). 16 30 bis
17.30: Nachmittagskonzert. 18.05: Dr. Fritz Kohl: „„Wann und
wie ſoll man Rundfunk hören?“ 18.20:
Zeitangabe. 18.30: Das neue Buch. 19: Stunde der Neu

19.30: w. 3 Schallplatten.)20.30: Prof. Dr. Bruno Schultz, den: Hundert JahreEiſenbahn.“ 21: „Der Rundfunk kommt ins vor. eine Hör
J in ſieben Abteilungen von uns Chriſtoph Kaergel.Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport
funk. Anſchließend bis 24: Unterhaltungskonzert.

Dienstag: 14.15: Muſſkaliſche Neuerſcheinungen.
156: Neue Tanzplatten. 16.30: vSariationen (Symphonie-
orcheſter). 19.40: LeoFall- Abend (Rundfunkorcheſter). 21:

Junges Volk in alten Gaſſen“, Hörfolge von Dr. Blanck.45: Volistümliche Muſik für Klavier vierhändig.

Mittwoch: 16.30: Unterhaltungskonzert. 18.50:
Aktuelle Viertelſtunde. 19.30: Mandolinenkonzert. 20: Chor
konzert. 21.05: Aus der Celloliteratur.

Donnerstag: 16.80: NVachmittagskonzert. 19.30:Operettenouvertüren 20 30: „Elend der underkinder“
(BViederdolung). 21.30: Muſik der Troubadoure, Trouveres
und Minneſanger.

Freitag: 16.39: Heitere Kammermuſik. 19.40:
Militärkonzert. 20.40: Drei Grotesken von Georges Cour-
teline. 21.45: Kabarett Tempo.

Sonnabend 13.15: Wunſchprogramm (Schallplatten)
16.39: Nachmittagsfonzeri. 209. Alt-Frankfert, ein buntes
Stadtebild. 21.30. Vergeſſene Chanſons und neue Schlager.
22.20: Tanzmuſik

Sonntag: 6.30: Funkgymnaſtik. 7: Hambkonzert. 8.50: s Norgenteiek 11 bis 11.30: Des S
unſerer Kinder. Dr. phil. Alphons Marx. 12: Or
konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 14. Jugendſtunde.
14.30: Konzert. 15.45: Franziska Korſchelt lieſt eigene Skizzen.
16: Berühmte Virtu als Komponiſten Unterhaltung
muſik) 18.30 bis 19.20: Gedanken einer volkstümlichen Bil-
dung bei Lukher, Grundtvig und Lagarde. Dr. Bartſch. 19.25
bis 19.50:. Marie von EbnerEſchenbach zum 100. Geburtstage.
Karl Meißner. 20: Orcheſterkonzert. Anſchließend: T
und Sportnachrichten. Bekanntgabe der Wahlergebniſſe. An
ſchließend: Tanz und Unterhaltungsmuſik.

Montag: 5.45- Zeitanſ und Wetterdienſt 6.809:untgumneit 6.55: Wetterbericht. 7 bis 7.30: Frübkonzert.

9 bis 10.25: Schulfunk. 10.30: Neueſte Nachrichten. 12:

d
er

Engliſch für Schüler 12.25. Wetterbericht. 12.30:. Schall
piaſtentonzert: Das deutſche Lied. 12.55: Nauener Zeitzeichen.

e n chaftsproblem.

San r h ehe Es machte ſich notwendig, gegen einen der Anführer
h h e e e m Geiſt einzureichen. Auf Grund einer einſtweiligen

Der Geburtenrüdgang als Schul und Wi

Dr. Walther Linden. 19 bis 19.25 Englife 19 30 bis 19 50. Stunde des Londwirts 1955. verboten. unter Ankündigung einer Strafe von
20 Ein Abendbeſuch in der St. Meithigsbaſitita

rin e e u a 1000 Mk. den Sportplatz zu betretene Anſchließend Unterhaltungsmuſit.

Merſeburg, den 12. September.

und Sportwwerein Jahn e. V. Merſeburg ausge
ch lofſen ſind. Die Ausſchlüſſe wurden vom Vorlen des ArbeiterTurn und Sportbundes durch

führt. Urſache der Ausſchlüſſe war ja doch, daßdieſe Leute den geſamten Verein in aller Ruhe zur

JG. (Kommuniſtiſcher Sportverband) treiben
wollten. Da ihnen das nicht gelang, haben ſie ſich
u einem neuen Verein zuſammengefunden. Man
ollte meinen, damit iſt ihr Wunſch erfüllt. Weit

gefehlt. Es wird mit allen Schikanen gegen Jahn
gearbeitet. Das Landgericht Halle mußteein Urteil gegen den ehemaligen 1. Vorſitzenden

Paul Horn faällen, worin ihm bei Strafe ver-
boten wird, ſich irgendwie als Mitglied zu be
tätigen. Ganz klar iſt im Urteil feſtgeſtellt, daß
Horn die Maßnahmen des Bundes nicht beachtet

t und die Beſchlüſſe nicht anerkennen wollte
rotz ſeiner neriſchen Einſtellung ging er nicht

freiwillig aus dem Bund. Das ſchändliche Spiel
dieſer Leute geht aber weiter. Statt dem neuen
Verein einen neuen Namen zu geben, benutzt man
einfach den Namen des Turwwereins Jahn. Ja
man veranſtaltet im Namen dieſes Vereins
öffentliche Vergnügen. Den Sportplatz
hat der Turn und Sporwerein Jahn e. V. von
der Stadt Merſeburg e Die ausgeſchloſſe
nen behaupten einfach, der Platz Per ihnen.
Ebenfalls die Geräte im Schuppen. Da die Kom
muniſten keinen Schlüſſel hatten, griffen ſie zum
Einbruch.

Schnell das abgeſchlagen, die Gerätee
nun kann der rechtmäßi

räte nicht wehr

erfügung wurde dieſem Herrn Fritz Gutjahr

Es iſt ja im allgemeinen bekannt, daß im und Sportvereins z
i „Iſchlagen, die OeffentliMonat Juni zirka 70 Mitglieder aus dem Turn ehemaligen Vorſtandsmitglieder P. Koch und

P. Horn den Verein geführt haben. Paul Horn
war nur dem Namen nach 1.

Im Arbeiter-Turnverein „Fahn“
geht es wieder vorwärts!

Die ausgeſchloſſenen Kommuniſten hinterließen ein böſes Erbe: Schulden
wieder behaupten, die eigen Führer des Turn

n den Verein zer-
keit aufzuklären, wie die

n ne orſitzender. Arbeit

at er nicht viel geleiſtet, weil er dazu keine
übrig hatte. Eine beſondere Rolle ſpielt bei

ihm nur das Warenkonto des Vereins. Er
hatte die Berechtigung, im Namen des Vereins
Sportkleidung und Geräte vom Arbeiter-Turn
verlag AG. zu beziehen. Die Vereinsmitglieder
gingen zu Horn und beſtellten was ſie brauchten.
Ebenfalls wurden dort die Waren bezahlt. Brauchte
der Verein Sportgeräte, wurden ſie auch durch
Horn beſtellt. Alle Funktionäre waren in dem
Glauben daß dies alles immer laufend bezahlt
wird.

unſere P ahlen bevor beſtellt
rd.

Was mußten wir aber für eine Enttäuſchung er-
leben, als Horn nicht mehr in unſeren Reihen war.
Es wurde uns vom Turnverlag eröffnet,

konnte ſo etwas

ſtellen, da alles in Ordnung war. Nicht

Es iſt angebracht, da die Ausgeſchloſſenen immer
einmal hat der Kaſſierer über Schulden des
Vereins geſprochen. Vollſtändig im Dunkeln

Jn obengenannter Summe ſind auch 80 Mk. fürnene wen er ehrtenvom Verein genehmigt a ni zahlt. Wie ghge n ideman r.r z ordneten Scheidemann, Juſtizrat D
doch nur Horn und Koch Hier kommen wir nun

leſen des Kaßenberichtes wurde der Mitgliedſchaft nannten Blättern verboten iſt, Behanhiung
immer ein hoher Kaſſenbeſtand mitgeteilt. Die Re über ein Bankkont n beS. von

türlich ſchik auf allgemeine Unkoſten gekleidete Hand des Finanzminiſteriums, um hier helfend
deutſche Olympiakämpfer nach Amſterda meinzugreifen. hier hotf

Wir ſind uns der Notlage des geſamten Etats
lauben aber, daß e Mil

lionen ſehr leicht bei beſtehenden Einrichtungen,
etwa bei der Reich swehr oder bei ſonſtigen
von den „Freunden“ der Republik erhaltenen Ein
richtungen eingeſpart werden können. Die
Sozial demokratiſche Partei hat bis
her ſtets veerſucht, der kulturellen Bedeutung der
ſportlichen Aufgaben gerecht zu werden und hat, ſo
weit es nur irgend möglich war, ſich für die not
wendige geldliche Unterſtützung eingeſetzt, und ſie
wird es auch in Zukunft tun.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird immer

ihren Mann ſtellen, wenn es gilt, kultur
fördernde Arbeiten zu unterſtützen. Sie wird

ſprechungen und unerfüllbaren For
derungen, ſie wird ſtets zu finden ſein für

den praktiſchen Aufbau des Arbeiterſports.

Die Zuſammenſetzung des neuen Reichstages
entſcheidet über die weitere Geſtaltung des Tu
und Spor allgemein und des Arbeiter
ſports im eren. Von der Anzahl der die
SPD. vertretenden Abgeordneten wird ihre Ar
beitsfähigkeit im neuen Reichstag abhängen. Des
halb halten es auch die Arbeiterſportlerinnen und
„fſportler aller Sparten, jung und alt, für ihre
Pflicht, die Vorausſetzung für ein für ſie
günſtiges Wahlreſultat zu ſchaffen, indem ſie mit
beitragen zu dem

Sieg der Sozialdemokratiſchen Partei, dem
Sieg der Liſte 1.

Cornelius Gellert (Leipzig),

durchaus bewußt, gla

K

Vorſitzender des ArbeiterTurn und Sportbundes.

l die Angelegenheit der Bezahl verlegt so Mk. für Geräte des Verein

nd Koch haben das V in se en noch in Händen e ver vieſer rei
muß ſchuld ſein, daß die 80 Mk. noch nicht bezahlt

ſind. Kurzum, vdie Geſch. tung von und Kore e ehe en he
e

Dieſe Leute haben immer behauptet, von Geſchä

ſern etwas z verſtehen. Jſt doch zum 7iel Herr Pau r eine führende rn
onſum Verein rſeburg. Für die tglieder

des Turn und Sportvereins Jahn ſteht heute feſt,
daß das Vereinsgefüge in ſeiner ganzen Zuſam-
menſetzung morſch geweſen iſt. Es war alles nur
Vorſpielung falſcher Tatſacchen.
Schwere Arbeit muß vollbracht werden, v er

Den

Mut dazu haben die Mitglieder des Turn Tr
Sportvereins Jahn. Es wurde die höchſte Zeit daß
im Merſeburger Arbeiterſportverein eine klare
Linie befolgt wird. r höchſtes Ziel iſt, die Ar
beitsbrüder zum Volksſport, der nur im Arbeiter
turn und Sportbund gepflegt wird, zu gewinnen
und zu erziehen.

Die Turnſtunden im Turnverein Jahn finden
eden Montag und Donnerstag in der Turnhalle
der Volksſchule II, Wilhelmſtraße, ſtatt. Die Kinder
üben von 18 bis 20 Uhr, die Erwachſenen von 20
bis 22 Uhr.

t Radfahrer. Die OrtsgruppeHelfta des Arbeiter-Radfahrerbundes v r
lidarität“? legt Wert darauf, dieſem Bunde

e n wo z uns e tenießung wendet Sz des Bundesfeſtes im Sinne der
mokratiſchen Partei“ und ſpricht Bundesvorſtand

und Gauleitung ihr Mißtrauen aus. Wir geben
das bekannt, damit andere h n gegen
über Helfta ſich entſprechend einſtelen kön

Auf der Suche nach einem
Poftſcheckſchwindler.

Die Polizeidirektion NürnbergFürth,
Kriminalabteilung, gibt vekannt: Am 8. Sepiember
hat ein Unbekannter beim hieſigen Poſtſcheckamt
drei mit gefälſchten Unterſchriften verſehene Poſt
ſchecks einer h n Bankanſtalt über 20 000 Mk.
und einmal 10 Mk. zur Einlöſung vo t.Es wurden nur 20 000 Mk. ausbezahlt, da Deckung
S einen höheren Betr vorhanden war.nicht ansbezahlten Sqhe wurden wieder

zurückgegeben. Die Scheckformulare ſtammen aus
einem auf biher noch unbekannte ſe entwende
ten Poſtſ ft. Für die Ermittlung des Täters
iſt eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

Der

der es den ge

viſoren konnten auch immer den Entlaſtungsantrag dem Bankhaus Beit, Simon u.
100 000 Mk. weiterzuverbreiten. auptung
der Blätter wurde vor Gericht als ußwahr
glaubhaft gemacht.



z a Zuriel Parteien
4 Gegenteil ſcheint der Fall ein. Jedenfalls iſt man dabei, eine a e u Leben

rufen, und zwar eine Partei für Parteiloſe“ Das h e aſtwietsgewerbe 4 59 Rz füngt zwar wie ein Wit, iſt aber leider Ernſt haſliſche Saſtw werbe gegen die Oiktaturſteuer
en ben mir ein Werbezettel dieſer Während der Rathausferien wurde auf Verſtränkeſteuer einſetzen, dann wird abermals eine

Partei auf den Tiſch, und darin heißt langen der Kommuniſten eine außerordentliche rapide Abwanderung aus den Gaſtſtätten erfolgen.
„Die Partei der Jdealiſten, der politiſch Un dtverordnetenſitzung einberufen, die ſich mit denn Niemals kann die Getränkeſteuer dazu die

zufriedenen, los vom Parteiegoismus, Radikalis durch die neuen Raubnen, Geld in die gen sbedürftigen Stadt
mus, Materialismus, hin zum praktiſchen Jdealis ſteuern befaſſen ſollte. Der Magiſtrat lehnte eine ſäckel zu bringen. Vielm

mus! Die neue Partei iſt gegen jede Diktatur, Stellungnahme ab mit der Begründung „die Vor Folge ſein daß der heute durch die Not der Zeitſdaß
e Titel und Prüfungsunweſen.“ Außerdem arbeiten ſeien noch nicht erledigt, auch ſeien noch e durch r harte und willkürliche Son triet t

e e t e e e ehe e e e e evernünftige Menſch exſtrebt. Bloß daß es nötig Mit dieſer Begründung ließ er aber erkennen, daß r zerbrechen wird oder günſtigſtenfalls! fall, S den Anlaß zur Entla eben hat

Fahrläſſigkeit
gsgrund

Fſt grobe

deshalb eine neue Partei zu gründen, konnte der Magiſtrat der Stadt Halle geſonnen iſt, die ß. ein Keſſel war durch N e n
mir doch noch nicht recht einleuchten. Als ich Diktaturſteuern zu erheben. Den Antrag der ſo Dann aber werden ſich zum Arbeitsloſenmarkt die
dann aber weiter am Schluß des Werbezettels las, zialdemokratiſchen Fraktion, zu den Notverordnungs Tauſende und aber Tauſende jener deutſchen Volks

daß die Einſchreibegebühr 1 Mk. beträgt und daß ſteuern doch Stellung zu nehmen, lehnte der Bür genoſſen geſellen, die durch den wirtſchaftlichen
die „Aufgaben, Ziele und Satzungen“ zum Preiſe gerblock mitſamt den Razis ab. Am Montag, einen Ruin ihrer Betriebe, hervorgerufen durch eine au

von 75 Pf. abgegeben werden, da ſagte ich mir, d Wat findet eine außerorden t-grreegen wandelnde, e n edaß die neue Partei zwar gegen den Materials liche iſtratsſigung ſtatt, in der zweifellos über die Straße geworfen wurden.

mus ankämpfen will, daß ſie aber ganz gut zu dieſe Steuern Beſchluß gefaßt werden ſoll. In die Dann Wer et die Fraulam nicht
verſtehen ſcheint, Geld einzunehmen. Mit demſſem Zuſammenhang iſt eine Zuſchrift aus Gaſt ebr zu Vorchunten Wo en re
Jdealismus, ſcheint es demnach nicht weit her zu wirtskreiſen an uns beſonders intereſſant, der wirſt en u ingaben des auf dem
ſein Die Beklagte widerſprach den Ausführudes Klägers mit den Bemerkungen, r

„Durch die geſetzl ung iſt es den Ko ät ſei ſicherheits polizeiliche Vorſchriften über-33 d e Geitriän zu ſpät iein: treten Daher habe das Recht der friſtDie Mitteldeutſche Landesbank. er r fahren Der e Die giſtteg iſt Dieſe Erkenntnis vom Jrvſinn der Raubſteuerloſen Entlaſſung gehabt. Zur m n
Das Geſchäftsergebnis der Mitteldeutſchen vorſichtiger als zum der von Köln ſowie politik iſt einem Gaſtwirt und bürgerlichen halli Ausſagen benannte ſie eine Reihe ugen.Kirozentrale für Provinz Sachſen, Thü anderer Städte. Man läßt erſt die Bürger amſſchen Stadtverordneten aufgegangen. Wir werden e t c. e

ringen und Anhalt, in Magdeburg für das zweite 14. September en führt dann nach derſſehen, ob ſie über die Intereſſen des Gaſtwirteſtan eine Veweieerheba ere as Gericht
Vierteljahr 1936 liegt nunmehr vor. Die Entwid. Wahl die Getränkeſteuer ein. Vielleicht merkt es Z Seclagt ng Uber le uptungen derlung der Mitteldeutſchen Landesbank kann unter der Lherr nicht!) n jeht die ſtaatlich ſanktio des hinausgeht, oder ob ſie bei Hottentottenſteuer Beslagten. D.

Stiguns Drtſwaftslage nierten Beſtimmungen betr. E ng der Geluſw, plötzlich ausſetzt!

weiterhin günſtig n n. Neue iſche Akademiv e n e ne lieeeeneeeV e i „mien in Aachen, BerlinKöpenick, BerlinSpandau,n m tumſätege Aus der Arbeit des d. n ſiberte de eben der dlcceecbe unr Seleted, Hude, Sorig, hin öngeberg e
e e h e rege gen el. Stenogeaphengeuppe den gegenwärtigen Rot h der h e Serben In Sairiräeen in dung
Vierteljahr 1980 2,7 Milliarden Markt. an kurz er M Anſchließend behandelte Gauſekretär Be g die enommen.

r a 3 hege ehe ihre Fr S Probleme des trihnſee. der Dekorattons. Straßen perrungt. Die Langſtädier Strahe
onderkre en n n ru r Be en Vor oemne es x30. Juni 1930 An amt r illionen Mark, Se re und Ziel der Stenographengruppe. arbeiten, Arbeitszeitkontrolle und Gehaltsregelung wiſchen Merſeburger und Liebenauer Stra
enüber 213,1 ionen Mark per 31. Mär etonte die Notwendigkeit des organiſatoriſchen Und berichtete über das Vorgehen des Z. bei den wird ab 15. September vorübergehend für den

1880 ausgegeben. Der Umlauf r Schuld r r r der le W e n hrung der Rechte der Verkehr geſperrt. t
verſchreibungen erfuhr eine Erhöhung um innerhalb der Organiſa- r elsangeſtellten. am Schluß wurden Kindesleiche. Jn der Kläranlage in
96 Millionen Mark und erreichte ſomit 75,5 Mil tion. Die ZdA.Stenographengruppe wird der n Ergänzungswahlen für die Vertreterver Trotha wurde ſten eine etwa 3 bis 4 Monatelionen Mark. An Wechſeln wurden diskontiert Pflege der Reich skurzſch reif dienen. Orga ammlung durchgeführt alte Leibesfrucht nnlichen Geſchlechts gefunden.
v Sie im ein ne wart hen iſt die Zrurte n A r t 3 Sqlut der iſen 1930. Der m u der e den den ſon r en iſt zu er ographen-Verban r eutſche Bodeſai Badebetrieb Bekauntu mſätze im Hed a ß e Wahireſnitate be

2 usſterbeetat ſtehenden deutſchen Gaſtwirteſtandesete, folgendes entnehmen: isher kein Verſtändnis hatten. Aber dann es

den ſtädtiſchen Flußbädern Pulverweiden, Trotha Konzert.wähnen, und l Sprachgebiet, Sitz Dresden angeſchloſſen. und Geſundbrunnen wird am Sonntag ei7 r i ag n geſtellt. Walhallatheater. Montag Abſchiedsvorſtellung der Randoweinzugsverkehr ſowie im Effekten, Kommiſſions, Obmann, W. Költſch, gup bekannt, daß jeweils Für die Unen en iſt noch in einigen privaten w. erſ en ken i alatheater auf
ſen und Sortengeſchäft im großen und ganzen Montags a. Donnerstags die Üebn im lehegrſtae e zibend waren. Hervorzuheben iſt, daß die Zdal.Verbandsheim, Gr. Märkerſtraße 7, durchge- anſtalten Gelegenbeit zum Näſſeln“. a und ſenſatio

z beachtliche Steigerung Schwächerer ubahnverkehr zur ubiläumsprogramm auf. Vorverkauf für die Jubiläumse e en e ääh 2 Gire fährt Meſſe. Die Reichsbahndirektion Halle a. S. kg deren we betels vecrrnen Elbe Anzeige
m Betrage von 1,8 Milliarden Mark, das Einzelhandelsangeſtellten Verſammlung Der Eiſenbahnverkehr zur Leipziger Herbſtmeſſe 1930 ten er Garten. Sonntag 384 Uhr Nachmittags

er ück; cks im Betra n der Fachgruppe Einzelhandel des Zentral war bedeutend ſchwächer als der Verkehr zur Herbſt Jubdiläumsfeier im Mod Theater. Am Montag, d
e Miene 9 S Stad Jnieſe verbehdes der Angeſtellten hielt die Reichstags meſſe 1929. Es wurden für den Hinverkehr nach 15. September, en Drei gen in Kinfſedriget S

T 43 r a i z ſchäftsjubiläum im Modernen ater in Form einer Feſtim trage von 19,8 Millionen Mark, kandidatin Anna Schob, Bezirksleiterin der Ar Leipzig 126, für den Rückverkehr 74, insgeſamt 200 ienten Deviſen und Sortengeſchäfte. lbeiterwohlfahrt, einen Vortrag über: „Die Sonberguge gefahren. progremnt i im Angeiemeir erſichtlich. e

Bekanntmachung n De 7 R v x 7 le er Vadedetrieb in den Filußbädern Pulverweiden, 2 Puku r u r t 5 T k J
und Vad am Geſundbiunnen wird mit Sonntag,

e en NDERMEHI

ab 16. September mit einem ganz großen und ſenſationellen

T

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf-Beesen-Raciewell
Stehbierhalle „„Adler“ (Thieme), R Str
„Broihanſchänke“ (Karl Schumann
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„„Zur Erholung“ am WRoſengarten

Belleben:
Gaſthof Martin Sache
Gaſthof Hermann Weider

Brachstedt:

dem 14. September, eingeſtellt.
Halle, den 9. September 1930.

Die Kädtiſche Bäderverwaltung.

TTohnsteuer- Kreis Ich
Gesamttabelle

c

T D
m n 3 ahle Gaſtwirtſchaft Fritz Hebaldunter Berdoksiohbtigung des Dölautie mere bargelölos Leſhene Dolauer Heide Wo Richtergüiüe ad Septemder 930 T Zum Palmbaum (Arthur Hrettſchneider)ar z2weistündliche, tügliohe. Lieben werda o h röh Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)h TLekeeh Edmund Platz tie J n Zum Bad (Herm. Krieger)Palmbaum (Angermeier), Regensburger Str.

Preis 2 e r en Grödore7 vuv e Augen, Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Alfred Paatz)Bad Liebenwerda. geh zu Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)Wokxchiuti n e Heine enn el rufu- KönnernBee allerKrontentaſen A u Kugel“ (Paul Brinkmann)
c. Fuſel hat Uedenwerte Olga e u un (8. dese er Areissparkasse BLiehenwerda e
wie Metallwaren, BVeſtecken und Merbitztriſtall n. Eigene Reparaturwertpett in e Maupeseette in Bad ebenwer a. Englers Gaktof

kurſ kichbers 2weigstelles in Niotleben: (Krügerr r.Gaſthof „Rur Eonne“ (K. Wilke)
„Zur grünen Tanne (Wwe. Naundorf

Gumukncde
Gaßtof Osnünde Guſtav Möslein)

„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße
eideburg:

Gaſthof „Zur Nachtigal“ (Kbnig)

Bad Liedenwerda Bincmengeſchäft Btehia, CoBSdort, Hohenleipiseh. Müäekenberg. Naun-
empfiehlt eine ſtets guten Falten derg dort dei Lauchhammer. Plenaa. Pröoen ad Wahrenbröek.

ne vedrüéer Helwig Faltendetz ar. Le arty
Klappenbach Co. zruno ßom ar.C. Fata a. S. Für mme, Ball ſt e 7. eranze aller Art Ubren, de ren Kunſtgewerdiiche t

ichſtr Leipz Kriſtall Optit Lehr und Beſchiſtigungs ſpiele Pianosd in e nate, Ratren. FPelswaren Eigene Reparatur Werkſtatt Falkeunberg Sohulstr. 4

Gpülmittel und andere Syſteme

e gratisVerſand allen Orten Maß und Rep ratureWerkatt i a

eigener Anfertigung.
Lager ſämtlicher Herren Artikel

Fniken berg an terngeag wider lener wi Lanen oder Sohiepuzig:m Schubwatenhaus Otto T empfiehlt ſeine ſtets guten in- und ausländischer Stoffe Gaſthof „Preußiſche Krone Karl Bönicke)

wählt wieder Schneider weitedas gute hin 906 Maß und Repa atur-Werkſtatt Gaſtwirtſchaft Schwoitfch (Friedr. Mayer)ſammenſchluß von ea. eiehfös eher reicha:Kaiſer gändiern. Der Einzelne kann niemals 7 Wity Knöreas falkenderg Bandagist Gaſt Zur Eifenvadieſe erpelen. Wem kommen e Modewarenhau Bandagen aller Art, Krapkenpflege- e v
Artikel. Verbaudstolfe, Gummi- WarenKieiderſtoffe, Ausſteuerartikel, Triko i er Echweizerling“ (Martin Meyerdrune van tagen, Damen und Kinderkonfektion lieterant der Kronkenkasses a „Zum Stern (Bruno Schmöller)

Kchudwarendan c e lacht
ltenderg. billigſte Breiſe! rSchloßmuhle ne Valkenberg Werttſtätten für

Bad Empfehle mein Aohnhwaren- Sattler u Polſter-n gor in beſten Quai täten. waren empfiehlt ſeinene h en en
tenbe

cent Se4 e f. u Herren.M i ſich u drn teile joh kogtonlos in ein ren et ectrgrtmit d r r hund AUteler An t dzor Zeit holl. J

auszugmehl nealſoder W Bad Viedenwerda.
„Zum Bahnhof Dieskau“ (Frigz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich Markt.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

t. das
8 ten n kur nihmen ſowie BerI

wkbriefe. (oh aufa giohts rößeiungen.e Auch aus wärts.
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So ſieht Sowjetrußland aus

Unſerm Fritz Kunert!
igen Vorkämpfer dere Sozialdemokratie.

Der Wahlkampf iſt auf dem Höhepunkt ange
langt. Abend für Abend ziehen die Werber der
Sozialdemokratie hinaus, Alte und Junge, vereint
in dem Kampfe um den Sieg des Sozialismus.
Die Bedeutung und die Entwicklung der Sozial
demokratie iſt der Kernpunkt vieler Reden und
vieler Debatten. Jn dieſen Tagen erinnert ſich die
deutſche Sozialdemokratie der Frühperiode des
Kampfes, gedenkt die Arbeiterſchaft ihrer alten
Führer, die an ihrer Spitze ſtanden zu einer Zeit,
da Sozialiſt ſein verbunden war mit geſellſchaft
licher Aechtung, mit wirtſchaftlichem Boykott. Bis
die „Roten“ ſich dann durchgeſetzt haben und an
gewachſen ſind zu der unerſchütterlichen Macht, zu
der Millionenpartei der Arbeiter.

Jn dieſen Tagen der Erinnerung erſteht vor
unſeren Augen dann das Bild des langjährigen
Führers und Reichstagsabgeordneten des einſtigen
Wahlkreiſes Halle-Saalkreis, das Bild unſeres

W

Fritz Kunert, der am 15. September ſeinen
80. Geburtstag feiern kann. Der Name dieſes al
ten, aufrechten, ehrlichen Kämpfers für die Be
freiung der Arbeiterklaſſe iſt mit der Geſchichte der
halliſchen Arbeiterbewegung untrennbar verbun
den. Ein ganzes Menſchenalter war er hier un
ermüdlich tätig.

Fritz Kunerts Anſchluß an die Sozialdemokra

einer Zeit, als in Deutſchland alles in einem Sie
gestaumel dahinlebte. Rund 55 Jahre, ſeit 1875, die ſtärkſte Sympathie der Berliner Parteigenoſ-

lung der Königin Luiſe die Rede zu halten. Nicht verordneter in dem „Roten Hauſe“.
nur dies. Jm gleichen Jahre trat er bei Anlaß

verſetzung folgte dieſer ketzeriſchen Rede auf dem mehr vierzigjährige Kämpfer zurück in die Reichs

tie erfolgte gleich nach dem Kriege 1870/71, in

Erſchütternder Tatſachenbericht
eines bolſchewiſtiſchen Organs.

Der bolſchewiſtiſchen „Jsweſtija“ vom
vom 18. Auguſt entnehmen wir folgenden Bericht
aus dem Uralgebiet über die Lebensverhältniſſe
der dortigen Arbeiterſchaft:

„Der Wechſel der Belegſchaft in den Betrieben
des Urals hat aſtronomiſche Zahlen erreicht,
Zahlen, die Veranlaſſung geben, Alarm zu ſchla
gen. Jn der Kohleninduſtrie haben in den letzten
ſieben Monaten von 15 000 Arbeitern mehr als

12 000 die Arbeitsſtellen verlaſſen.

Jn der Metallinduſtrie hat der Wechſel in der Be
legſchaft im dritten Vierteljahr 44 Prozent gegen
26 Prozent im entſprechenden Vierteljahr des Vor
jahres erreicht. Jn Kuſchwa arbeiten nur 30 Pro
zent der Arbeiter länger als ein Jahr. Der Truſt
„UralPromſtroi“ hat von ſeinen 16 000 Arbeitern
ungefähr 11000 verloren. Jn der Wiſo-
kogorſkſchen Bergwerken ſind in letzter Zeit mehr
als 700 Arbeiter ausgeſchieden. Jn den meiſten
Fällen liegt die Erklärung für dieſen ſtarken Wech
ſel darin, daß die Wohnungs verhältniſſe
überaus unbefriedigende ſind, daß die Verſor
gung mit Lebens mitteln nicht orga-
niſiert iſt und daß die Art der Verwendung der
Arbeitskräfte zu Klagen Anlaß gibt. So hat z. B.
auf dem Werke N. die Verwaltung nichts getan,
um die unbegründete Arbeitsverſäumnis zu be
kämpfen, die in letzter Zeit bis auf 2700 Arbeits
tage im Monat geſtiegen iſt. Als einziges Mittel,
um dieſem Uebel zu ſteuern, haben die Werks-
leitungen ſchubweiſe Entlaſſungen vorgenommen.
An einigen Tagen wurden 150 und mehr Mann
täglich entlaſſen. Man mußte ſogar einen beſon
deren Angeſtellten mit der Ausfertigung von Ent
laſſungsſcheinen beauftragen. Für den Truſt
„UralMaſchin“ ſind aus Weißrußland 370 Mann
angefordert worden, von denen aber nur acht ge
blieben ſind.

Das ſind Zuſtände, wie ſie ſelbſt in dem dun
kelſten Winkel Deutſchlands nicht zu verzeichnen
ſind. Die Kommuniſten hören dennoch nicht auf,
Rußland als Vorbild zu ſchildern. Der 14. Sep

Schuldienſt.

ſt des re Arbeiterpartei den Nationalſozialiſten zur
Kaiſer und Prinzen

unterftützen die Nazis.
fügung geſtellt hat,

Blatt verbreitete Nachricht, daß der Exkaiſer

DER FASCHISMUS
hat alen erobert

2 ed klasse qespalten war

spattef dio deuische
r

er
kommunisftischwählt,
ift daher dem
Fg v hismus.

n
Siehf 2u ihr,
kämpft gegen den
faschismus und

tember behüte uns dapor!
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So mußt du wiſſen
un Saalkreis wurde ihm übertragen. Trotz der größ

gehört

Cistel Soziuldemoßraoten
Groß war die Not, aber ſein Kampfesmut löſte

agheſter Kleinerdett zu retten gets e
a ſchreiten zum Nutzen der Partei und
ſo zum Niden der ganzen Ar

Seine hervorragenden Fähigkeiten re km

ungenutzt. Die Reichstagskandidatur für Halle

ten Widerſtände konnte unſer Genoſſe Kunert den

Wahlkreis erobern. Nichts konnte ihn daran hin
dern, bald ſeine Werbearbeit auf den ganzen Be
zirk Merſeburg auszudehnen. Mehr als dreißig
Jahre lang nur mit einer ganz kurzen Unter
brechung vertrat Genoſſe Kunert den Wahl
kreis HalleSaalkreis im alten Reichstage. Mit
jeder Wahl ſtieg die Zahl der ſozialdemokratiſchen

Stimmen. Und bei jeder Wahl ſtieg die Populari
tät unſeres „Fritzen“ in der Arbeiterſchaft. An
jeder erreichbaren Wand ſtand der kleine, für ſeine
Beliebtheit zeugende Vexs:

Wählt Kunert Fritzen
Der kann euch was nützen!

Bei der Wahl zur Nationalverſammlung wie
auch bei der Wahl zum erſten Reichstag der Re
publik wurde die ſozialdemokratiſche Liſte des
Wahlkreiſes Halle Merſeburg von Fritz Kunert
geführt. Jm Jahre 1924 iſt er, nur ungern von
ſeinem Mandat w. um jüngeren Kräf
ten Platz zu machen. Zurückgezogen aus der Politik aber hat er ſich nicht. Der nunmehr Achtzig

jährige empfindet es immer noch als ſeine e
Pflicht, als Mitglied der Sozialdemokratie für den

Sieg des Sozialismus zu kämpfen. Wie in ſeinen
jungen Jahren ſteht der alte Fritz Kunert mit

ſeinem ganzen Denken und Fühlen, mit Leib und
Seele in der Parteibewegung, der er den beſten
Teil ſeines Lebens gewidmet hat, ſein ganzes Da
ſein, ſeine ganze Liebe gegeben hat ein rühm

liches Vorbild uns v u r g Tdoch mitten in der Parteibewegung dure ttin Marie Kunert. Dieſe tapfexe und fleißige

gehört Fritz Kunert der Partei an. Und er warſſenſchaft aus. Jm Jahre 1889 konnte Fritz Kunert Genoſſin und ihr er Weſen de c
von Anfang an kein Papierſoldat, ſondern machte dann eine Anſtellung als Korrektor am Berliner ein Ziel ihrer Ar emd 4 So h Die voll
aus ſeiner Geſinnung kein Hehl. Weigerte er ſich Volksblatt“, dem Vorläufer des „Vorwärts“, er ſklaſſe und den S ozia
doch ſchon ein Jahr ſpäter, im Jahre 1876, als halten. Zu dieſer Zeit vertrat er auch ſchon die kommenſte Harmonie
Volksſchullehrer bei einer Jubiläumsverhimme Intereſſen der Berliner Arbeiterſchaft als Stadt e

verbindet dieſe beiden
r oberſter Leitſatz iſt: Alles für, alles

urch das Proletariat! Alles für und durch denEtwas ſpäter finden wir ihn dann als Redak Schiatemus

einer Feier in der Aula ſeiner Schule für Reſteur an den „Schleſiſchen Nachrichten“ und an der
publik und Sozialismus ein. Die Straf„Volkswacht“ in Breslau. Bald kehrte der nun wir unſeren alten Führer und Vorkämpfer und

Im Namen der halliſchen Arbeiterſchaft grüßen

Fuße. Fritz Kunert verließ dann freiwillig den hauptſtadt, um hier als Redaktionsſekretär am wünſchen ihm noch lange Jahre beſter Geſundheit!

„Vorwärts“ wertvolle Arbeit innerhalb der Partei G. K.

Wahlpropagandaſoder gar zu den kommuniſtiſchen Arbeitem, die

große finanzielle Mittel zur Ver-ſſich zu ihm verirrt haben. Nein, in der beſtimm
iſt bis heute nicht ſten Erwartung, daß die Prätorianergarden dieſer

dementiert worden. Jetzt meldet der oppoſitionelle unter dem Einfluß ehemaliger Hofgeſellſchäften
„Nationalſozialiſt“ aus München, daß der Exſſtehenden „Arbeiterpartei“ dem Hohenzollernhaus

Die vor wenigen Tagen von einem Berlinerkkronprinz im Begriff ſtehe, Mitglied der und dem übrigen fürſtlichen Klüngel eines Tages
NaziPartei zu werden. Nicht aus Liebe zu Hitler wieder zur Macht verhelfen. Nur in dieſer Er

wartung wird die Hitlerpartei von den Hohen-
zollern und anderen fürſtlichen Geſchlechtern
reichlich mit Geld geſpickt. Der „National
ozialiſt“ weiß darüber im einzelnen noch zu

melden:

„Prinz Auguſt Wilhelm iſt nicht der ein
zige fürſtliche „Arbeiter“ in der Hit-
ler-Partei: Außer ihm gehören der NSDAP.
noch an der ehemalige Herzog von Koburg-
Gotha, der Prinz Chriſtian zu Schaumburg
Lippe, die Prinzeſſin Reuß u. a. Mit dem Ein
tritt des Exkronprinzen dürfte für eine Reihe
ehemaliger deutſcher Fürſten der Zeitpunkt ge
geben ſein, auch ihrerſeits in die Hit-
lerpartei einzutreten. Wenn auch die
Prinzen und Fürſten begreiflicherweiſe nicht ſo
ſehr in dem öffentlichen Leben der Partei eine
Rolle ſpielen werden, ſo iſt ihr Einfluß hinter
den Kuliſſen um ſo größer. Daß der Prinz
Auguſt Wilhelm einzelnen Gauen und Gaufüh-
rern der NSDAP. Geldmittel zur Ver
fügung geſtellt hat und noch ſtellt, iſt ein
offenes Geheimnis in der Partei. Der Prinz
Chriſtian zu Schaumburg-Lippe finanziert die
geſamten ſeit kurzem im Rheinland neu heraus-
gegebenen r der NSDAP. Er iſt
zuſammen mit Dr. dem rheiniſchen Gau
leiter der Teilhaber der WeſtmarkVerlag GmbH. in Köln, die den Verlag
von nationalſozialiſtiſchen Tageszeitungen in
Köln, Aachen, Bonn, Koblenz und Trier zur
Aufgabe hat,“

Eine „Arbeiterpartei“, die von fürſtlichen
Nichtstuern ausgehalten wird. So etwas iſt in der
ganzen Welt noch nicht a fen.

Wie wurde da letzte Mal

gewählt
Bei den letzten Reichst t

le h eren mmena eje 1000 wert und h rinnen
u ich für die fosgenden Parteien

ut S jaliſtiſche Partet,

die

e

1

tiſche Bauernpartei,

r rgrtei,Partei
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die sich selbst empfeſifem

Die wenigſten Wähler machen ſich wohl Ge
danken, wie es denn möglich iſt, die vielen Mil
lionen Stimmen ſo raſch zu zählen, daß man faſt
ſagen kann, die Reſultate liegen ſchon vor, wenn
der Wähler die Wahlurne kaum verlaſſen hat. Die
wichtigſte Funktion dabei hat der

Reichswahlausſchuß,
von dem die meiſten Menſchen fälſchlich glauben,
ſeine Arbeit diene der Vorbereitung der Wahl
Die Folge davon iſt, daß zahlloſe Unverbeſſerliche
ebenſo zahlloſe Zuſchriften an den Papierkorb
des Reichswahlleiters richten, in denen ſich
Lokalinhaber mit Räumen für Wahllokale
oder gar Wahlverſammlungen empfehlen Pa-
pierfabriken und Druckereien bringen
ſich in Erinnerung; Werberedner mit ge
übtem Mundwerk, „Organiſatoren“, Welt, Wahl
und Staatsverbeſſerer überſenden ihre Angebote
und ſchließlich eine Unzahl von Leuten, die ſich
ſelbſt für den geeignetſten Reichs
tagskandidaten halten und ſich darum
wärmſtens für die Lenkung der Reichsgeſchicke
empfehlen.

Der Reichswahlausſchuß hat mit der Vor-
bereitung der Wahl nur inſofern zu tun, als er
die Wahlvorſchläge der Parteien ent-
gegen zu nehmen hat. Es müſſen Name, Beruf,
Wohnort und Parteizugehörigkeit von rund 5000
Kandidaten, dazu die Vorausſetzungen für das paſ
ſive Wahlrecht (untere Altersgrenze und Beſitz der
bütgerlichen Ehrenrechte) geprüft werden. Das iſt
eine außerordentlich umfangreiche Arbeit. Die
Hauptaufgabe des Reichswahlausſchuſſes iſt
jedoch die, unmittelbar nach der Wahl mögli ch ſt

ſchnell einwandfrei feſtzuſtellen, wer ge
wählt worden iſt. Das geſchieht ſo: Jn 68 000
Wahllokalen wirken je ſechs wahlamtliche Per
ſonen, ein Vorſitzender, ein Schriftführer und vier
Beiſitzer). Wenn man dieſen ehrenamtlich und nur
für den Wahltag beſtellten Helfern noch die Be
amten der Magiſtrate, die Landräte und anderen

mtsperſonen, die durch die Wahl in Anſpruch

dem Ergebnis, daß
500 000 Perſonen im Dienſte der Wahl

ſtehen. Die Wahllokale teilen die ſofort nach
Schluß des Wahlaktes ermittelten Ergebniſſe zu
nächſt den Bezirksſtellen mit. Jn den Städten
werden die Stimmen beim Magiſtrat, in den
Landkreiſen beim Landrat geſammelt und zu
ſammengeſtellt und den 35 Wahlkreisleitern im
Reiche auf ſchnellſtem Wege mitgeteilt. Die Wahl
kreisleiter geben die Wahlreſultate ſofort an den

Die Kommuniſten wollen
noch mehr Arbeitsloſe.

Ein ſchönes Beiſpiel ihrer Kataſtrophenpolitik
gab die KPD. durch ihren Landtagsabgeordneten
Schlag, der in einer Verſammlung in Pleſſa
(Kreis Liebenwerda) erklärte, daß die KPD. kein
Intereſſe an der Beſeitigung der gegenwärtigen
Wirtſchaftskriſe habe. Jm Gegenteil müſſe man
noch auf eine Verſchärfung dieſer Kriſe hinarbeiten,
wir müſſen noch mehr Arbeitsloſe haben, damit
die Wirtſchaft zuſammenbreche.

Auf den Leichen Hunderttauſender verhungerter

Arbeitsloſer will alſo die KPD. ihr Sowjet-
Deutſchland aufrichten, das dann obendrein in
ſozialex Hinſicht nicht weniger troſtlos ausſehen
dürfte, als Sowjetrußland mit ſeinen 12 Millionen
Arbeitsloſen und ſeiner neu eingeführten Zwangs-
wirtſchaft.

„Fümfrnaſfiumderttausend
Mann

Des NAauuptquurtier der Butlsut Jſumcdicdutem,

Abgeordneten mit. Die gewählten Abge

mmen werden, hinzttzählt, ſo kommt uran za

u en

Dreifache TWeiterſeitramg

ar köReichswahlausſchuß weiter. Das geſchieht zunächſt
telephoniſch, dann telegraphiſch und
ſchließlich noch einmal durch Eilbrief.
Etwaige Fehler bei der Uebermittlung, die ſich
natürlich nie ganz vermeiden laſſen, werden durch
die dreifache Form der Meldung am ſchnellſten
entdeckt. Der Wahlkreisleiter teilt nicht nur die
Zahl der abgegebenen Stimmen, ſondern auch
Zahl und Namen der im Wahlkreiſe gewählten

Viertes Blatt
graphiſch benachrichtigt. Die Benachrichtigung der
auf der Reichsliſte gewählten Abgeordneten da
gegen geſchieht durch den Reichswahlausſchuß, der
die Reſtſtimmen aus den Wahlkreiſen verrechnet.
Wer in mehreren Wahlkreiſen gewählt worden iſt,
muß erklären, welche Wahl er annimmt,
ſonſt iſt ſeine Wahl an allen Stellen ungültig.

as
vorläufige Wahlergebnis

ſteht am Dienstag nach dem Wahlſonntag feſt.
Natürlich weiß man aber ſchon am Montag un
gefähr, wie die Wahl zu bewerten und wer gewählt
worden iſt. Nach Abſchluß der Wahl beginnt noch
einmal eine Rieſenarbeit. Das ungeheure Ma-
terial wird dem Wahlprüfungsgericht
vorgelegt, das ſich oft wochenlang mit der Nach
prüfung zu befaſſen hat. Bei der letzten Wahl
wurden mehrere hunderttauſend zweifelhafter
Stimmen nachgeprüft und davon über 20000

ordneten werden vom Wahlkreisleiter tele

F.

w
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nachträglich für ungültig erklärt.

Frick gegen freie Gewerkſchaft
Der nationalſozialiſtiſche thüringiſche Jnnen

miniſter Frick will die Polizei zu einer
Hitler-Schutztruppe degradieren. Er
die thüringer Polizei mit leitenden nationalſozia
liſtiſchen Beamten durchſetzt, der Reichsinnen
miniſter vatih b die Polizeizuſchüſſe ge

rrt und jetzt holt er zu einem Schlag gegendie freigewerkſ Pollzeibeemten Vewehung
in Thüringen aus. Er hat den Beamten die Be
tätigun den freigewerkſchaftlichen Verbandder Pelige amten unterſagt, weil der Allgemeine

Deutſche Beamtenbund, dem der Verband thürin-
giſcher Polizeibeamten angeſchloſſen iſt, zur Wahl
von Sozialdemokraten aufgefordert hat.

Der Vorſtoß Fricks iſt keineswegs nur eine
untergeordnete Verwaltungsmaßnahme, ſondern ein
Angriff auf die Gewerkſchaftsbewegung überhaupt und gegen die freien Ge-

rkſchaften im beſonderen. ieſem Angriff muß
mit entſchiedenſtem Widerſtand begegnet werden.
Der Erlaß des thüringiſchen Polizeiminiſters gegen
die freigewerkſchaftliche Polizeibeamten Bewegung

eine kümmerliche Verſammlung.
Eine Ohrfeige, wie ſie nicht beſſer ſitzen kann,

aben die ißenfelſer Papierarbeiter der KPD.
och dazu, wenn man die

einem raffinierten Schwindel wollte man ſich
wieder einmal an die Arbeiterſchaft heranmachen.
Wurde da zu einer öffentlichen e u
ſammlung aufgerufen; Unterſchrift: „Die Orts-
verwaltung des

Sache.
einen ſchlauen Trick vollbracht zu haben, gähnte
ie ein leerer Saal an. Von der etwa 1000 Mann
tarken er ppaſ der Papierfabrik Dietrich waren
ganze Fwölf eingeſchriebene Kommuniſten
erſchienen; dazu hatten ſich 15 Erwerbsloſe ge-
funden; die vier Referenten hinzugezählt,
ganze 31 Menſchen. So hatte jeder der Phraſen
reſcher anneberg, Frahnert un

Walter aus Teuchern das Vergnügen, ſich
muß wieder veſeitigt werden. Hoffentlich ver
ſchwindet mit ihm zugleich ſein Urheber.

vor 30 ſeiner Anhänger auszutoben.

tr

bis obenan von all dem
Parolen und Linien.
unter fal
Verſamm
deutliches Zeichen für ihren Niedergang.

erfährt. Mit i

abrikarbeiterverbandes, Kubitzki.“
Weder Verband, noch Betriebsrat, noch Funktio- 168
näre, m Belegſchaft wußten etwas von dieſer

ls die Schieber anrückten, voll Freude, 261926 261085

Sonnabend, den 13. September

ark“ ſein will, wo ſie doch „die Arbeiterſchaft
Die Arbeiter Weißenfels' ſind ſatt, ſatt

hraſenkram und den
Schon müſſen die Helden

cher Flagge ſegeln, um überhaupt eine
ung zuſammenzubringen. Das iſt ein

Was bekommen Arbeitsloſe
Das iſt ſehr verſchieden. Einige bekommen

viel, viele andere wenig. Fragen wir alſo ge
nauer: Was bekommt täglich:

Ein Arbeitsloſer in Doorn? 1670,00 Mark
Ein Offizier? (im Durchſchnitt) 13,19
L r sbeſchädigter? (im Durch

niEine Man (im Durch 5

ſchnitt) 818Eine Kriegerwitwe? 124Ein penſionierter General? 50,00
Ein Arbeitsloſer in Mitteldeutſch

land? 30Eine Frau und zwei Kinder? mehr 1,32
Darum:

Wählt Liſte 1!

Berliner Polizeibeamtin tödlich
abgeſtürzt,

Geſtern unternahm, wie dem Berliner Lokal-
anzeiger aus München gemeldet wird, die 42jäh-
rige Berliner Kriminalbezirksſekretärin Marie Luiſe
Glanz aus BerlinHalenſee, die ſich zur Kur in
Bad Reichenhall aufhielt, mit einem dortigen Ein
wohner einen Aufſtieg auf den Hohen Göll. Die
Touriſtin hatte erfahren, daß an einer beſtimmten
Stelle noch Edelweiß vorhanden ſein ſollte. An
ſcheinend von Schwindel gepackt, ſtürzte ſie an einer
ſonſt gefahrenfreien Stelle ab und blieb etwa 100
Meter tief zerſchmettert liegen.

OertelEgloffſtein wieder verhaftet. Freiherr
Ludwig von Oertel Egloffſtein, ein berüchtigter
Hochſtapler, iſt am Freitag von der Berliner
Kriminalpolizei wieder verhaftet worden. Oertel

werden verſchiedene Betrügereien vor-
geworfen.

„J e

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gene Rummer ſind zwei gleichSeuche e und zwar je einer

die Loſe gleicher Nummer in den
teilungen J und II

30. Ziehungstag 12. September 1930
In der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 2000 M. und 2 Prämien zu 500000 W.

auf Rr. 22281 5
Ferner ſielen:

2 Gewinne zu 10000 M. 360635
2 Gewinne zu 5000 W. 225722
G Gewinne zu 3000 M. 36599 225329 2461 91

20 Gewinne zu 2000 M. 26607 72448 76857 104904
134500 185907 221007 222353 302040 317061

16 Gewinne zu 1000 M. 3345 19767 66887 83923
188877 204098 348016 363275

66 Gewinne zu 500 M. 1678 2197 219556 265337
365374 35460 36137 41808 59064 68298 69051
73012 78615 81932 85952 88744 112412 1489865
6566399 190616 216699 316269 322147

322762 324425 330560 333014 339041 371748
880061 393763 397460

144 Gewinne zu 300 M. 589 61659 6357 8985 10684
14536 31691 34172 62530 66045 66529

6882654 90564 92458 1065235 111513 883
119384 1211 121408 132577

326887
2 379563

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 36.
eSüddeutſchen (262. Preußiſchen) Klaſſenlo

findet am 24. und 25. Oktober 1930 ſtatt.

5Stadtliche lotterle Einnahme hHulle
Abramowitz, jetzt Grobe Ulrichstraße 40

Das geſchah in ißenfels, wo die KPD. „ſo

n

h

(Ecke Kaulenberg) Telephon 29 616

Vonposc hen
Warum wollen Sie sich unnötige Arbeit machen, wenn es ein bewährtes
Mittel gibt, das Ihnen die Arbeit abnimmt? Weichen Sie Ihre Wäsche am

Abend vor dem Waschtag in kalter Henko- Lösung ein. Sie werden am
nächsten Morgen erstaunt sein, wie gründlich und sorgfältig Henko
Schmutz und Flecke gelöst hat.
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Für freie
Der Soldat und das Mädchen

Von Alfred Prugel
Die W rückte langſam dem freien Platz um und ſah dem Soldaten voll ins Geſicht: Es

näher. Jn Straßenbreite marſchierte ſie. Eineſwar Anna. Seine Braut lag vor ihm und ver
ungeheure Kolonne: Tauſende zehntauſende. blutete im Schnee.
Männer Frauen Kinder. Das Volk kam Er ſprang aus dem Glied und wollte zu ihr
zu ſeinem Zaren. ſir er im ſelben Moment fiel ihr Kopf hintenDas Volk, das rieſen roß das geduldige, herüber: Sie war tot.
ſtampfte wie ein Rieſenbandwurm durch den Der ging mit großen Schritten die
Schnee. Und mit jedem Schritt war es der Reihe der Soldaten entlang. Auf ſeinem grauen
großen Fläche ein Stück näher, auf deſſen Mitte
wie ein feſtes Bollwerk das Winterpalais lag.
Das Schloß mit ſeiner prunkvollen Faſſade, mit
ſeinen Türmen und Erkern, mit ſeinen hundert
glitzernden Fenſtern.

Am Ausgange der Straße ſtanden Soldaten.
Wie eine lange, dünne Schnur umſäumten ihre
Reihen den Platz von allen Seiten. Wie eine
lebendige Mauer hatte ſie eine unſichtbare
hier aufgerichtet. Hinter ihnen auf dem rieſigen
weißen Platz bewegten ſich kleine, ſchwarze Häuf
chen: Kavallerie. an konnte deutlich die Pferde
erkennen. Auch die kleinen, hellgrauen Atem-
ſäulen, die von ihnen aufſtiegen.

Mitten in der Menge lief Anna, eine junge
Arbeiterin aus den Patachimwerken. Sie war
neugierig und verſuchte an die ger iße des Zuges
zu kommen. Eine große Unruhe hatte von
zu Hauſe fortgetrieben. Nun ſchritt ſie neben den
andern. Jhre Wangen waren gerötet. Die Hände
hatte ſie in den Taſchen ihres Mantels vergraben.
Es war bitter kalt an dieſem Januartage. Ein
eiſiger Nordoſt fegte durch die Straßen von Sankt

u r„Die Soldaten werden uns durchlaſſen,“ ſagten
die Männer, aber ihre Geſichter waren unruhig,
als witterten ſie Gefahr. „Ach, ſeid doch ruhig, er
wird uns anhören“, erwiderten die älteren, „er
weiß doch, daß wir keine ſchlechten Abſichten
haben“. „Wir wollen ja nur, daß er uns in Schutz
nimmt. Es kann nicht ſein Wille ſein, daß man
uns wie Sklaven behandelt.“ „Er iſt nur ſchlecht
beraten. Er kennt ſein Volk nicht. Sie haben ihm
Lügen erzählt.“ „Ja, Lügen“, ſchrien junge Leute,
die an der Spitze des Zuges marſchierten. Hin
und her flogen Rede und Gegenrede über die
Köpfe der Menſchen.

Jnzwiſchen hatte der Zug faſt ſchon die Linie
der Soldaten erreicht. Der Zug ſtockte. „Was
wollen die Soldaten“, hieß es wieder. „Man muß
z ihnen gehen und mit ihnen reden“, der Mann,
er neben Anna ſtand, drängte plötzlich die Um

ſtehenden beiſeite und ging auf die Soldaten zu.
Man ſah, wie er auf ſie einſprach.

Das Volk wartete. Aber die Vorderſten wurden
von den Nachfolgenden weiter nach vorn geſtoßen,
ſo daß trotz der Stockung die Menge in einer leiſen,
drängoanden Bewegung langſam vorwärtsdrückte

Das Mädchen ſtand nun mitten in der erſten
Reihe, die ſchon bis auf fünfundzwanzig Schritt
an die Soldaten heran war. Durch die Menſchen
fing jetzt ein leiſes Zögern. Auf allen Geſichtern
tand Furcht. Nur über die Züge des Mädchens
flackerte ein freudiges Aufleuchten. Sie hatte unter
den Soldaten Fiodor entdeckt. Wahrhaftig: Dort
ſtand er. Sie ſah ihn ganz deutlich und ſtreckte
den Arm hoch: „Fjodor Fjodor ich bin hier!“

Die beiden e Leute, die neben ihr ſtanden,
wunderten ſich, aber durch die Menge ging zur

leichen Zeit eine leidenſchaftliche Bewegung.
anche, die vorn ſtanden, ſtreckten die Arme aus:

„Er verhandelt mit ihnen“, riefen ſie und igten
auf den Mann, der bei den Soldaten ſtand, und
mit haſtigen Geſten auf den Offizier einſprach.
„Kommt“, ſchrie ein alter Mann, „wir wollen zuben Soldaten gehen und ſie bitten, uns den Weg

freizugeben!“ „Jawohl, wir wollen zu Väterchen.“
Man ſah, wie die Menge langſam den Platz

zu überſchwemmen begann. Mit weißen Tüchern
und' Fahnen. Mit Heiligenbildern, die vor dem
Zuge herſchwankten. Allen voran ging Anna. Sie
wollte Fjodor ſprechen. Jhren Fjodor, den ſie im
vorigen Herbſt zu den Soldaten geholt hatten.
„Fiodor“, ſchrie ſie und noch einmal, „Fjodor“.

Jn dieſem Augenblick blieb ſie wie verſteinert
ſtehen. Denn und mit ihm die ganze Reihe
der Soldaten hatte die Gewehre gehoben. Hundert
kalte, erbarmungsloſe Mündungen richteten ſich
auf das Volk. Sie hörte noch einen Kommando-
ruf, grell und gefährlich, dann knatterte die Salve
über ſie hinweg. Der eine der jungen Männer
t ſich an die Bruſt. Eine Frau ſtürzte zu ihren

üßen hin. Sie hörte Schreie. Hohe, ſpitze Schreie.
Dumpfes Stöhnen. Und lief, lief um ihr Leben.

Da krachte hinter ihr die zweite Salve. Sie
bekam einen furchtbaren Schlag in den Rücken.
Es wurde ihr ſchwarz vor den Augen. Eine Fin-
ſternis war da, in die eine rote, blutrote Sonne
brach dann ſtürzte ſie mit einem Aufſchrei in

nee.
Jm Nu verſpritzte und verſchwand die Men

ſchenmenge in den umliegenden Straßen. Auf der
Schneedecke blieben kleine, dunkle Häufchen liegen.
Ein paar von ihnen ſchleppten ſich aus ihren Blut
lachen und krochen wie Schnecken am Boden ent
lang. Eine helle, erbitterte Stimme aber ſchrie,
ohne aufzuhören: „Mörder, Mörder!“

Die Soldaten rückten langſam vor. Kurz vor
den erſten Verwundeten machten ſie Halt. Der
Soldat Fjodor Michaelitſch r am ganzen
Leise Er hatte zum erſtenmal auf einen Menſchen

eſchoſſen. Dicht vor ihm ſah er ein Mädchen imSlekven liegen. Er hörte ſie röcheln und wollte
in einer plötzlicher Eingebung hingehen
u helfen. Aber ſein Nebenmann, ein älterer Solbet, hielt den Rekruten feſt:

Was tuſt du? Wir dürfen das Glied nicht armen

Mantel glänzte das weiße Lederzeug. „Was ſoll
das hier“, ſchrie er, als er Fjodor vor dem Mäd-

Jm neuen Weſten der Wohnviertel in Berlin,
am Kaiſerdamm, Ecke
Königin-Eliſabeth-Straße, iſt ein zweiteiliges
Werk „Denkmal der Arbeit“ von Joſeph Thorak
aufgeſtellt worden. Die knienden nackten Stein
figuren wachſen aus ihren Sockeln langſam zur
ſtrengeren Geſtaltung der Oberkörper und der
Köpfe empor. Der Mann: angeſpannte Kraft, mit
energiſch entſchloſſenem Arm des Schaffens ge
wärtig; die Frau: Ruhe, ernſthafte Konzentration,

Mit der Genauigkeit einer Uhr erſchien Erich
Windſtößer täglich im Cafe, nahm an einem Ec-
tiſchchen Platz, das den Blick auf die frei
ließ und zugleich einen guten Ueberblick über das
Café bot, langte ſich eine Jlluſtrierte vom Nagelund beſtellte eine Taſſe Kaffee.

So machte er es nun Tag für Tag, ſeit zweian ſeit er als Buchhalter bei der Firma eſ
ell war und ſeine Erſcheinung gehörte zum Jn-

ventar des Cafés wie die vielen Kuchenteller auf
den Tiſchen und die Uhr auf dem Büfett. Mit
hingebender Andacht nahm er von Zeit zu Zeit
einen Schluck Kaffee, und bis er ſeine Taſſe und
das Glas Waſſer geleert hatte, verging gut die
zweiſtündige Mittagspauſe.

Seit Tagen aber war eine gewiſſe Erregtheit
in dem ſonſt ſo ruhigen und gelaſſenen ſen
Windſtößers zu bemerken. Er griff öfters nach
ſeiner Taſſe, auch wenn er nicht trank, blätterte
nervös in der Jlluſtrierten, ohne zu leſen, und
ſeine Augen wanderten unruhig im Saale umher.

Das war, ſeit an einem kleinen Tjſchchen ihm
gegenüber und durch vier Tiſche von dem ſeinen
gekrennt, täglich ein junges Fräulein ſaß. Es kam
täglich allein, und Erich Windſtößer verfolgte imullen Wohlbehagen, wie das Fräulein ſich lang-
am aus ſeiner Sache ſchälte, wie es dann mit den

änden an dem blauen Kleid niederſtrich und
latz nahm.

inter der r verfolgte er jede Bewegung,
die jun ädchen machte und ſpürte ein ſonderbares Gefühl bei der Anmut ſeiner Bewe-

gungen.g Leon der Kellnerin erfuhr er den Namen des
Mädchens. Es hieß Regie Lauer und war An-
geſtellte in einem großen Nähmaſchinengeſchäft.

um ihr Im S ndſtößers erwachte ein ſonder
Er hatte nie im Leben noch die

Stürme der Liebe gekannt. Aufgewachſen in einer

in die t und nach einigen Jahren Mittelſchuleen.odor blieb Doch da drehte ſich die hatte er ſeine Not, ſich als Schreiber kümmerlichin r her Idurchs Leben zu ſchlagen.

goſeph Thoraks „Denkm

Knobelsdorffſtraße und oh

Nur ein Buchhalter
Von Gerhard Hering

ilie, hatte er frühzeitig hinaus müſſen

chen knien ſah. „Hauptmann“, ſagte der Soldat kaufte ſich einen Revolver Am W Tage
ſich langfam aufrichtend und jedes Wort fiel wie man Windſtößer mit durchſchoſſener Bru
ein amimerſ ch „Jch habe meine Braut er auf dem kleinen Hüg Stadt.

„Was redete 4g von dem Fall, fand keinet mich das an. Mn ertee ung und ſuchte nach Motiven. Im terete
u in die urückkommſt!“ erwiderte der Of Erkln du haſt es befohlen“, ſchrie der zählte man davon. Regie Lauer lachte ihr

el vor der
g

fizier kurz.
Soldat, und in ſeinen Augen ſtand die gefährliche nes unbekümmertes Lachen. g
Wildheit eines Menſchen, der nichts mehr zu ver Ein Menſch re hier nicht, daß ein andrer
lieren hat. ſſſeinetwegen den Tod geſucht hatte.

d J t ſprang v rig r t t eem Gewehrkolben, der tö urch die Lu r rmichiſneht en. Baum ſtütgte er neren denn Die Normalzeit.
c

immer die Dubbfenhauſen bin ich in Ferien. Die Rathausnen auf uhr geht hier einmal vor, dann wieder einmal

und die Sache fing an, pis rn n. J
wandte mich man hat ja Zeit in den
an den. Rathauspförtner und Gemeindediener (bei
des in einer Perſon) und fragte, beſcheiden, ob die
Turmuhr täg 3 geſtellt werde.

„Jawoll! Mir ham Normalzeit!“
„Und wer richtet die Uhr?“
„Dös tug i jeden Morgen um achte perſeen

„Soſo! Und woher bekommen Sie. jeden Mor
gen um acht Uhr die Normalzeit? Von der Steru-
war ſre in ver itleidiges, halb pfiffi

r ſetzte ein mLächeln auf: „A woher doch! Echuge da k unſer

err Oberſekretär Wünſch. Jm vorigen Ja
at er ſein 25jähriges Jubiläum gefeiert. Dees
n pinktlicher Mann. Seit 26 Jahren kommt er
eden Tag Punkt achte in ſei Amtszimmer. Sehngs
ieber Herr, auf ſo an Mann is mehr Verla
als auf a Sternwartn, oder ſonſt ſo an neumodiſ
re Das is an Normalzeit, wias leibt u

ebt!“
Da nun Herr Wünſch auch die Ausgabe der

Kurkarten unter ſich hat, zudem als Stammgaſt
in der „Alten Poſt“ verkehrt, war der Weg zuerſönlicher Bekanntſchaft frei, und ich ſagte i
dann. eines Abends, ich hätte gehört, er ſei wäh
rend ſeiner 26 Dienſtjahre noch nie zu ſpät in den
Dienſt gekommen, wie er das denn mache. Und
da ward mir der Schleier des Geheimniſſes ge

„Sehngs“ te er, „dös Mechaniſche hat aei Seahe g e ei e genau. Von et
Wohnung bis zum Rathaus i ver zwoa
un a halbe Minutn, wenn i alſo um 7.57 Uhr mei

aufſetz, dann tret i punkt Achte in m
mtszimmer

„Zugegeben! Aber woher wiſſen Sie denn
jeden Morgen, daß es genau 7.57 Uhr iſt?“

Ein wiſſendes Lächeln. „Schauns, ſo an Däm
merſchoppen hat a ſei Guaits. Jeden Abend, wenn
i zuam Dämmerſchoppen geh, blieb i vor der „Al
ten Poſt“ an Augenblick ſtehn, zieh mei Taſchenu
r vergleiſchs mit unſerer Rathaus-
u hr. r

Von der Straße her erklangen n
Schreie der Verwundeten, während ſi
dem Platze die Kavallerie in Bewegung ſetzte

der Arbeit

das Kindchen auf dem linken r Schenkel, „Ja, aber hat denn die Normalzeit
ne alle Rührſeligkeit, aber doch durchgefühlt in Aber freili, freili, dafür pryt ſchon ſeit über

der Entſchloſſenheit der Haltung, der Verant tzwanzig Jahren unſer Gemeindediener
wortung, zu der das Mutterſein verpflichtet. Noch! Und damit war der geheimnisvoll-wunderſame
ſtehen die Figuren etwas neu vor der dunkleren Kreis der Normalzeit von Dubbfenhauſen in Ober
Tönung des Straßenzuges, aber ſie werden, wenn bayern geſchloſſen.

Sonne, Regen und Wind ſie gebräunt haben wer aden, ſich noch beſſer eingliedern. Das iſt der rich
tige Weg, Künſtlern Aufgaben zu ſtellen. Man
S daß man ſie diesmal auch dem richtigen

ann geſtellt hat.

Kennen Sie den.
Ein Schmied hatte im Dorfkrug am Stamm

tiſch die Gew eit, bei allem, was erzählt wurde,
u ſagen: „Das hätte noch viel ſchlimmer kommen
önnen!“ Vom Einkauf in der Großſtadt kehrt

der als jähzornig bekannte Dorfkrämer zurück und
erwiſcht ſeine als leichtſinnig bekannte hübſche,
junge Frau in flagranti. Den Buhlen ſticht er
über den Haufen, die d er, und das
Kind im Wagen ſchmeißt er aus dem Fenſter und
ſich hängt er auf. Als das am Stammtiſch im
Dorfkrug erzählt wird, ſagt der Schmied: „Das

Er begann Regie zu lieben mit der ganzen hätte noch viel, viel ſchlimmer kommen können!“
Kraft ſeiner verkümmerten Seele. Das war frei Alle aus einem Munde: „Noch ſchlimmer? Jſt
lich eine ſonderbare Liebe, die rer r denn das nicht ſchlimm genug?“ „Ja, noch ſchlim-
im Café zu ſitzen und die Anweſenheit des Mäd mer; denn wenn er eine Stunde früher gekommen
chens zu fühlen und es rerhrte zu betrachten. wäre, hätte er mich erſtochen!“

oz ſ r w e Zur ſichan Regies Ti u ſetzen. Es müßte ein,dachte aber die e die in ihm an en Schnellzug Berlin--Köln. Jm Nichtraucher
ein nettes, hübſches, blondes Bubiköpfchen und einKekeeen un ger n der Fron Roß v irjee ſele r 4 jungen ar 22

ach einigen Wochen aber blieb das Tiſchchen, Huchterner Herr. nkt lange lange über einen
an dem Regie ſaß, nicht mehr leer. Anknüpfungspunkt nach. Die Stationen eilen vor

Einige junge Herren nahmen daran Platz, und über. Da ruft der Sſhaffner: Heamm.“ Erlei
Ingrimm hörte Windſtößer, wie tert atmet derEinige üngling auf und wendet ſich enimit heimlichem e der gling idort helles Lachen aufſpran einen: „Da wir gerade in Hammmit den ſunget Wenn ſcherzte. S te ich Sie fragen, hamm Sie ſchon einen

Er war unzufrieden mit ſich ſelber und machte Bräutigam?“

ſich Vorwürfe, daß er nicht den Mut gefunden 7hatte, dieſen Burſchen zuvorzukommen. Dann „Wer war David und Goliath?“ „Zwei Kon
wieder war er r über einen Verluſt, der kurrenten, Herr Lehrer!“ „Warum denn?“ Wenn
nur in ſeinen Gedanken ein Gewinn geweſen David nicht geſchleudert hätte, wäre Goliath nicht

war. zugrunde gegangen.“Er verſuchte, ſich auch über dieſe Enttäuſchung 7
hinwegzuſetzen, wie er ſich ſchon über ſo viele Ent ſt denn das Jnſerieren in r Zeitung

hatte hinwegſetzen müſſen, aber esſwi von ſo m Erfolg, wie Sie immergelang ihm nicht. ſchreiben Beſſpien Einer Jhrer Geſchäfts
So wurde die nachmittägliche Kaffeeſtunde, reunde annonciert: Jungen geſucht! Am

bisher ſein Glück geweſen war, ihm unertr andern Tag bekam er Zwillinge.“
Man wunderte ſich allgemein, als er t 7Tages nicht mehr im Café erſchien r allmäh „Jhre gi aretten. ſind d t immer ſo klein

lich gewöhnte man ſich an ſeine Abwe t, eben wie e an t r Sie, 3 letzte
ſo, wie man früher ſeine Gegenwart hingenommen Endere Und ſchließlich ſprach niemand mehr von i. 33 T re T mere en mag

dier S re ar enrh e „Was willſt du, einem erbeſtattungsverein
unruhig und mit verzweife em magerte treten o, al ich dir, ann, von demab, wie einer, der an Auszehru Sein ver Moment a du rennen läßt, ſind wirändertes Weſen fiel allen im velries auf. geſchiedene Leute!

Als am nächſten Monat zwanzig Mark mehr in 4
einer ltüte waren, da lächelte er nur, wie Kinog „Pippin der Kurze“ wird vor
ene, die die Welt überwunden haben. Er r läufig ver da „Das uneheliche Kind“ noch

am Nachmittag in eine Waffenhandlung und nicht eingetz iſt.“
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Kilometern ergeben würde; Quadratmeter
Fläche ſind Ausſtellungsfläche, 20 000 Marken kann
man bewundern.Neben den Dſeſmgrton bildet die Haupt
attraktion der Jpoſta der Arthur Hind aus
Neuyork, ein ameribani er gen von Fleiſch
ſchneidemaſchinen, der ſich mit Stolz den

Beſitzer der zweitfeltenſten Marke der Welt,
enny Britiſh-Guyana, nennen darf, dieAen rt von als 40 000 Dollar repräſen

tiert. Von allen Sammlern geachtet undebenſo reſpekt- wie neidvoll begrüßt, nimmt HerrJ die Parade der letelſten ab, die
aller Welt in Berfin eingefunden haben.

der 1

ind aus
Amerikaniſch hört ſich auch der Roman der

ſeltenen Briefmarke an. Man muß dieſe Geſchichte
mit Miſter Hinds eigenen Worten hören: Vor
vielen, vielen Jahrenin Georgetown in r unter den Hin
e ines ters auf der Boden-kammer. Er wußte nichts damit anzufangen undWar grn wie ein Automobilkönig, ais ihm

15 Dollar dafür bot! Aber auch derLäufer war ſich nicht des Wertes der Marke be
wußt, denn er ſie einem Londoner Händler
ür 60 ar Der Londoner hatte ſchon eine
ſſere verkaufte ſeg an den Comte Ferraerrari e Dollar uf der Auktion deset r Ar 8rität für 37 060 Dollar. e rſd ute gebe ich ſie

nicht für 50 000 Dollar he
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r der 1 Penny Britiſh-GuyanaBriefmarkeſ
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Auf Stromboli un Spari
Neuer Ausbruch des Stromboli Der feuerſpeiende Berg im Mittelmeer
Ein bewohnter Vulkan Erxrdſtoß auf Lipari Die Inſel der Verbannten

Durch den n des Vulkans Stromboli
auf der gleichnamigen iwariſhen Jnſel ſind fünfn getötet S 33 verletzt worden. Außer
dem wurden r die Lavaſtröme zahlreiche Häuſer
in Brand geſetzt bzw. h W Felder undWeinberge zerſtört. lötzli Ausbruch desVulkans, durch den die e ws Stromboli in
die Luft geſprengt werden a 4 et

ſind Hilfsſchiffe unterwegs.
land aus beobachtet worden.

ünf oder ſechs Stunden fährt der revon alermo nach Meſſina, mer die herrl
len be Nordküſte entlang, und immer hat der
W den Zu auf das blaue W
e Stunde vor Meſſina hält der Zun Milazzo; kaum ein Touriſt in

h lam ſich die in Europa
it entgehen, einen Vulkanhen S üeber ahrt e

Stromboli und rn den 8 7t
nicht. ſehr r n iſt freiiſ ad s nicht nen aufm Schi z leringh n r angenehm

S Mit ſieht und 57 Mitgliedern d
aſchiſtiſchen Miliz ſieht man faſt nur Männer, di5ä d Big an i S ollten Unbefangen
heit, ihren lauernd nden Bewegungenund ſonſtigen, bei den Kriminaliſten aller Länder

vorkommenden Ungeſchicklichkeiten als Detektive er

d faſt de
gwigartige

eer zu

kannt n können. Mühſam en ent ieht man ſich.
einem rächh r de z lichen Herren,die natür t ückfahrt w wieder auf dem
Schiff Detbeſſen n

leben die Feinde

r S e e t ſievoſind n eheUeber zwei Stunden dauert die hrt nach
Lipari, der Weſten Jnſel, die angelaufen wird.
Rechts erſcheint der Kegel des Stromboli, deſſen
Spitze ſtets von einer Rauchwolke verhüllt iſt. DerAhblie iſt grandios. Siebenhundertfünfzig Meter
r erhebt ſich dieſer e e el über die

berfläche des Mittelmeeres. ringsum keinLand e iſt, ſieht man u den erſten Blick,
daß dieſer Kegel tief hinab reicht und offenbar als
d ſchon auf dem Meeresboden beginnt.

n von ein bis zwei Stunden erupt e Aer des Bergd in u anethreherer Tätigkeit iſt. Freili
Ausbruche meiſt nicht er groß. 69

ftigen Eruptionen, die nur aller r Jahre erigen, bietet ſich ein unvergleichli e Shanſpiel
ie Lavamaſſen werden hoch emporgeſchleudert und
ürzen im Bogen über den Kegel hinweg ins
eer, das wütend aufziſcht. Wer es geſehen hat,

pürt die unheimliche Macht der unterirdiſchen Ge
walten, und es iſt ſchwer, ein Gefühl der Furcht
zu unterdrücken

Nähe der brodelnden Lavamaſſen niedergelaſſen
haben,

um dort ihr Leben zu friſten. Jn einem Winkel
des Vulkans bietet ſich eine halbwegs geſchü z
Möglichkeit, Häuſer zu errichten und etwas
oder ein paar andere Dinge anzubauen. Wie
fährlich die Lage dieſer Ortſchaft San Bartolo
in Wirklichkeit iſt, hat ſich in dieſem Augenblick
ezeigt, denn der Steinregen hat das armſelige Be
itztum dieſer Menſchen nicht verſchont und ſogar
eine Reihe der Siedler erſchlagen. Rettungsmann-

che ſchaften aus Meſſina eilen zu g. 7 Aber die
einzi e Rettung von dauernder Wirkung wäre es,
die. Jnſel Stromboli vollſtändig unbeſiedelt zu

n laſſen und ihren Bewohnern neue Heimſtätten zu
geben.

Der Stromboli, der 1919 zum letzten Male einen
großer Ausbruch hatte.

h iſt die letzte Jnſel, die von dem
Dampfer cgefen wird, der dann umkehrt undvor ſe mer d r na r noch einmal
an den übrigen Lipariſchen Jnſeln anlegt. Zwargibt es auf der kleinen h allerlei zu ſehen;

man kann Ausflüge nach heißen Quellen machen
und kann Bimsſteingruben beſichtigen.

deren weißer Bimsſtein in erloſchenem Krater
abgebaut wird, und mit dem man ganz Europa

beliefert.

Auf der Jnſel finden ſich auch W wei alte Ströme
des vulkaniſchen Hieſt* das ſidian genannt
wird. Jm übrigen iſt die Jnſel jedoch ziemlich
kahl und unwirtlich.

Gleichzeitig mit dem Ausbruch des Strombolihat ein Ccdſtoß Verheerungen auf Lipari ange

richtet. Der vulkaniſche Charakter dieſer Jnſel
wird offenbar, wenn man nun auf dem Rückweg
an dem Rachbareiland Vulcaro vorübergleitet. n
Die zahlreichen Krater dieſer Jnſel gelten zur
Zeit gerade als erloſchen, obwohl ſie noch vor wenizen Zahren in Tätigkeit waren.

Oben links: Rubens auf der Briefmarke (Marke

des „Graf Oben rechts Amerika niſche
79 bis 1929). Unten links: Der wertvollſte Brief der

fein Wert wird auf 250 000 T geſchätzt.
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Gegenden

vergiftung. Als man

Unterſuchung auf dieſe
ergab ſich, daß dem
der Drops ArſeBetrieb wurde Afort geſchl

e Doch iſt der Anblick noch immer unheimlich
dieſem Vulkan über 2000le e ſich in Anyrlttelbarer genug, beängſtigend erſcheint der Kranz vulka

Jnzwiſchen werden neue
Teilen Englands gemeldet.

in dieſer Einöde
ſie

aſt täglich wiebecholenden Attentate,

unternommen werden, ſa
S Syndikat der Pariſer Taxichauffeure veranlaßt,

die Aufhebung des Waffenverbots für
Jeder Taxe

ein Revolver beigegeben werden.

ſeit Mai dieſes
chulen auffallend

t Antwerpener Jubiläumsausſtellung
e anläßlich der diesjährigen Südamerikafahrt

rinnerungsmarke zum 50fjähri n Jur
Erünten

Se u Da
m hvor e Jahren

Feuer ſpien.

Langſam gleitet das Schiff an einer ſchrägen Hoch
er, aus der in geiſterhafter

Beleuchtung grünlichgelbe Fumarolendämpfe auf-
Nur zwei Kilometer trennen Vulcano von
Dann fährt man wieder über das offene

Meer, noch von der Großartigkeit der
iſchen Landſchaft, aber voll tiefer

darüber, daß intelligente

r EliteJahre verbringen
des

der

Gegner

Nogensreviſion verworfen. Der Ferienſenat des
Reichsgerichts kam entſprechend einem Antrag des

im Nogens-Jakubowſtki-
Prozeß die Reviſion der Angeklagten Auguſt

zu verwerfen. Nogens
rau Kähler zu mehreren

Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Wegen
ie

n Revolver.

ſich das

r vonoll künftig

Diphterie. Vier
Neukölln ſind

eitsbehörden des Magi-
September geſch
wurde dadurch ver-

Wegen Ldauernder Arbeitsloſigkeit
in den Tod

in der Nähe von Fpemre eine
t. Jn Oberichtenau ſich e Arbeiter, Mitglied

ter c Le und eines
langjährigen Parteimitgliedes, vom Zuge überfahren
u langen Jahren arbeitslos, ausgeſteuertv zule e krant das waren die Motive zu der
Ver La la Der nge Mann war einer der
älteſten von 10 Geſchwiſtern. Er brachte es nicht
e fertig, feinen Eltern noch weiter zur Laſt zu
2

Raubmord in Köln.
Am Freitagmittag erſchoß in Köln ein etwa

riger junger Mann m i in Lehrling
aſchinenfabrik Laubſch, m er vergeblichucht hatte, die 18 000 iark ohngelder en hal
Taſſen die der Lehrling bei ſich trug, zuwen als der Schuß ſeine tödliche Wir-

kung getan hatte, konnte der Räuber die Taſche in
einen Beſi nehmen. Dann entfloh er auf einem
n unmittelbarer Nähe wartenden Motorrad, das

von einem Komplicen des Verbrechers gelemnt
wurde. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Der mißglückte Doppeifreitod
Das Schöffengericht Berlin-Neukölln

S den Wer Günther Abel zu dreiund einer Woche Gefängnis mit evena er Bewähru Der Angeklagte hat am
28. Januar dieſes gſree in einem Walde in der
Nähe von Berlin we 19jährige Freundin, mit
der er ein Liebesverhältnis unterhielt, erſchoſſen.

Da der Angeklagte, der in ſeinen finanziellen Mit-teln W beſchränkt geweſen war, ſich verſchiedent
en i hatte uſchulden kommenlaſſen m da die Eltern des ares gegen eine
dauernde Verbindung waren, beſchloſſen die beiden
jungen Menſchen, emeinſam in den Tod zu gehen.
Günther Abel erſchoß und erdroſſelte ſeine Freun
din. Als er c nun ſelbſt töten wollte, verſagte
die Waffe. enſo mißglückte ihm der Verſuch,
ſich von einer Eiſenbahn überfahren zu laſſen, end
lich auch der ich zu ertränken. Abel be
kannte ſich in vollem Umfange ſchuldig.

„Fähringen' gerettet.
Den Anſtrengungen der Kieler Feuerwehr iſt

e das Großfeuer auf dem in Brand ge
v Zielſchiff „Zähringen“ dera arine einzudämmen. Allerdings werden

die
men.

rbeiten noch einige Tage in Anſpruch neh-
r entſtandene Sachſchaden iſt inſofern be

trächtlich, als die aus techniſchen Gründen in das
Schiff eingelagerte Korkladung vollkommen ver-
brannt zu ſein ſcheint.

Kranunglück in Frankreich. Auf der Werft von
Saint Na ſtieß ein Kran gegen das Gerüſteines im Bau befindlichen Sagen blieb hängen

und riß das Gerüſt in die Tieerung ückten tödkich.

s in Odeſſa.er
eineine well ige

gen ein Haus.
zum Teil ſehr

Infolge
Sheh der Bremsvorrichtung fuhr in Odeſſa

traßenbah hnwagen in voller Geſchwindigkeit
Straße hinab, entgleiſte und raſteünf Fahrgäſte wurden getötet,

er verletzt.

So ſiartet er heute in die
Stratoſphäre.

Prof. Piecaw mit ſeinem eigenartigen a Sturzhelm,

der dei edentuellem Abſturz V gewähren ſoll.de Vier er:

von der bis Freitag
rſonen, meiſt Sind 7 verſchiedenen

nglands betroffen wurdeZuerſt erkrankten in einer Weiſe Stadt

13 Schulkinder.

Die Aerzte erkannten bei allen Kindern Arſen
den Urſachen nachging,

wurde feſtgeſtellt, daß ſämtliche Kinder Drops ge
geſſen hatten, die aus ein und derſelben Verkaufs-
ſtelle ſtammten. Der Kolonialwarenladen wiederum
hatte die Süßigkeiten von einer

in Burslem e begogen. i die
abrik ausgedehnt

Streupuder bei der rikation
worden war. Der

rkeankungen aus allen

Der Helm beſteht aus einem einfachen Korbe, der
mit Kiſſen gepolſtert iſt.

Maſſenvergiftung in England
Bisher 67 Perſonen durch arſenhaltige Vonbons ſchwer vergiftet

Dunkel und geheimnisvoll iſt eine Maſſen 67 Perſonen liegen bereits ſchwer vergiftet
in Krankenhäuſern.

Eine nochmalige Durchſuchung der betreffenden
Fabrik führte zu der Entdeckung von 38 Flaſchen
mit 56 Kilogramm Arſen.
toren noch die Angeſtellten des Betriebes wollen
wiſſen, wo das Gift hergekommen iſt und wie es
in die Fabrik hineinkam. Jn der engliſchen Oeffent
lichkeit re der Verdacht, daß die rik demStreuzucker Arſen beimiſchte, um den Zuckerwaren
eine beſſere, friſchere Farbe zu geben.

Jnzwiſchen werden aus einer ganzen Anzahl
von Ortſchaften Mittelenglands neue Erkrankun
gemeldet; ſo erkrankten in New Brighton 15 Ki

ein Beſucher geſchenkt hatte. Weitere V iftungs-fälle werden u Sandbeach, Hanley und Shrewe-

burg gemeldet.

eines Waiſenhauſes an den Bonbons, die ihnen

Drei Arbeiter e

R

Weder die Fabrikdirek-



Voller b

Arbeiter Wohlfahrt und Frauen
ausſchuß. Montag, den 15. Septemb
i15 Uhr Gemeinſames Berſammen-
ſein im Volkspark“.
Rote n (Horde WilhelmLiebknecht). Sonnabend 20 Ubr im

Gewerkſchaftsbaus“ Hordenabend.
Da Wichtiges zu beſprechen iſt, wird
reſtloſes Erſcheinen erwartet. Mit
alieds bücher mitbringen.

Aus dem Bezirk
Die Mitglieder derMerſeburg. SPD. treffen ſich zur

Bekanntgabe der Wahlreſultate am
Sonntag adend 8 Udr im großen
Zimmer des Hohenzollern.
Wettin. Sonnabend, den 13. Sept.

l. gods. s Ühr, im Gaſtho
zum Stern Mitglieder Verſamm-iung. Alle Genoſſinnen und Ge-
noſſen der Partei und Arbeiter
Wohlfahrt und die Rentner haben
zu erſcheinen.
Könnern. Alle Genoſſen treffen ſich

Sonntag früh 9 Uhr im
„Bürgergarten“. Alles muß er-
ſcheinen.

Sämtliche GenoſſenBockwit. müſſen Sonnabend, den

13. Sevtemb., 29 Uhr, zur öffentlichen
Wählerverſammlung Aua. Schmidt
Bochum ſpricht), erſcheinen. Zum
Saalſchutz werden die Genoſſen be-
ſonders auſgefordert. Das Wahl-
büro der Parte; am Wahltag be-findet ſich in den Räumen des
DWMV. und iſt ſtändig gröffnet.
Unſere Genoſſinnen, Genoſſen und
Anhänger treffen ſich am Wabl-
abend im Volkshaus“ (B.llard-
zimmer'.

Oerbt neue Lever!

Reichzdanner O
Pſchwarz-Rot- Gold

T

e a nen E. J. G
Ortsverein Halle.

4 Abteilung. Sonntag 14. Sept
(Wahltag), ab 20 Uhr, bei Kamerad
Schuſtack (Graſeweg 15) gemü: liches
Beiſammenſein. Ueber
raſchungen. Ferner Bekanntgabe
der hlergeniſſe. Hierzu laden
wir alle Kameraden mit ihren An
gehörigen freundlichſt ein

Die Abteilungsleituna.

Aus Heeresbeständen I. à.:
Mil.Drelljacken u. Hoſen je 1,59
Mil.-Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75
Militaär-Stiefeln 4,75Militär- Decken 1,85
Mil.-Unterhoſen u. Hemden je I
Militär-Unterhoſen, neu 2,25
Militär Decken neu 3,59
Milttär-Röcke, feldgrau 4,75
Militär-Tuchhoſen 3,75
Militär Tuchhausſchuhe 1,65
Mil.-Schnürſchuhe, Orig. neu 9,50
Mil.-Torniſter, m. Tragriemen 4,75
Trainingéeanzüge mit Reiß-

verſchluß, gute Qualuät 6,50

e. 2.40SDind jagen 6, 85Wanderhemden 3,90Verſand nach außerhalb gegen Nach
nahme, Umtauſch geſtattet.

Slegmumnd SWar önbl.

Mein
ärztliches Haushuch

kin modernes ung übersicht-

rwona Dr. TR. Robert
H. DSshler vo anderen.

Neuzeitlche Heil- Methoden
duren Bioebemie. Howöopathie
Panzren- und Xaturveilmtttel.
Art Anhang:

krste hie bei Deglücksfälles
346 Seiten wit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen
Preis 4,80 K.
Zu beziehen durch die

Volxsbiatt Buchhandlung

Groß. Sandberag 8

etrieh

San Walhatias W Wir WHeute, Montag e TagSonnadend, der entzückend.RandowRevue:
1943 Uhrv wehen Komm zu mr!

u W cRich. Wagner. Große Starbesetzung! reinigen Und färben
Sonntag,

Ab Dienstagter u Damen- u. Herrengarderobe
h v eni er Kragen und OberhemdenSonntag, fiaushaltwäsche20--22 Uhr in bekannt guter AusführungGerchüit mit Ameiihz weatsgceeſs nene eret
e vre Vereinlete Färberelen und Wäscherelen

Mauworsherger, Galgerhberg, Union, Glesert, 6. d. H. ha
2

ſ rennholz
Easkocher
mit Sparbrenner
von 4,50 Mk. an.

ſehr trocken, hart und

weich, in Ofen
Privat d Wieber

verkäufer

So Tun i
acht

ieu eer(laſie
45 Mk.

l t.t

Dipl. Schreib

Heute, Sonnabend nOnsere mit modernem Materin. Unterdaliungs Freilomert bestens ausgestattete Druckerei
w. r Morgen, Sonntag: S halten wir zur Herstellung von

Drutfarbeiten
g e S S Bekanntgabe der Wahlrefultate

CEIIIIIIIIIIIIIIII eder Art empfohlen. Wir sioherne ehe schnellste Er-t ledigung der uns überwiesenenZoologischer Garten Suftagezau eteter mit Koeten-
fried Pelleke 5 den 14 Soplems anseblägen gern zur Verfügung.

onntag, den I4. ember,eine l r all. Arucerei Geſellſchaft
m. b. H., Große Märkerstrabe 6

100 D7Prozent W smehr Verdienst
durch

drei Worſe

Nachm. Konzert

J

sxtändig Joriginell
auffallend
ins erieren

T 7führen billigſt aus

Fernr. 214 22
m

ſruu i ö nhhſt v e h h r h begum h e b Ahm r r r n hin h a nel
I

z I 4c c

C

1 nr e c
Halle a. S.. Gr. Ulrichstr 27

7 in mündelsicheren Sparkassen verdienen unbedingtes Vertrauen! Keine wirt-
ſche und poliische Verönderung kann diese Sporgroschen des Volkes gefährden.

T 7

des Saalkreises
Mundelsichet

m mer h J

his Sonntag abend t Uhr
Die Marktkommission.
Stiller Garten ge
Jeden Dienstag, Mittwoch, Donners-

Pianos tag, Sonnabend und Sonntag

Flägel! T Tflarmoniums Donnerstags ab 3 Uhr
beethne

Marken Jonntags ab 8 Uhr 97e n Sesellschafts Tanz
Kintritt freio gono ſen heme in

Ins neue Restaurant
„Zur Klause Mersehbur

Liudenaustrabe, ke Molohior-
Brennerstrate („Dreimäderlhaus“)

as d. Franckeoeoch. Besitzer: Pluschke.
Stittoogeo Jch halte mich am Mitwwoch,

dem 24. September, in Halle,
Hotel eße), auf, um

Künstliche Augen
direkt nach der Ratur
fertigen u.hän u Raſſen

und Behörden.
Voriehungsringe

große Auswahl
Gold 333, 585.

750, 900
von 4,- 6, 8,- 10,-
15. 20,- bis 50,- 2
in Doebl. u. Oharn.
v. 1,- 1,50 3,- 2,60

H. Schindler
Kl. Olriechstr. 35.

Dr. med. laehne
Facharzt für Ohbren-, Nasen- und

Halskrankbeiten
Martinsberg 14 4084

Auskunft koſtenlos
Sanitas-Depot
Halle a. S. 161 L.

Auto ſahren
erlernen Sie in 12 Tagen in der

Fahrschule Hans Fngel
Merschurg Mmuqeln

Steinstraße 13 Oelberg Nr. 7
Rur 2604 Ror 425

auf dem modernsten 6-Zylinder-Adlerwagen u

pumvorfüährungen

Sei Rheuma, Gſcht, lschias, Nerven- u.
frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

nilft Dir
das Kreis-Eisgen-Moorba
Zad Liebenwerda

Neue technische Leitung

zu Halle.
Auf die Wahlbekanntmachung vom 29. Auguſt 1930

betreffend die Einreichung von Wahlvorſchlägen iſt fürdie Erſatzwahlen im I. Wahlbezire (Stadtkreis Halle
und Saalkreis) für die Wahlgruppe Bergban je
ein Wahlvorsehlag lautend auf Herrn Carl
Leuſſing, Generaldirektor der Gewerkſchaft Michel
in Halle, und Herrn Dipl.-Ing. Paul Franke,
Bergwerksdirektor der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G.
in Halle, eingegangeng.

Der Wahlvorſchiag entſpricht den geſetzlichen und
ſtatutariſchen Beſtimmungen. Gemäß Il Abſ. 4 des
Statuts der Jnduſtrie- und Handelstammer zu Hallevom 24. April 9.8 ſind die Herren Leuſſing und Franke
ſomit gewählt.

Der auf den 17. September 1930 angeſetzte Wahl
termin wird hiermit aufgehoben.

Halle, den 13. September 1930.
Der Wahlleiter für den J. Wahlbezirk

(Stadtkreis Halle und Saalkreis)
Ernſt Bader.

Unter Bezugnahme auf die obige Bekanntmachung des
Wahlleiters des J. Wahlbe irts wird hiermit bekannt
gemeacht, des Herr Carl Leulſing, Generaldirektor
der Gewertſchaſt Michel in Halle, um Mitglied der

ſtrie und Handelskammer bis Ende 1943 und Herr
pl. Fnag. Paul Franke, Bergwerksdirektor der

U. Riebeck ſchen Montanwerke in Halle zum Mit
alied der Induſtrie und Handelskammer bis Ende 1955
gewählt worden ſind.

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß Z 15
des Geſetzes über die r und Handelskammern
innerhalb zweier Wochen vom heutigen Tage an gerechnet
bei uns onzuhringen.

Halle, den 13. September 1930.
Die Induſtrie und Handelskammer.

Dr. Curt St eckner, Präſident.

flauptstelle:
Haolle, am Theafer.

Sieben Zweigstellen
Sechs Annahmestfeſlen
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